— 


u 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
: 1% Sgr. 


Januar 1859. 


L. 
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27. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. bringen konnten, 


Berliner Börſe vom 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 82%. Kommandit⸗Antheile 104. Köln⸗Minden 147%, Alte 

burger 93. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 1324. Ober⸗ 
chleſiſche Litt. B. 121. Wilhelms + Bahn 52%. NR heiniſche Aktien 89 B. 
Darmſtädter 90%. Deſſauer Bank⸗Aktien 50. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 10866 
Defterr. National⸗Anleihe 79%. Wien 2 Monate 95%. Mecklenburger 52%. 
Neifje-Brieger 60 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 597. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 153%. Tarnowitzer 47%. — Animirt, ſteigend, gab nach. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O0. C. Belgrad, 15. Januar. Die Skupſchtina hat beſchloſſen, in den 
Kirchengebeten nebſt dem regierenden . — den Thronfolger erwähnen zu laſ⸗ 
ſen; letzteren Titel will ſie ihm auch ſonſt amtlich beigelegt wiſſen. 

0. C. Turin, 14. Januar. Rattazzi machte in feiner Antrittsrede als 
Kammerpräſident auf den Ernſt der Lage aufmerkſam und empfahl den Volks⸗ 
vertretern Verſöhnlichkeit und Eintracht. Graf Cavour legte Geſetzentwürfe 
in Betreff einer Reform der Gemeinde: und Provinzial⸗Verwaltung und einer 
Modifikation des Nationalgarden⸗Geſetzes vor. Letzteres wird ſchon heute bera⸗ 
tben. Das den Kammern vorzulegende Budget für 1859 weiſt ein Deficit von 
circa 50 Mill. Fr. aus. j 8 

O. C. Palermo, 5. Januar. Das ruſſiſche Geſchwader iſt hier ein⸗ 

etroffen. Großfürſt Konſtantin hat nebſt ſeiner Familie den Palaſt Butera in 
livuzza bezogen. 


Breslau, 17. Januar. [Zur Situation.] Ueber die Angſt 
vor einem nahen Kriege wären wir wieder einmal glücklich hinweg; 
obwohl es, wie die „Weſ. Ztg.“ meint, eine hübſche Aufgabe für einen 
neuen Adam Rieſe wäre, die Millionen zu berechnen, welche 
jeder Buchſtabe der Napoleo niſchen Neujahrs anſprache 
an den öſterreichiſchen Botſchafter binnen 14 Tagen der 
Welt gekoſtet hat! Auch ohne dieſe Berechnung auszuführen, 
kommt indeß die genannte Zeitung zu dem Fazit, daß der Kaiſer in 
den wenigen Tagen das Werk von ſechs Jahren vernichtet habe. Er 
habe ſeinem Rufe als Bürgen der allgemeinen Wohlfahrt eine Wunde 
geſchlagen, welche vielleicht unheilbar ſein werde, und es wäre nicht zu 
verwundern, wenn vom Januar 1859 ein allgemeiner Uinſchwung in 
den Sympathien gerade der Konſervativen gegen ihn datire, ohne daß 
er für dieſe Einbuße einen Erſatz im entgegengeſetzten Heerlager finden 
könnte. „Die Waffe der Revolution in ſeiner Hand könne Niemand 
mehr ſchrecken; den Schild des Friedens mache er ſelbſt unwirkſam und 
die Geißel der egoiſtiſchen Eroberungsſucht würde einen ganzen Welt⸗ 
theil mit ihm verfeinden. Es ſei daher ſehr wohl moͤglich, daß er ſelbſt 
ſeine Worte am theuerſten bezahlt.“ 

Die „Times“ bringt die Nachricht, daß von Seiten Englands der 
Stader⸗Zoll gekündigt worden ſei und daß die Weigerung kundgethan 
werden würde, den Zoll fortzubezahlen. 

So erfreulich es auch iſt, daß nach Beſeitigung des Sundzolls die 


Elbhäfen auch von dem Joche des Stader⸗Zolls erlöft werden ſollen, | Vertreter des 


ſo demüthigend iſt es für Deutſchland, daß hier wie dort erſt eine 
fremde Nöthigung dem Unweſen ein Ende machen muß. 
Bekanntlich wollte die Regierung zu Waſhington auch hier, 


man hörte, daß England, deſſen hamburg⸗altonaer Verkehr durch den 
Stader⸗Zoll am meiſten betroffen war, die Sache in die Hand nehmen 
wolle. Jetzt wird eine Verſtändigung, zu welcher es die deutſchen 


Elbufer⸗Staaten trotz der Dezennien währenden Unterhandlungen nicht tragen, daß die Gegenwart e 


Eine Scene aus Polen 1735. 
(Fortſetzung) 
Etwa eine Meile vor Boguslawice ward auf Anrathen Korze⸗ 


niewski's von der geraden Straße abgebogen und ein Nebenweg ein- werden konnten, 


hoffentlich ſehr ſchnell erzielt und eine Laſt beſeitigt 
werden, welche den ſchönſten, rein deutſchen Strom von Jahr zu Jahr 
mehr veröden ließ. 

Aus Schleswig kommt heut die Mittheilung, daß von Seiten 
der dortigen Ständemitglieder eine Petition an den König eingereicht 
worden um Aufhebung der Geſammtſtaats-Verfaſſung auch für 
Schleswig. 

Aus Wien erhalten wir Mittheilungen über die Truppenſendungen 
nach Italien, welche noch keineswegs zum Stillſtand gekommen zu ſein 
ſcheinen. Zugleich meldet ein belgiſches Blatt, daß an Stelle des Ge— 
e lay General Heß das Oberkommando in Italien erhal⸗ 
ten ſoll. 


Preußen. 
Landtags: Verhandlungen. 


L. C. C. Berlin, Sonnabend, den 15. Januar. 


Dritte Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Vorſitzender Alterspräſident Braun. Eroͤffnung der Sitzung 11 Uhr 20 Min. 
Am Miniſtertiſche: Herr v. Auerswald, der Miniſter des Innern, der Kultus⸗ 
miniſter, der Kriegsminiſter, 
niſter des Aeußeren. ; 

Der Alterspräſident theilt mit, daß ein Abgeordneter (Staatsanwalt Reich) 
wegen Formfehler, die bei der Wahl vorgekommen, fein Mandat niedergelegt. 

Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski erhebt ſich zu einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung: Eine Notiz in der Preſſe erwähnt, daß ich zur äußerſten Linken dieſes 
Hauſes gehöre. Dieſe Notiz iſt unrichtig. Meine Abſtimmungen werden bemei- 
ſen, daß ich nicht zur äußerſten Linken, ſondern trotz meines Platzes zur rechten 
Seite dieſes Haufe gehöre, Meinen Platz auf der linken Seite dieses Hauſes 
habe ich unfreiwillig eingenommen, da die Wahlfreiheit mir in dieſer Beziehung 
beſchränkt war. (Gelächter) 


Der Tagesordnung gemäß erfolgt die Präſidentenwahl auf die nächſten 


vier Wochen. Bei 316 abgegebenen rg er (abſolute Majorität 159) er- 

halten Stimmen: Graf Schwerin 274, v. Arni 0 

nähere Bezeichnung), Reichenſperger 1; zwei Stimmzettel find unbeſchrieben. 
Alterspräſident Braun: der Abg. f iſt 

über die Majorität (Bravo rechts) gewählt, ich proklamire ihn zum 

des Hauſes. ; 


Graf Schwerin beſteigt den Präſidentenſtuhl und richtet folgende Anſprache 
en zu großem Danke verpflichtet für dieſen großen 


an das Haus: „Ich bin 


der Handelsminiſter, der Finanzminiſter, der Mi⸗ 


rnim (Neuſtettin) 38 (und 1 ohne 


meine Herren, werden auch die Gegenſätze, welche ſich innerhalb dieſer Grenzen 
in dieſem Hauſe geltend gemacht haben, ja der heiße Kampf der Meinungen 
ſelbſt nur dazu mitwirken, daß die gegenſeitige Achtung der Parteien, die 
tung aller Einzelnen gegen einander immer mehr wachſen und zunehmen, dann 
wird das Abgeordnetenhaus den hohen Beruf erfüllen, die Regierung des Lan⸗ 
des in freier Selbſtſtändigkeit zu unterſtützen in dem Streben, Preußen nach 
innen ſtark zu machen und die gebührende Stellung zu ſichern im deutſchen 
Vaterlande und in Europa (lebhaftes Bravo rechts). Dazu, meine Herren, mei⸗ 
nerſeits auch von dieſem Platze aus mitwirken zu können, iſt der Wunſch, das 
Streben, die Hoffnung, die ich für mich habe. Und ſo empfangen Sie noch 
einmal meinen Dank für die Wahl.“ 

Auf Anregung des Präſidenten bezeugt das Haus dem Alterspräſidenten 
ſeinen Dank durch Erheben von den Sitzen. x 

Zur Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 308 Stimmzettel abge⸗ 
geben, abſolute Majorität 155. Es erhalten Stimmen: Aug. Reichenſper⸗ 
ger 232, v. Arnim (Neuſtettin) 48, Grabow 12, Simſon 5, Veit und Harkort 
je 1, ungiltig find 7, unbeſchrieben 2. 

Abg. Reichenſperger dankt für die hohe Ehre und rechnet für den „hof⸗ 
fentlich ſeltenen Fall“, daß er zu fungiren habe, auf die Unterſtützung und 
gütige Nachſicht des Hauſes. l > 

ur Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 298 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, abſolute Majorität 150 Stimmen. Es erhalten Mathis (Barnim) 
217, v. Arnim (Neuſtettin) 47, Grabow 16, Simſon 6 ꝛc., 7 waren ungiltig. 
Mathis nimmt die Wahl dankend an. 3 
Es folgt die Wahl der acht Schriftführer des Hauſes mittelſt Abgabe eines 
dient Stimmzettels; das Reſultat wird erſt in der nächſten Sitzung ver⸗ 
entlicht. 

Der Präſident theilt mit, daß die Herren v. Hanſtein und Ammon 
als Quäſtoren fungiren werden. 

Am Dinstag d z 
8 zuſammentreten; hieran ſchließt ſich um 1 Uhr eine Plenar⸗ 

itzung. Schluß der Sitzung nach 3 Uhr. 


Berlin, 15. Januar. [Hofnachrichten.] Se. koͤnigliche Ho⸗ 
heit der Prinz⸗Regent nahmen im Laufe des heutigen Vormittags 
die Vorträge des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel, des Wirkli⸗ 
chen Geheimen Raths Illaire, des Staatsminiſters v. Auerswald und 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn v. Schleinitz, 


raf Schwerin iſt mithin mit 115 St. entgegen. — Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent kehrten ge⸗ 
Präfidenten ſtern Nachmittags 4 Uhr mit Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen 


Karl und Albrecht und der übrigen hohen Jagdgeſellſchaft aus dem 
Grunewald nach Berlin zurück. Se. königliche Hoheit der Prinz 


Beweis Ihres Wohlwollens und Vertrauens, und nehme in dieſem Gefühle das | Friedrich Karl war nach dem Schluß der Hofjagd über Zehlendorf 


mir übertragene Amt dankend an. 


den können, ſo habe ich das vorzüglich der großen Nachſicht, mit der ich von 
der früheren zweiten Kammer behandelt worden bin, dem großen Vertrauen, 
das mir von allen Seiten entgegengebracht wurde, zu danken, und Sie werden 
daher die Bitte gerechtfertigt finden, daß mir das Haus dieſe Nachſicht ebenfalls 
zu Theil werden laſſen möge. Ich werde meinerſeits bemüht ſein, meine Schul⸗ 
digkeit nach beſten Kräften zu thun, dem freien Worte Raum zu verſchaffen, 
imnerhai. der von der Geſchäftsordnung gezogenen Grenzen, die in meine Hand 
elegten Entſcheidungen mit Unparteilichkeit zu treffen, die Geſchäfte nach Mög: 
ichkeit zu fördern und, wo mir dazu Gelegenheit ſich darbietet, das Haus nach 
außen würdig zu vertreten. ; 

Meine Herren! Wenn wir uns nicht nur Alle untereinander, ſondern auch 
mit denen, die uns geſendet haben, eins wiſſen in der Treue gegen die erhabenen 
Königthums, in der Liebe zum Vaterlande, wenn wir das Be⸗ 
uns lebendig erhalten des gemeinſamen Bodens der Verfaſſung, 
ſtehen und uns beſtreben, Recht und Geſetz überall je länger je 
Sphären unſeres Staatslebens zur Geltung zu bringen, der 


wußtſein in 
auf dem wir 
mehr in allen 


wie in Machtſtellung Preußens nach außen hin Kraft zu verſchaffen, wenn wir dazu 
Betreff des Sundzolls die Initiative ergreifen, unterließ es jedoch, als thun, daß das geiſtige und ſittlich 


e Leben der Nation, was nur aus dem tiefen 
Grunde wahrer Gottesfurcht in ureigener Triebkraft herauswachſen kann, nicht 
gehemmt, ſondern gefördert werde, dann, meine Herren, dürfen wir gewiß fein, 
mit der großen Vergangenheit unſeres Landes, mit den alten preußiſchen Tra⸗ 
ditionen nicht zu brechen (Bravo), ſondern inſoweit es an uns ift, dazu beizu⸗ 


erreichen, durch die daneben befindliche kleine Thür zu ſchlüpfen und ſie 


mit einem davor geſtemmten Pfahl zu ſchließen, allein zwei der Reiter 
waren ſchon ſo nahe, daß ſie, ehe weitere Sicherungsmittel ergriffen 
vom Pferde zu ſpringen und die Thür aufzurennen 


geſchlagen, „damit man nicht vor die Schießlöcher komme und unbe- vermochten. Auf das Geſchrei der Frau im Hofe ſtürzte ein Pole aus 


merkt ſich nähern könne.“ 


am beſten die Räuber überfallen könne. 

Boguslawice war bis auf etwa 600 Schritte von allen Seiten von 
Wald umgeben, das Gut, welches wieder erobert werden ſollte, lag am 
entgegengeſetzten Ende des Dorfes, nach dem Walde zu. Ein weit⸗ 
läuftiger Hof ward auf der einen Seite von dem Wohnhauſe, welches 
blos aus einem Parterre beſtand, und Ställen eingeſchloſſen, während 
auf den andern Seiten eine mannshohe Vermachung von Stangen ihn 
umgab. Ein feſtes, jetzt ſtark verrammeltes Thor, neben dem noch eine 
kleine Thür war, führte nach dem Dorfe, während eine weniger ver⸗ 
wahrte Pforte den Zugang von der Seite des Waldes öffnete. Au⸗ 
ßerhalb des Hofes lag das Brauhaus, hinter dem ein Garten mit 
Bäumen und Büſchen war. Bommsdorf, nachdem er dieſe Notizen 
über die Lokalität erlangt, viſitirte nun noch im Schutze des Waldes 
das Gewehr, und vertheilte ſeine Mannſchaft ſo, daß er den Korporal 
mit 8 Reitern an die Pforte nach dem Walde zu ſendete, während er 
ſelbſt mit 8 Dragonern den Angriff von der Dorffeite übernahm und 
4 Mann als Reſerve beorderte. Der Korporal, der einen Umweg zu 
machen hatte, rückte nun im Walde vor, und Bommsdorf wartete nur 
ſo lange, bis er glaubte, daß jener ſeinem Ziele ſo nahe ſei, um gleich⸗ 
zeitig mit ihm den Angriff beginnen zu können. Dann jagte er im 
ſchärſſten Galopp aus dem Walde nach dem Dorfe zu. Korzeniewski 
und Zidanowice zogen es vor, die Ehre des Kampfes den Soldaten 
zu überlaſſen, und blieben, trotz der Aufforderung Bommsdorfs, als 

ührer zu dienen, vorſichtig im Walde zurück. Kaum war Bomms⸗ 
dorf mit ſeinen Leuten aus dem Walde heraus, als eine Frau im Dorfe, 
welches die Reiter zu paſſtren hatten, fie erblickte und ſchnellen Laufes 
nach dem Gute eilte. Es gelang ihr, vor den Reitern das Thor zu 


Als das Kommando gegen 6 Uhr durch dem Wohnhauſe mit einem 
den Wald bis ganz in die Nähe von Boguslawice gekommen war, |eilte auf die beiden Reiter, 
hielt Bommsdorf durch Vermittelung Huſchens, der als Dolmetfcher | vorgingen, zu, \ 0 
diente, mit den beiden Edelleuten Berathung, von welcher Seite man griff beginnen konnte, einen Stoß, daß er hinſtürzte. 


Säbel und Piſtolen bewaffnet hervor und 
die ihr Bayonnet aufpflanzten und im Hofe 
erhielt aber von dem einen Dragoner, ehe er den An⸗ 
In dieſem Au⸗ 
genblicke ſprengte auch Bommsdorf mit den übrigen Dragonern in den 
Hof, während von der andern Seite raſcher Huſſchlag das Nahen des 
Kommandos, welches der Korporal führte, verkündete. 

Durch den plötzlichen Ueberfall überraſcht, hatten die im Wohnhauſe 
befindlichen Polen keine Zeit, ſich in gehörigen Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen. Die Pforte nach dem Walde zu ward dem Korporal und ſei⸗ 
nen Leuten ſchnell geöffnet und der Hof war in wenig Minuten mit 
den Dragonern gefüllt. Der Korporal war ebenfalls unbemerkt bis 
in die Nähe des Gutes gelangt, aus dem Walde herausgekommen, ſah 
er zwei Polen, die in einem Teiche im Hemde badeten oder ffſſchten, 
beim Anblick der Reiter aber ſofort flohen. Der eine, der erſt feine 
Kleider, die auf einem Zaune hingen, ergriff, ward von einem Dra⸗ 
goner ereilt und nach kurzer Gegenwehr, die er mit ſeinem Säbel ver⸗ 
ſuchte, gefangen und mit einer Halfter gefeſſelt; der andere ſprang über 
einen Zaun und entkam dem ihm nachſetzenden Dragoner, deſſen Schuß 
ihn fehlte, in den Wald. Die Dragoner, die ſich nun wieder im Hofe 
vereinigt hatten, drangen alsbald in das Wohnhaus ein, in deſſen Flur 
die darin befindlichen Polen, durch das Geſchrei der Frau aufmerkſam 
gemacht, verſammelt waren und ſich bewaffnen wollten. Es gelang 
aber den Dragonern, ſich eines Tiſches, nahe der Hausthür, zu bemäch⸗ 
tigen, auf welchem 3 Flinten und 5 Paar Piftolen nebſt 4 Patronta⸗ 
ſchen und vielen Patronen, die mit gehacktem Blei und Kugeln gefüllt 
waren, ſich befanden; die eine Patrontaſche war eine ſolche, wie die 
ſächſiſchen Dragoner fie führten, und trug noch den Namen des frühern 
Beſitzers, Lehmann. Bommsdorf ließ nun den Polen, welche Miene 
machten, ſich zu vertheidigen, die Säbel zogen und mit Piſtolen, ohne 
jedoch zu ſchießen, anſchlugen, eröffnen, „wenn ſich einer rühre, laſſe er 


a 1 Wenn es mir, als ich früher auf dieſem 
Plate ſaß, gelungen iſt, nicht allzuweit hinter den Anſprüchen zurückzubleiben, 
welche an den Präſidenten eines preußiſchen Abgeordnetenhauſes gemacht wer⸗ 


in neues gleichartiges Glied derſelben anfüge, dann, 


nach Potsdam zurückgekehrt. — Ihre konigl. Hoheiten der Prinz⸗ 
Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen werden heute Abend 
mit den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie in der Abend⸗ 


Geſellſchaft erſcheinen, die bei dem kaiſerl. ruſſiſchen Militär⸗Bevoll⸗ 


mächtigten, General Grafen v. Adlerberg, ſtattfindet. — Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, welcher ſeit Donnerstag 


am herzoglichen Hofe zu Deſſau verweilte und dort mit andern 


fürſtlichen Perſonen an den Hofjagden theilnahm, iſt heute wieder von 
Deſſau nach Berlin zurückgekebrt. 

Der hieſige Magiſtrat hatte dem Herrn Minifter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten den Etat der Lehrerbeſoldungen der ſtädtiſches höhern 
Schulen zur Genehmigung vorgelegt. Der Herr Miniſter hat den 
Etat für das laufende Jahr genehmigt, bezüglich der Spezialetats der 
einzelnen Anſtalten ſich aber weitere Beſchlüſſe noch vorbehalten, mit 
der Anſicht, daß es den Kommunen nicht an Gemeinſinn fehlen werde, 
die Lage ihrer Lehrer zeitgemäß zu verbeſſern, ohne erſt der Anweiſung 
der Aufſichtsbehörden zu bedürfen. (Pr. 3.) 

— Ihre Durchlauchten der Prinz Alexander und Prinz Philipp 
von Croy ſind hier eingetroffen. 

— Se. Erlaucht der großherzoglich heſſiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf v. Schlitz, gen. v. Görtz, iſt von Darmſtadt, der General⸗ 


ihn vor den Kopf ſchießen, wenn ſie ehrliche Leute und keine Räuber 
feien, ſolle ihnen nichts widerfahren.“ Der eine Pole zog den Hahn 
einer Piſtole auf, ein anderer fiel ihm aber in den Arm und rief, laß 
ſein, es iſt umſonſt, worauf der erſtere die Piſtole fallen ließ. Die Sä⸗ 
bel wollten ſie nicht abgeben, und erſt nach einem, jedoch unblutigen, 
Handgemenge gelang es, ſie ihnen zu entreißen. Es waren aber, ein⸗ 
ſchließlich des außerhalb des Hofes Erwiſchten, erſt 9 Gefangene ges 
macht worden, während Korzeniewski von 11 Räubern, die ihn über⸗ 
fallen, geſprochen; beim Nachſuchen fand man auch noch ein Indivi⸗ 
duum in einem ſchwarzen Rock, hinter einem Schranke verſteckt. Bomms⸗ 
dorf entſendete, um weiter zu rekognoscirrn, einige Dragoner in den 
Wald und auf die Wieſen, die zwar einige Berittene im Walde ſahen, 
ſie aber nicht zu erreichen vermochten, und daher ohne Gefangene, wohl 
aber mit 30 Pferden zurückkehrten, die ſie auf den Wieſen und in dem 
hinter dem Brauhauſe gelegenen Garten angetroffen. Die Gefangenen 
wurden nun in der einzigen größern Stube des Wohnhauſes, ungefeſ⸗ 
ſelt, untergebracht; ſie mußten ſich um den darin befindlichen großen 
Tiſch, in einiger Entfernung von einander auf Bänke ſetzen, in die 
Stube ſtellte Bommsdorf zwei Wachen mit aufgepflanztem Bayonnet. 

Außer dem Zimmer, in welchem die Gefangenen ſich befanden, be⸗ 
ſtand das Wohnhaus nur noch in einer Kammer und einem Vorhauſe 
mit einem großen Feuerherd. Im Hofe ſelbſt fand Bommsdorf nur 
einen Knecht, der aber ſich bald, unter Entwendung eines Dragoner⸗ 
Mantels, davon machte, die ſchon obenerwähnte Petroska (die Vieh⸗ 
magd) und einen kleinen Knaben, Korzeniewski's Sohn. Das Aeußere 
der gefangenen Polen nahm nach der Beſchreibung, welche die Zeugen 
von ihnen liefern, nicht ſehr zu ihren Gunſten ein; ſie hatten keinen 
ganzen Stiefel, zerriſſene und ſchmuzige polniſche Kleider und Stroh⸗ 
kränze auf den zerlumpten Mützen. Es waren, wie der eine Zeuge 
ſagt, „Kerls wie die Bauhölzer groß, ſahen wie die Tartaren und 
Zigeuner und ſolch Hottenzeug aus, waren in den Geſichtern und an 
den Hälſen von Schmuz ganz ſchwarz und voller Ungeziefer.“ Nur 
der eine, ein großer ſtarker Mann (Urban Boguslawski) fab „etwas 
menſchhaftig“ aus, kurz, die ganze Geſellſchaft glich allerdings vollſtän⸗ 
dig einer Räuberbande. Immittelſt hatte ſich Korzeniewski mit feinem 


Begleiter Zidanowice vorſichtig dem Kampfplatze genähert, und als ſie 


ormittag 11 Uhr werden die Abtheilungen zur Wahl der 
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Lieutenant und kommandirende General des vierten Armeekorps, von 
Schack, von Magdebueg, der Generalmajor z. D., Baron v. Eber⸗ 
ſtein, von Koſel und der königl. ſächſiſche General⸗Steuerdirektor Graf 
v. Roß, von Dresden hier angekommen. 

— Am 13. d. M. ſtarb hierſelbſt der Geheime Ober-⸗Regierungs⸗ 
Rath Groſchke, Mitglied des Reviſtons⸗Kollegiums für Landeskultur⸗ 
Sachen, im faſt vollendeten 72. Lebensjahre. Der Verewigte, auch 
als feſter Patriot bekannt, iſt der Schwager des Staatsminiſters 
Uhden; fein Sohn iſt Landrath des Kreiſes Frankenſtein. 

— Die „Times“ meldet: Da die letzte Konferenz der Elbufer⸗ 
Staaten in Sachen des Staderzolles keine Abhilfe geſchaffen hat, 
fo hat die britiſche Regierung Hannover den Vertrag gekün⸗ 
digt, durch den England zur Zahlung dieſes Zolles verpflichtet war, 
4. und dieſem Schritte wird eine beſtimmte Weigerung folgen, den Zoll 
1 fortzubezahlen. (N. Pr. Z.) 
1 — Unter den Geſchenken, welche Se. Majeſtät der König von der 
4 Königin zu Weihnachten erhielt, befindet ſich ein goldnes Petſchaft von 
0 ausgezeichnet ſchöner Arbeit, indem der Griff zweimal geöffnet werden 
1 kann und zwei andere Siegel eins in dem andern enthält, ohne daß 
1 äußerlich ein Charnier zu bemerken iſt. Das Kunſtwerk iſt in dem 

Atelier der Hofjuweliere Haller und Rathenau gearbeitet. 

ö — Herr v. Rochow auf Pleſſen, der bekanntlich wegen des Duells 
mit dem General⸗Polizeidirektor v. Hinckeldey auf längere Zeit von der 
Reſidenz verbannt war, iſt, nach Aufhebung dieſer Verweiſung durch 
den Prinz⸗Regenten, wieder in das Herrenhaus eingetreten. 

— Es kann als zuverläſſig mitgetheilt werden, daß ein von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten ausgegangener Erlaß vorhanden 
iſt, welcher allen Beamten mitgetheilt wurde und über deſſen Kenntniß⸗ 
| nahme dieſe Unterſchrift leiſten mußten, wonach denſelben, unter An: 
drohung der Disciplinirung unterſagt wird, über amtliche Gegenſtände 
! in irgend einer Weiſe Mittheilungen ins Publikum gelangen zu laſſen. 
45 Der Grund hierfür ſoll darin zu ſuchen ſein, daß Sachen ſchon zur 
1 Öffentlichen Kenntniß gelangten, bevor fie noch ihre geſchäftliche Erle⸗ 

| digung an dieſer oder jener amtlichen Stelle gefunden hatten. 
1 
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berger, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zu Port.⸗Fähnrs., Herhudt, 
Pe. Gt a 15 suite des 1. Artill.⸗Regts., unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß 
als Aſſiſtent der Pulverfabrik zu Neiſſe, zum Hauptm. à la suite des Regts., 
Vörkel, Bombardier vom 2. Artillerie⸗Regt., Köcher, Zinken⸗Sommer, 
Barchewitz, Bombardiere vom 3. Artillerie⸗Regiment, Pierer, Jacobi, 
Bombardiere vom 4. Artillerie: Regiment, zu Portepee⸗Fähnrichs befördert. 
Baron Kurzbach⸗ v. Seydlitz, Hauptm. vom 5. Artill.⸗Regt., zum Komp.⸗ 
teſp. Batterie⸗Chef ernannt. v. Tempsky, Prem.⸗Lt. von demſ. Regt., zum 
Hauptm, Dolmann, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Linke, Bom⸗ 
bardier von demſ. Regt., v. Skopnik, Bombardier vom 6. Art.⸗Regt., Hart: 
mann, Goebels, Bombardiere vom 7. Art.⸗Regt., Waldſchmidt, charakt. 


ort.⸗Fähnr. von demſ. Ag Hoecken, Bombardier vom 8. Art.⸗Regt. zu 
ort.⸗Fähnrs. befördert. r 
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veder, Hauptm. von der 3. zur 2. Ingenieur⸗ 

fpeltion verſetzt. Thomann, Hauptm. von der 3. Ingen.⸗Inſp., Behufs 
er Verwendung im Fortifikatlonsdienſt, von dem Verhältniß als Komman⸗ 
deur der 2. Komp. 8. Pionn.⸗Abth. entbunden. Mirich, Hauptm. von der 1., 
unter Verſetzung zur 3. Ing.⸗Inſp., zum Kommdr. der 2. Komp. 8. Pionn.⸗ 
Abth. ernannt. Klotz, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, zum Mitgliede 
der Prüfungs⸗Kommiſſion für Hauptleute 2. Klaſſe und Pr.⸗Lts. des Ingen.⸗ 
Corps ernannt. Roeſe, Sec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp. zum Prem.Lieut., 
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Unteroffizier von der 8., unter Verſetzung zur e 
v. Boße, Unteroffiz. von der Garde-, unter Verſetzung zur 2. Pion.⸗Abtheil., 


— ener 


Bertram, Unteroffizier von der 4., unter eig va zur 8. Pion.⸗Abtheil., 
Bendemann, Unteroffiz von der Garde⸗, unter Verſetzung zur 6. Pion.⸗Ab⸗ 
. zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Grewe, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 28. 

egts., zum Sec.⸗Lieut. bei der Art. 1. Aufg. befördert. v. Sanden, Haupt⸗ 
mann a. D. zuletzt im 1. Inf.⸗Regt., Ausſicht auf Anſtellung als Platzmajor 
lt. v. Tſcholak, außeretatsm. Sec.⸗Lieut. vom Garde⸗Art.⸗Regt., Heſſe, 

Ä Oberſt⸗Lieut. vom 2. Art.⸗Regt., dieſem mit der Regts.⸗Uniform und Penſion, 
der Abſchied bewilligt. Wieſe, Feldjäger mit dem Char. als Sec.⸗Lieut. vom 
reit, Feldjäger⸗Korps, ausgeſchieden und als Sec.⸗Lieut, zu den beurlaubten 
Offizieren 2. Aufgebots des 1. Bataillons 3. Landwehr⸗Regts. übergetreten. 
v. Nn, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor in Jülich, mit Penſion in 
den Ruheſtand, Gelpcke, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor in Brieg, nach 

lich, Steinmetz, Kaſernen⸗Inſpektor in Glogau, nach Brieg, v. Wenck⸗ 

tern, e in Neiſſe, nach Glogau Fricke, Kaſernen⸗Inſpektor 

in Jülich, nach Neiſſe, Erich, Kaſernen⸗Inſpektor in Köln, nach Jülich, 
Mühlenkampf, interimiſtiſcher Kaſernen⸗Inſpektor in Berlin, nach Köln 
verfeßt. Frhr. v. Reibnitz, Seekadet mit dem Charakter als Fähnrich 
ur See, zum Fähnrich zur See. Viereck, Geheimer Regiſtrator in der 
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herbei, die Früchte deſſelben zu genießen. Korzeniewski begann damit, 
1 das Individuum im ſchwarzen Rocke, welches ſich hinter einem Schrank 
boeerborgen gehabt, gewaltig zu ohrfeigen und erklärte auf Befragen 
über den Grund dieſer Exekution, es fei das fein lieber Schwager (der 
geiſtesſchwache Peter Boguslawski) und derſelbe ſolches nicht anders 
gewohnt; er erbat ſich aber deſſen Loslaſſung, die denn auch gewährt 


ward. Sodann ließ er die beiden Fräuleins Petronella und Apollonia 
herbeiholen und bearbeitete ſie in aller Schnelle, ehe Bommsdorf zu 

2 Gunſten des ſchönen Geſchlechts einſchreiten konnte, mit tüchtigen Kant⸗ 
Ir ſchuhhieben; von der Fortfegung ward er vom Lieutenant zwar abge: 


z halten, derſelbe behielt aber die Damen (aus welchen Gründen, hat er 
i anzugeben unterlaſſen) auf dem Hofe zurück, worein fie ſich auch ohne 
Widerſtreben fügten, wenigſtens wird bei der ſpätern Beſchwerde als 
ſolcher nur der Hlebe, nicht der Zurückhaltung gedacht. Ein Edelmann, 
Ruszinski, der den einen Arm in der Binde trug kam auch herbei 
> und brachte klagend vor, daß die Gefangenen einige Tage früher in 
Malanow ihn geplündert und gemißhandelt hätten. Er, Korzeniewski, 
deſſen zwei Brüder, die ſich auch einfanden, und Zidanowice, wollten 
nun mit ihren Säbeln auf die Gefangenen einhauen, was aber die 
5 Dragoner verhinderten, doch waren ſie nachſichtiger gegen eine Anzahl 
; Kantſchuhiebe, welche jene freigebig austheilten und zwar, wie Bomms⸗ 
2 dorf bei der fpätern Unterſuchung behauptete — ohne daß die Wache 
. es habe hindern können. Sie riefen dabei, „ſo habt ihr es uns auch 
| gemacht, und mit Füßen getreten, ſo muß man es euch wieder machen.“ 
Am übelſten ward Urban Boguslawski mitgeſpielt, der mehrere Hiebe 
über das Geſicht erhielt, fo daß ihm ein Auge ganz heraustrat; Kor⸗ 
zeniewski erwiderte ihm auf ſeine Klage, er habe ihn blind geſchlagen, 
„Du ſollſt hier noch gar das Leben laſſen.“ Bommsdorf begann nun 
vermittelſt des Dolmetſchers Huſch ein vorläufiges Verhör der Gefan⸗ 
genen; er befragte fie, warum fie Korzeniewski überfallen, wer ihnen 
dies befohlen, ob fie Päſſe Hätten und von wem fie kommandirt wür⸗ 
den? Ob der Dolmetſcher die Fragen und Antworten richtig überſetzte, 
konnte Bommsdorf natürlich nicht beurtheilen. Er bemerkte nur, daß 
die Gefangenen ſich gegenſeitig anſahen, mit den Achſeln zuckten, auf 


Fünfhauſen, Kurſchmied vom Garde⸗Artillerie⸗Regiment. 


v. Heyden, Unterofſiz. von der 5., unter Verſetzung zur 7. Pion⸗Abtheil., Regierungsbezirk Koblenz. 5 Il 
Darkehmen. Glaß Gendarm zu Sien, Kreis St. Wendel. Glaucke, Schleu⸗ der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld. 


ſich überzengt, daß die Dragoner den Sieg davon getragen, eilten ſie 
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Admiralität der Charakter als 1 verliehen. Schaede, Geheimer 
Regiſtratur⸗Aſſiſtent, zum Geheimen Regiſtrator. 


Es haben bei dem am 16. Jan. ſtattgefundenen Ordensfeſte noch erhalten: 
} Das allgemeine Ehrenzeichen: 

Adolph, Vice⸗Wachtmeiſter vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Albrecht, 
Bauer⸗Altſitzer und Kirchenvorſteher zu Rüdersdorf, Kreis Nieder⸗Barnim. 
Allmers, Schleuſenmeiſter zu Stechertſche Schleuſe am Finow⸗Kanal. Am: 
long, Bote beim Stadtgericht zu Berlin. André, Steuer⸗Aufſeher zu Weſel. 
Andrich, Diviſions⸗ und Garniſon⸗Küſter von der 5. Diviſion. Bach, Orts⸗ 
richter zu Bröͤditz, Nieditz und Nannewitz, Kreis Weißenfels. Bahre, Kreisbote 
zu Goldapp. Bartelt, Karl Chriſtian, Brücken⸗Auſſeher bei der berlin⸗ſtetti⸗ 
ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Stettin. Baude, Brieſträger zu Conitz, Regie⸗ 
rungsbezirl Marienwerder. Beerbaum, Buhnenmeiſter zu Tiſchicherzig, Kreis 
Züllichau⸗Schwiebus. Behrendt, Steuer⸗Aufſeher zu Neu⸗Ruppin. Ben⸗ 
drien, Gendarm zu Braunsberg. Bernsdorf, Fuß⸗Gendarm zu Kirn, Kr. 


Kreuznach. Bertling, Eduard, Regiſtrator des Central⸗Büreaus der aachen⸗¶ D 


düſſeldorf⸗ruhrorter Eiſenbahn, zu Aachen. Bethge, Schleuſenmeiſter zu ſpan⸗ 
dauer Schleuſe. Bethke, eg vom Kaiſer e 
Bilz, Bataillons⸗Tambour beim Kadettenhauſe zu Berlin. Blanke, Schleu⸗ 
ſenmeiſter an der oranienburger Schleuſe. Bleich, Roßarzt vom Iſten (Leib:) 
Huſ.⸗Regt. Block, Vice⸗Wachtmeiſter vom 7. Kür.⸗Regt. Bock, Sergeant vom 
Hafen⸗Gendarmerie⸗Komm. zu Memel. Böcker, Gefreiter im 13. Inf.⸗Regt. 
Böhm, Bahnhofsinſpektor zu Sagan. Böhme, Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent 
zu Berlin, Böhnke, Kaſernenwärter zu Mainz. Bo lecke, berittener Steuer: 
Aufſeher zu Sandau. Bölke, Schulze zu Sabes, Kreis Pyritz. Bors, Ge 
meindevorſteher und Schleuſenmeiſter zu Briemen, Bürgermeiſterei Griethauſen, 
Kreis Cleve. Böttcher, Kreisbote zu Rummelsburg. Bolten, Beigeordne⸗ 
ter, Brauereibeſitzer und Ackerwirth zu Corſchenbroich, Kreis Gladbach. Bran⸗ 
denburg, Büchſenmacher vom 15. Infanterie⸗Regiment. Brandenburg, 
Appellationsgerichts⸗Botenmeiſter zu Marienwerder. Brandt, Kreisgerichts⸗ 
Bote zu Coesfeld. Braune, Lokomotivführer bei der Berlin⸗Hamburger Eiſen⸗ 
bahn zu Berlin. Breton, Schullehrer in Worholländer bei Küſtrin. Bröſe, 
Wachtmeiſter im 10. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment. Bürgel, Chauſſeeaufſeher 
zu Bregerhöhe, Kreis Lennep. Bug ge, Poſtwagenmeiſter zu Braunsberg. 
Buſch, Wallmeiſter zu Glaz. Buſſe, Pförtner bei dem Joachimsthalſchen 
Gymnaſium zu Berlin. Buttchereit, Unteroffizier und Futtermeiſter beim 


ſervebataillon. Cichorski, Polizeimeiſter zu Frankfurt a. d. O. Cordes, 
Salzſieder und Salzwieger zu Werl. Cray, Schutzmann zu Berlin. Cru⸗ 
ſius, Büreaudiener beim Poſt⸗Zeitungs⸗Comptoir zu Berlin. Curdts, Haupt⸗ 
Steueramts⸗Aſſiſtent zu Nordhauſen. Cziburra, Poſtwagenmeiſter zu Pr. 
Stargard. Dänell, Waiſenvater im ſtädtiſchen Waiſenhauſe zu Stralſund. 
Dahms, Kreisgerichtsbote zu Oelde. Dahſe, Fußgendarm zu Joachimsthal. 
Dauß, Schullehrer zu Okiersk, Kreis Conitz. Demmer, penſionirter Poſtbu⸗ 
reaudiener zu Köln. Dettloff, Wachtmeiſter im Garde⸗Huſaren⸗Regiment. 
Deutſchland, Förſter zu Hundekehle, Kreis Teltow. Dieckmann, Gendarm 


rich, Thor⸗Controleur zu Berlin. Diller, Chauſſee⸗Auſſeher zu Schönen, 
Kreis Deutſch⸗Crone. Dobberſtein, Polizeidiener und Gefangenwärter zu 
Lindlar, Kreis Wipperfürth. Dreeſch, Poſtpackmeiſter zu Aacden. Dreß, 
Kaſſenbote bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu weht; Dreymann, 
Kreisgerichts Bote und Grefutor zu Hamm. Dröſeler, 

im Regiment der Gardes du Corps, kommandirt zur Militär⸗Reitſchule. 
Ebel, Geheimer Kanzleidiener beim Miniſterium für Handel und Gewerbe. 


Echterling, Kreis⸗Boniteur zu Lippſtadt. Ehrhardt, Kreisgerichts⸗Sekretär 
Einhorn, Reckhammermeiſter zu Eiſenſpalterei 


zu Naumburg an der Saale. ) 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde. Enders, Kaſernen⸗Hilfswärter zu Magdeburg. Eh: 
mann, Kurſchmied beim Sten Artillerie⸗Regiment. Evertz, Bahnmeiſter bei 


bei der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, zu Dortmund. Fagentzer, Ortsſchulze zu 
Ogonken, Kreis Angerburg. Fehſe, Kanzlei⸗Diener bei dem Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium zu Magdeburg. Ferdinand, Poſt⸗Conducteur zu Berlin. Feyer⸗ 
abend, Chauſſee⸗Aufſeher zu Braunsberg. Fiedler, Geheimer Kanzleidiener 
im Büreau des Staatsminiſteriums. Fiſcher, Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Mün⸗ 
ſter. Fiſcher, Poſt⸗Bureaudiener zu Königsberg in Pr. Fiſcher, gräflich 
v. Alvenslebenſcher Revierförſter zu Hörſingen, Kreis Neuhaldensleben. Flie⸗ 
ener, Steuer⸗Aufſeher zu Berlin. Fockner, Steuer⸗Aufſeher zu Düſſeldorf. 
Forſter, Regierungs Bote zu 0 in Pr. Freita 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 9 
rienwerder. Friſch, Portier beim Stadtgericht zu Berlin. Fritze, Steuer⸗ 
Aufſeher zu Magdeburg. Fuchs, Fuß⸗Gendarm zu Antweiler, = ee 
Funck, eu⸗ 
ſenmeiſter zu Liebenwalder⸗Schleuſe, Finow⸗Kanal. Gaick, Förſter zu Grodszisko, 


rr v. Schnehen, Port.⸗Fähnrich von der 1. Pionnier⸗Abtheilung, zum | Kreis Angerburg. Ganzel, Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent zu Berlin. Gebauer, 
Bauen e e bei der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, Hölzer, | berittener Steuer⸗Aufſeher zu Bitterfeld. Gelleszun, Geheimer Kanzleidiener 


beim Kriegsminiſterium. Gemmel, Poſt⸗Packmeiſter zu Hamburg. Geppert, 
Poſt Conducteur zu Koblenz. Gerdom, Förſter zu Forſtbaus Brandtwald, 
Geſchke, Chauſſee⸗Aufſeber zu Wiekiſchten, Kreis 
ſenmeiſter an der Pinnower⸗Schleuſe. Göhde, Gerichtsſchulze zu Granom, 
Kreis Arnswalde. 
ſterium für Handel und Gewerbe. Görke, Büchſenmacher vom 3ten Bataillon 
(Schneidemühl) 14ten Landwehr⸗Regiments. Grewe, Gemeiner im Invaliden⸗ 
hauſe bei Berlin. Groth, Schulze zu Ludwigsbau, Kreis Cammin. Grotz⸗ 
feld, Schullehrer zu Aachen. Grube, Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. 
Grünberg, Zoll⸗Einnehmer zu Alt⸗Daber, Kreis Oſt⸗Priegniz. Grüneberg, 
Vice⸗Wachtmeiſter vom Regiment der Gardes du Corps. Grunicke, Geheimer 
Kanzleidiener beim Miniſterium für Handel und Gewerbe. Gudohr, Poſt⸗ 
Packmeiſter zu Tilſit. Güthling, Futtermeiſter zu Potsdam. Haaſenjäger, 
Chauſſeewärter zu Wiedenbrück. Hamburger, eee zu Gruczno, 
Kreis Schwetz. Hanne, Briefträger zu Berlin. Hannuſch, Feldwebel im 
5. kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Hantel, Sergeant im 2. kombinirten Re⸗ 
ſerve⸗Bataillon. Hart, Kreisgerichts⸗Sekretär zu Pölitz. 
Materialienſchreiber zu Stralſund. Hayn, Fuß⸗Gendarm zu Dolle, Kreis 
Wolmirſtedt. Heckert, Bezirks⸗Feldwebel im 2. Bataillon (Prenzlau) 24. Land⸗ 
wehr⸗Regiments. Heeſch, Zugführer bei der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, 


Huſch verdolmetſchte die Ausſagen der Arreſtanten dahin, ſie wollten 
nichts von einem Ueberfall willen, fie hätten Korzeniewski blos beſuchen 
wollen, Einer wiſſe nicht wo der Andere zu Hauſe ſei; ſie ſeien zum 
Theil aus Litthauen und Rußland. Als nun Korzeniewski nach dem 
Gelde, welches man ihm abgenommen, forſchte, brachte einer der Ge— 
fangenen einen Beutel, welchen er bei dem Ueberfall der Dragoner hin— 
ter ein Bett geworfen, hervor, worin ſich etwa 50 Kaiſergulden fan⸗ 
den. Korzeniewski bemächtigte ſich deſſelben ſofort, behauptete aber 
jetz, es fehlten ihm noch 60 Dukaten und Brieſſchaften. Die Gefan⸗ 
genen, darnach befragt, leugneten etwas weiter zu beſitzen, knieten nie⸗ 
der und bekreuzigten ſich wiederholt. Korzeniewski verlangte nun, ſie 
ſollten viſitirt werden, und da die Dragoner ſich ſcheuten, die ſchmuzi⸗ 
gen Menſchen voller Ungeziefer zu berühren, unterzog er ſich ſelbſt, 
minder ekel, dieſem Geſchäft und förderte noch einen Beutel mit drei 
Speziesthalern und einige Briefſchaften zu Tage, die er an ſich nahm. 
Korzeniewski behauptete übrigens, es feien gewiß noch mehrere der 
Räuber im Walde, der Lieutenant moͤge ſich daher in Acht nehmen, 
daß er in der Nacht nicht überfallen werde; wenn die Arreſtanten da: 
bei entkämen, würden ſie ihm das Haus anbrennen und ihn ermorden, 
wie fie ihm ſchon gedroht hätten. (Schluß folgt.) 


[Meteor am 12, Januar.] Die Unterſuchungen über dieſes 
Meteor find inſofern noch nicht als abgeſchloſſen zu betrachten, als die 
in der Sonntags-Nummer d. 3, angegebene Nachricht von einem Ein⸗ 
ſchlagen des Blitzes in das Haus Nr. 2 der Offenen Gaſſe auf einem 
irrthümlichen Gerücht beruht, was durch einige, vom Sturm daſelbſt 
verurſachte Beſchädigungen entſtanden zu ſein ſcheint, und von deſſen 
Ungrund Schreiber dieſes ſich durch perſönliche Erkundigung überzeugt 
bat. Sofern das Niederfallen einer Maſſe bei dieſer feurigen Erſchei⸗ 
nung ſich nicht nachweiſen läßt, wird dieſelbe zu derjenigen Gattung 
von Blitzen zu rechnen fein, die Arago in feiner Schrift über das Ge⸗ 
witter (Band 4 der deutſchen Ausgabe von Arago's Werken) Blitze der 
dritten Klaſſe nennt: die meiſt in Geſtalt feuriger Kugeln oder läng⸗ 
lichter Maſſen mit erkennbarer Geſchwindigkeit (oft von mehreren 
Secunden Dauer) niederfallen, nicht ſelten die Erſcheinung des Zer⸗ 


Urban Boguslawski deuteten, den fie als ihren Lieutenant bezeichneten. platzens zeigen, und zwiſchen denen und den eigentlichen Feuerkugeln 
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Remoutedepot Brakupönen. Chriſten, Unterarzt beim 7. kombinirten Re⸗L 


zu Gerdauen, Dieskau, berittener Steueraufſeher zu Greiffenhagen. Diet: 


Wachtmeiſter 


der Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn, zu Vohwinkel. Färber, Lokomotivführer 


„Kanzleidiener bei 
tettin. Frieſe, Chau be Aufſeher u Ma⸗ 


Göltzer, Geheimer Kanzlei⸗ und Kaſſendiener beim Mini⸗ Oberſteiger bei der ſtädtiſchen Feuerwehr zu Düſſeldorf. May, 


Hartig, Feſtungs⸗ 1 


zu Hamburg. Hein, Kreisgerichts⸗Cxekutor zu Tilſit. Heineke, erſter Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter zu Herford. Heinrich, Kreisgerichts⸗Bote und Exekutor zu 
Graudenz. Heinze, Gerichts⸗Bote 5 Aſchersleben. Heitmann, Stellver⸗ 
treter des d Leer zu Bielefeld. Hermesdorf, Ortsvorſteher zu 


Waldweiler, Landkreis Trier. Herrmann, Büchſenmacher beim 30. Infan⸗ 
terie⸗Regiment. Heſſe, Feldwebel im 8. kombinirten Reſerve⸗Bataillon. Heß⸗ 


F u Stettin. 


bit 0 der Kriege, Feldwebel be 
san ial⸗Invaliden⸗Compagnie ſür Sachſen. Kriehme, Bahnwärker bei der 

kagdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn, zu Wehlitz bei Schkeuditz. Kröber, Ortsvor⸗ 
ſteher zu Loitzſch, Kreis Zeitz. Kühl, Bauer und Gerichtsmann zu Schön: 
werder, Kr. Prenzlau. Kühne, Kanzleidiener bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Münſter. Kühne, Hof⸗Baudepot⸗Verwalter zu Berlin. Kummer, ya men 
werker vom Garde⸗Art.⸗Regt. Lamarche, Förſter zu Forſthaus Halberg bei Saar: 
brücken. Lamberts, Chauſſee⸗Auſſeber zu Eppenhauſen, Kr. Hagen Land, Ge⸗ 
beimer Kanzleidiener bei der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. Land⸗ 
mann, erſter Wachtmeiſter bei der 4. Gendarmerie⸗Brigade zu Torgau, Lang, 
gewerkſchaftlicher Oberſteiger zu Aachen. Lange, Stadtwachtmeiſter zu Hohen⸗ 
ſtein, Kreis Oſterode. Lange, Chauſſee⸗Aufſeher zu Erwitte, Kreis Lippſtadt. 
Langenhahn, Kreisgerichts⸗Botenmeiſter zu Naumburg an der Saale. Laſt I, 
Gendarm zu Bahn, Kreis Greiffenhagen. Leiter, Botenmeiſter beim Hof⸗ 
Poſtamte zu Berlin. Lenartz, Grundbeſitzer und Bürgermeiſterei⸗Beigeordneter 
zu Röhl, Kreis Bitburg. Leue, Steuer⸗Einnehmer zu Schlieben, Kreis Schwei⸗ 
nis. Leye, Rentamtsdiener und Exekutor zu Minden. Liedtke, Poſt⸗Vureau⸗ 
diener zu Berlin. Liepe, königl. Leibtutſcher zu Potsdam. Lin ck, Feldwebel 
bei der Schul⸗Abtheilung zu Potsdam. Linnebuhr, Bahnwärter bei der 
weſtfäliſchen Eiſenbahn zu Herringhauſen. Linneken, Büchſenmacher beim 
15 Bataillon (Weſel) 17. Landwehr⸗Regiments. Lüdemann, Legitimations⸗ 
en zu Lütkenwiſch, Kreis Weſt⸗Priegnit. Lüpke, been 
eher zu Swinemünde. Lüttgen, Regierungs⸗Kanzleidiener zu Magdeburg. 
e, Vice⸗Feldwebel im 6. Artillerie- Regiment. Lux, Buhnenmeiſter zu 
Tawliningken, Kreis Niederung. Mähmler, Briefträger zu Jülich. Mänecke, 
e eee zu Halle an der Saale. Mätzig, Steuer⸗Aufſeher zu 

chaafſtedt, Kreis Merſeburg. Margedant, Bureaudiener im Central⸗Bureau 
Matzat, Chauſſee⸗Aufſeher 
Maurus, Schornſteinfegermeiſter und 
1 rwehr g PoſtsConducteur 
nn Mabbaum, Kanzlei und Kaſſendiener bei der Allgemeinen 

ittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu Berlin. Meinberg, Stabs⸗Hautboiſt beim 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß. Meinhold, Büchſenmacher beim 5. Ulanen⸗ 
Regiment. teißner, Steuer⸗Einnehmer zu Gröningen, Kreis Oſchersleben. 
Menke, Steueraufſeher zu Lotte, Kreis Tecklenburg. Menne, Feldwebel im 
15. Infanterie⸗Regiment, Meyer, Chriſtian, Briefträger zu Drieſene Meyer, 
. e zu Halle an der Saale. Meyer zu Hengelage. 

rtsvorſteher zu Loxten, Kreis Halle. Mielenz, Chauſſee⸗Aufſeher zu Stein⸗ 
beck, Kreis Ober⸗Barnim. Mitſchke, berittener Gendarm zu Schwiebus. 
Moritz, Steueraufſeher zu Trier. Müller, Hausvater des Nicolaus⸗Bürger⸗ 
Hoſpitals zu Berlin. Müller, Georg, Poſt⸗Conucteue zu Arnsberg. Mül⸗ 
er, Carl, Vorwalzer zu Kotzvorf. Müller, Steueraufſeher zu Buisburg. 
Müller, Schullehrer zu Münſter. Münchmeyer, Schumann zu Ber⸗ 
lin. Muſcheid, Gerichts⸗Schultheiß zu Brechhofen. Mus hold, Portier 
beim Miniſterium für Handel und Gewerbe. Nattrodt, ehemals Regiments⸗ 


Luge, 


zu Ludwigswalde, Kreis Königsberg. 


ſchwer eine beſtimmte Grenze ſich ziehen läßt, was das äußere Anſehen 
betrifft. Die bis jetzt mir bekannt gewordene Nachrichten über das 
Meteor vom 12. d. M. ſprechen übereinſtimmend für ein Niederfallen 
und Zerſpringen deſſelben über der Gegend an der Ecke des Ringes 
und der Nikolaiſtraße. In der Mittheilung des Beobachters am Tauen⸗ 
zien⸗Platz (Nr. 25 der Schleſ. Ztg.) iſt die Himmelsrichtung, in wel⸗ 
cher der Feuerball geſehen wurde, nicht angegeben. Daß Gewitter⸗ und 
Wirbelſtürme, fo wie Wetterſäulen (Waſſerhoſen) außer von Hagel, 
auch zuweilen von Feuerkugeln begleitet geweſen ſind, wird in mehreren 
Nachrichten über derartige Erſcheinungen berichtet. Immerhin gehören 
jedoch feurige Meteore in dieſen Fällen zu den ſeltneren, und ich er⸗ 
laube mir die Freunde meteorologiſcher Forſchungen um die gefällige 
Mittheilung von Nachrichten über ſolche um ſo mehr zu erſuchen, als 
die Wiſſenſchaft hierbei auf die Mitwirkung und Gefälligkeit von Beob⸗ 
achtern aus allen Ständen nothwendig angewieſen iſt. Prof. Galle. 


[Windhoſe.] Das eine halbe Meile nordwärts von Greifenberg 
(Pommern) gelegene Gut Rütznow — Eigenthum des Landrath von 
der Marwitz — iſt, der „Noroddeutſchen Zeitung“ zufolge, am 12. d. M. 
von einer gewaltigen Windhoſe heimgeſucht worden. Zwei Tage und 
Nächte hindurch hatte ein heftiger Sturm getobt, und ſchon begann 
ſich das Wetter etwas zu legen, da, um 7 Uhr Abends, fühlen die Bes 
wohner des herrſchaftlichen Wohngebäudes in Rügnow, daß das Haus 
plotzlich zweimal ſchnell hintereinander furchtbar erſchüttert wird und hoͤren 
draußen ein mächtiges Getöſe. Nach dem erſten Schreck eilt man hin: 
aus und findet ein vor zwei Jahren erbautes, zweiſtöckges, maſſſves 
Stallgebäude von 275 Fuß Länge faſt vollſtändig zertümmert. Das 
Dach iſt in mehrere Stücke zerriſſen, einzelne Theile davon find weit 
binweggeſchleudert, andere haben mit ihrer Laſt die Windelböden durch⸗ 
brochen, eine maffive Giebelwand von 12 Fuß Dicke if förmlich in dag 
Gebaͤude hineingedrückt, eiſerne Klammern von der Stärke eines Armes 
find verbogen, als wären es Drahtfläbe. Ein Knecht, welcher wegen 
Unwohlſeins ſchon ſo früh fein Bette im Pferdeſtalle aufgeſucht hatte, 
iſt mit zwei Pferden von dem einſtürzenden Gebaͤlk erſchlagen. Ueber 
den anderen Viehſtällen hat das darüber lagernde Heu das einbrechende 
Dach zurückgehalten, ſo daß Vieh weiter nicht beſchädigt oder getödtet 


121 


Sattler beim 6. Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland). Nau⸗ Boytzenburg. Wittorf, Briefträger zu Münſter. Wolf 5 Magazin⸗Ober⸗ 
er 


\ D u gehen. Ziemlich viele Männer folgten ihm, baten wieder k. 
jocks, Poſt⸗Packmeiſter zu Königsberg i. Pr. Nautze, Kaſtellen bei dem Ap⸗ | Auffeher zu Berlin. Wolff, berittener Steuer⸗Aufſeher h nau. Zabel, zu geb 3 9 folg 0 ieber umqulehe 


ren, man ſei ihm perfönlid) dankbar, wolle ihm wohl. Der Erzherzog 
blieb jedoch auf feinen Entſchlüſſen. So erzählt man. Daß der Erz⸗ 
herzog Mailand ſelbſt verlaſſen, und ſich nach Verona begeben habe, 
iſt nicht wahr; aber die Erzherzogin Charlotte, die ſchon weit in der 
Schwangerſchaft vorgerückt iſt, hat er für den Fall eines Ausbruches 
weiterer Unruhen nach Trieſt reifen laſſen. Was Porcia betrifft, fo 
hatte der Erzherzog dem Polizei-Direktor Martinez befohlen, ihm ans 
zukündigen, daß er binnen zwei Stunden Mailand zu verlaſſen habe. 
Porcia zeigte auf feine vielen Sachen, die er erſt zuſammenpacken müſſe, 
und Martinez erlaubte ihm bis zum andern Morgen zu bleiben. Dar⸗ 
auf ließ der Erzherzog den Martinez wiſſen: weil er ſeinem Befehl 
nicht gehorcht, habe er den Polizeidirektor Strohbach aus Linz herbeor⸗ 
dert; er, Martinez, habe ſich nach Trieſt zu verfügen, und der trieſter 
Polizeidirektor werde nach Linz kommen; ſo wenigſtens habe er bei dem 
Kaiſer beantragt. 

Unterm 10. Januar wird der „Allgemeinen Zeitung“ aus Wien 
geſchrieben: „Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Schwarzenberg, Kom⸗ 
mandant des nach Italien auf dem Marſch befindlichen Armeekorps, 
iſt heute nach Venedig abgegangen. Auf der Südbahn wurden gleich⸗ 
zeitig fünf Extrazüge in Interoallen von einer halben Stunde mit feld: 
mäßig ausgerüſteten Artillerie⸗Batterien und andern techniſchen Truppen 


dellationsgerichtshof zu Köln. Nelſon, Poſt⸗Conducteur zu Simmern, Neu⸗ Schulze und Häusler zu Grünewalde, Kreis Jerichow I. Zander, Vice⸗Wacht⸗ 
mann, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Dirſchau. Niehüſer, Wachtmeiſter im 7ten meiſter bei der Leib Gendarmerie. Zander, Baggermeiſter zu Bredow, Kreis 
Huſaren⸗Regiment. Nieklaus, Chauſſeewärter zu Warburg, Station Oſſen⸗ Randow. Zenke, Ortsſchulze zu Kowalk, Kreis Belgard. Zimmermann, 
dorf. Noth, Ortsrichter zu Gatterſtädt, Kreis Querfurt, Nürnberg, Lehrer] Wachtmeiſter im 1. Dragoner⸗Regiment. Zbller, Buüchſenmacher beim 
bei der Schul⸗Abtheilung zu Potsdam. Nüſſe, Stadt⸗Chirurgus zu Seelow. | 16. Infanterie⸗Regiment. Iſcharnack, Hof⸗Joürier Sr. königlichen Hoheit des 
Oltzow, Geheimer Kanzleidiener beim Miniſterium für Handel und Gewerbe. | Prinzen Albrecht von Preußen. Zuchhold, Steuer⸗Aufſeher zu Berlin. 

Pahlke, penſionirter Regierungsbote zu Danzig. Paßlack, Gerichtsdiener Danzig, 14. Januar. [Zur Marine.] Dem Vernehmen 
und Gefangenwärter zu Naftenburg, Page h, Oberſt⸗Telegraphiſt zu Kaſſel nach ſollen don Seiten der königl. Admiralität Befehle eingetroffen 
Pelzer, Steueraufſeher zu Berlin. Perl, Reoierförſter zu Grüneberg, Kreis ſein welchen Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ und Dampf⸗Kor⸗ 
Inſterburg. Pfabe, Büchſenmacher beim 17. Infanterie⸗Regiment. Pfahl, lein, nach 3 i e eden e 
Feldwebel im Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment. Pfeffer, Abtheilungs⸗ vette „Arcona“ zum 15. April in Dienſt geftellt werden ſollen. In 
Wachtmeiſter bei der Schutzmannſchaft zu Berlin, Pietſchmann, Feldwebel im | Folge deſſen ſoll beſonders Sr. Majeftät Fregatte „Thetis“, welche 
7. kombinirten Reſerve- Bataillon. Pohle, Babnmeiſter der Magdeburg: durch die längere Indienſtſtelluug der letzten Jahre mehrfacher Repara⸗ 


Leipzi Eiſenbahn, zu Patzetz bei Kalbe. Poſern, Thor⸗Controleur zu : 
a hai Preuß, Schullehrer zu Schidliz, Kreis el ham mo. turen bedarf, fofort in Angriff genommen werden. Diele Reparaturen 
nat, ehemaliger Beriltſchulze zu Groß ⸗Schilleningken, Kreis Pillkallen erſtrecken ſich beſonders auf die Herſtellung neuer Decke, Anlegung einer 
Rathenow, Wachtmeiſteiſter bei der Schutzmannſchaft zu Berlin. Reckhahn, neuen Kupferhaut, Herſtellung neuer Segel und umfaſſende Erneuerung 
rag" ar . rg Be e, Sg zu ig des Tauwerks. Auch ſoll bis zu dem erwähnten Zeitpunkte Sr. Maj. 
münde. eichert, Koblenz. eichmann, Gemeinde⸗Vor⸗ N „1 in i 1 
ſteher in Würgendorf, Kreis Siegen. Reimer, Bootsführer und Packhofs⸗ Dampf, Corvette Arcona 0 ihrer Ausrüſtung ſo weit W 
Arbeiter zu Pillau. Reinecke II., Fuß⸗Gendarm zu Heringen. Reinert, ſein, um ebenfalls in Dienſt geſtellt werden zu können. ie Be⸗ 
ehemaliger Berittſchulze zu Kusmen, Kreis Pillkallen. Reiß, Geh. Kanzleidie⸗ ſatzungsſtärke der letzteren Corvette wird etwa 300 Mann betragen, 
= b he leben Str 10 Gent . zu fehler Gegen die Mitte des Sommers dürfte ſodann die Indienſtſtellung der 
is Tilſit. Retz o er zu Eichenthal, Kreis Johannisburg. Richter, „ i 7 u 
Erbſ chulze zu Terpe, Kreis Spremberg. Richter, Ortsrichter zu Gelben, Kreis „Amazone“ und die der Schoner „Frauenlob 8255 Eng 
Delisih. Richter, Kreis⸗Thierarzt zu Torgau. Rieck, Grenz⸗Auſſeher zu erfolgen. i (D. D. 
Swinemünde. Riſch, Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Naugard. Rißmann, Schu Königsberg, 15. Januar. Geſtern Vormittags traf mittelſt 
u Wuthenow, Kreis Soldin. Rödiger, Nachtwachtmeiſter zu Berlin. Röhl, Extrapoſt der kaiſerlich franzöſiſche Schiffs-Kapitän de la Ronciere 
berittener Gendarm zu Groß⸗Ottersleben, Kreis Wanzleben. Rommel, Zeug: | fe Nourry mit Depeſchen für den Kaiſer der Franzoſen von 


beim Artillerie⸗Depot zu Spandau. Rother, Thor⸗Controleur Pe ; f ; 
ga ee Sadowski, Delsſchulhe zu Gr.⸗Weißubnen, Kreis-Johannisburg. St. Petersburg bier ein und begab ſich nach kurzem Aufenthalt im 


Sämann, Gerichtsſchulze zu Drehnow, Kreis Kroſſen. Sänger, zweiter Auf Deutſchen Haufe bereits mit dem Nachmittags abgehenden Schnellzug 
ſeher bei der Straf⸗Anſtalt zu Lichtenburg. Schadewinkel, Ober⸗Feuermann auf die Weiterreiſe. (Königsb. 3.) 
bei der berliner Feuerwehr. Schächer, Schulz zu Wanghuſen, Kreis Labiau. Deut f ch lan d 

Schaffert, Wachtmeister bei der Schutzmannſchaft zu Berlin. Scheel, Wacht⸗ Hi 

meiſter im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Schiffler, Riedmeiſter zu Rheydt, Frankfurt, 15. Januar. Geſtern Abend iſt Se. köntgl. Ho: 


1 „Haupt⸗Amtsdi © 5 i R ; 
a 91 5 5 in Kain. Sc Kin 5 Babe mn een heit der Prinz von Wales mit großem Gefolge hier angekommen, 


Bell Anbellſchen Eiſenbahn, im Elbthale bei Roßlau. Schmidt, Vice⸗Wacht⸗ hat im engliſchen Hofe Nachtquartier genommen und heute Morgen 
meifter im 2ten Dragoner⸗Regiment. Schmidt, Martin, Poſt⸗Packmeiſter zu] über Nürnberg,, München ꝛc. die Reife nach Italien fortgeſetzt. 
Elberfeld. Ae re in Pente June Au EUR (Frtf. Poſtz.) 
enſchafts⸗Vorſteher zu Otzenhauſen, Landkreis Trier. neider, N Ä 
a er u Potsdam. Schneider, Kopiſt und Hilfs⸗Sportel⸗Kaſſen⸗ Eiſenach, 14. Jan. Von dem zweiten Sohne des 14 
verwalter zu Malberg Schneider, Hilfslehrer an der Offizier⸗Kinderſchule[ Herzogs von Orleans, dem Herzog von Chartres, welcher vor 
zu Luxemburg. Schnert, Wachtmeiſter im 7. Küraſſier⸗Regiment. Schrb⸗ einiger Zeit in die Militärakademie zu Turin eingetreten, iſt die er⸗ 
der, Büchſenmacher beim Artillerie⸗Depot zu Graudenz. Schröder I, Orche⸗ freuliche Nachricht eingegangen, daß derſelbe ein fo glänzendes militä⸗ 
jterbiener zu Berlin. Schröter, Weichenſteller bei der Madgeburg⸗Leipziger riſches Examen gemacht, d aß man ihn den Gadetten, welche ſchon drei 
Eisenbahn zu Frohſe. Schröter, Schullehrer zu Bornitz, Kreis Braunsberg. Jahre die Akademie best . etten, ka 
Schu bert, N Sendarm zu Stendal. Schütz, Straf⸗Anſt.⸗Aufſeher zu Naugard. >, emie beſuchten, gleichſtellte, und ibn daher ſchon in we: 
Schultz J. Vabnwärter bei der Berlin-Stettiner Eiſendahn⸗HGeſellſch, zu Louiſen⸗ nigen Monaten zum Offizier avanciren laſſen wird. (L. 3.) 
brunnen bei Berlin. Schulz, Wachtmeiſter bei der Schutzmannſchaft zu Berlin. München, 13. Jan. Ihre k. Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
Schulz, Steueramts⸗Aſſiſtent zu Kleve. Schulze⸗Weiſcher, Gemeinde Vor⸗[zeſſin von Neapel hat dieſen Abend gegen 5 Uhr unſere Stadt 
fteher zu Selm, Kreis Lüldinghauſen. Schulze, Altſitzer und Kirhenvorfteber verlaſſen, um ſich in ihr neues Vaterland zu begeben. Der Abſchied 
u Grobleben, Kreis Stendal. Schulze, Lokomotivführer bei der Prinz Wil bon der k Familie, wel 5 fi laſte v ft hatt 
elmsbahn, zu Langenbeck. Schulze, Bubnenmeiſter zu Freiburg a. d. Unſtrut. er k. welche ſich im herzoglichen Palaſte verſammelt hatte, 
Schumann, Briefträger zu Berlin. Schuſter, Förſter zu Dennewitz, Kreis war ein überaus herzlicher, und in ſichtbar tiefſter Bewegung verließ 
Dramburg. Schwabe, Krankenwärter im Garniſon⸗Lazareth zu Paderborn. die jngendliche, liebenswürdige Fürſtin den elterlichen Palaſt. (N. C.) 
Schwericke, Holzbeſorger zu Potsdam. Schwinning, Wegewärter zu Rees. Itzehoe, 13. Jan. So eben bringen die über Schleswig ſtets 
Sebaſtiani, Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher zu Mertesdorf, Landkreis Trier. gut unterrichteten Itzehoer Nachrichten“ eine Correſpondenz und An⸗ 
Seiffert, Vice⸗Wachtmeiſter bei der Leib⸗ Gendarmerie. Siebert, Brieſträ⸗ I bm i d. wee inigen Tagen von „Fädrelandet“ 
ger zu Perleberg. Sola, Schullehrer zu Petershagen, Kreis Kalau. Spud, gabe vo . che die vor einig 8 n „ 


beaterdiener zu Berlin. Staats, berittener Gendarm zu Barmen, Sta⸗ als Gerücht gegebene Mittheilung, daß die Mitglieder der ſchleswig⸗ 
low, Schullehrer zu Roslin, Kr. Soldin. Stange, Fuß⸗Gendarm zu Gruczno, [ſchen Ständeverſammlung ebenfalls in Betreff der „Geſammtſtaats⸗ 
Kreis Schwez. Stangenderg, Forſter zu Peith, Ober⸗Förſtere Ibenhorſt verfaſſung“ gehört zu werden verlangen, vollkommen befätigt. Man 
Regierungsbezirks Gumbinnen. Starcke, erſter Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu ſchreibt nämlich den „Itzehoer Nachrichten“: „Zu einer Zeit, wo die 
Soeſt. Starte, Bahnmeiſter bei der Thüringiſchen Eiſenbahn, zu Kriechau bei ot nam Z Naß „ 7 
Weißenfels. Steeg, Bahnbofs⸗Inſpektor bei der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, zu holſteiniſche Ständeverſammlung die allgemeine Aufmerkſamkeit in An⸗ 
Dortmund. Steffens, Steuer⸗Aufſeher zu Rummelsburg. Stolzenberg, ſpruch nimmt, dürfte nachſtehende Mittheilung bezüglich des. Herzog: 
Steuer⸗Aufſeher zu Stettin, Stramm, e 2. Rlalje beim 3. Bataillon thums Schleswig von Intereſſe fein. Wie ich aus zuverläffiger läßt ſich von den Gäſten die Papiere vorzeigen. Man ſieht nicht einen 


(Bielefeld) 15. Landwehr⸗Regiments. Sucko w, ſtädtiſcher Armen⸗ und Kirchen⸗ - = den 
bene au Senn. Sudboff, Steuer Auſſeher zu 125 Sugaiski, Ober⸗ Quelle erfahre, haben die Mitglieder der deutſchen Fraktion der ſchles⸗ einzigen Offizier in den Kaffeehäuſern. Während des Tages find die 


au De als, 7 85 05 5 e 1 zu Stettin. The- wigſchen Stäudeverfammlung vor reichlich acht Tagen an Se. Maſe⸗ Soldaten in den Kaſernen conſignirt, Abends machen ſie Patrouille.“ 
ing, enmacher beim Garde⸗Dragoner⸗Regiment. 5 ie \ 

bei her Bi e i der eigentliche Schlußantrag ſo lautet: „Daß 1 „ Kanonenſchuß ins Fort zurückzuziehen. 

u Czerst, Kreis Konitz. Tolkemitt, Kreisgerichtsbote und Exekutor Ä r Aufhebung der Verordnung vom 2ten Oktober 1 o⸗ 7 u ; 8 
F e e e e e been Sant ha, Sn le e ee ene de e en e gen 10 Si: 
Diener in Rue, leid, Rnappfaafdwelehet zu Meder. e e Werpälke) ende mit Kanonen beſezt. Nach alen Dilitäroortigtungen, die 
Büchſenmacher bei dem zweiten Bataillon (Köslin) 9. Landwehr⸗ Regiments. niſſe Gelegenheit geben möge, ſich über dieſe Verhältniſſe auszu⸗ getroffen werden, iſt anzunehmen, daß Oeſterreich, im Fall eines Kriegs 
e e Gupnenborn „Su MDR | tpzeihen.“ | Pr. 8.) die Feindseligkeiten auf das ſardiniſche Gebiet zu fpielen ſuchen werde, 


Kreis Berncaſtel. Vollbrecht, Zollbootsfahrer zu Meyenkrebs bei Demmin. . \ N ; ) 4 
Wäber, Steuer⸗Aufſeher zu Fin Wohl eld, Splunereibeiber zu Neuſtadt, O e ſt e r re i ch. um eine Revolte in Mailand zu verhindern. Die Verhaftungen dauern 


Kreis Gummersbach. Wallſchläger, Schulze zu Reckow, Kreis Cammin. Wien, 15. Jan. Ich theile Ihnen mit, was ich eben aus zu- fort, nicht blos in Mailand, ſondern auch in Pavia.“ 


2 


1 0 aß Gren Aussehen a verläffiger Quelle über die italieniſ che Angelegenheit erfahre. O Wien, 14. Januar. Ungeachtet der erſte betäubende Sturm 
plin. Weidner, Kanzleidiener beim General oft unte zu Berlin. Der Fürſt Poreia hat wirklich dem Erzherzog Ferdinand Max den vor dem nahen Ausbruche eines Krieges ſich gelegt hat, unterläßt un: 
Weiland, berittener Gendarm zu Meyenburg. Wenglikowski, Chauſſee:] Rücken gedreht, und abſichtlich markirt, daß er nicht grüßen wolle. ſere Regierung doch nicht, die begonnene Truppenvermehrung im lom⸗ 


Auffeber zu Liebenau Kreis Marienwerder. Wenzel, erſter Werkmeiſter bei Auch die Geſchichte von den beiden Offizieren, die ſich zur Wehre ſetzten, bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche fortzufegen und das dort aufgeſtellte 


der ſtargard⸗poſener Eisenbahn, zu Stargard. Werner. Buüchſenmacher im] Aus ; llte, nicht ; - ten | dritte A 3 im vollk kriegsberei 

a lee giment. „Schichtmeiſter inkohlen⸗Grube weil man ſie zwingen wollte, nich zu rauchen, iſt wahr; ſie muß en] dritte Armeecorps im vollkommen kriegsbereiten Zuſtande zu kompleti⸗ 

n flach im Beganlebeatt Boum ihm Dt bellen ſich vor der wachſenden Volksmenge in die Wache flüchten. Die ſpä⸗ ren. Die Dislocationen der Truppen in den verſchiedenen Provinzen 

Gendarm zu Jaſtrow, Kreis Deutſch⸗Crone. Wießner, ae bei der tere Scene im Theater kann vorläufig nur als Erzählung gelten, und nehmen daher gleichfalls ihren Fortgang, und ein Theil der gegenwär⸗ 

Snaſanſialt zu Halle. Wildt, Aufſeher bei der Strafanſtalt zu Luckau. war fo: der Erzherzog trat in die Loge, alles zog die Hüte ab, aber tigen Garniſon von Wien dürfte in ungefähr 8 — 10 Tagen wieder 
illidens, Perſonenzugführer der köln⸗mindener Eiſenbahn, zu Deutz. 3 

inkler, berittener Gendarm zu Havelberg. Witte, berittener Gendarm zu! M 


ſpiel, daß innerhalb dreimal vierundzwanzig Stunden 26000 Mann 
Truppen von hier und aus der Umgebung in 70 Meilen entſernte 
Stationen verlegt, und aus 36—40 Meilen Entfernung durch eben 
ſo viele Truppentheile, meiſt Italiener, ergänzt wurden. Es iſt dies 
ein glänzendes Zeugniß für die Schlagfertigkeit unſerer Armee.“ 

Man ſchreibt der „Agence Havas“ aus Mailand vom 8. Jan.: 
„Mailand iſt von Truppen überfüllt. Es fehlt in dieſer Stadt nicht 
an Kaſernen, aber man iſt doch gezwungen, die Soldaten bei den Ein⸗ 
wohnern einzulogiren. Man hat für 50000 Soldaten, die nach dem 
Geſtändniſſe der „Wiener Zeitung“ hierher kommen, Platz zu machen; 
wir werden ſomit eine Armee nicht von 100,000, ſondern von 150,00 
Mann hier haben. 

7 Uhr Abends. In dieſem Augenblicke ziehen drei Batterien über 
den Corſo Francesco. Im Laufe des Tages iſt ein Truppenkorps von 
1500 Mann hier angekommen. Dies wird von nun an das Schau⸗ 
ſpiel eines jeden Tages ſein. Das vorſichtige Benehmen der Garniſon 
und ein geſchicktes Mandvriren, das zum Zweck hat, jede Unruhe zu 
vermeiden, geben der Stadt den Anſchein von Ruhe. Die Gegenwart 
des Erzherzogs in Mailand (andere Berichte ſprechen von ſeiner Ab⸗ 
reiſe), iſt von Einfluß auf die Mäßigung der Regierung. Was die 
Ausſichten auf eine Revolte betrifft, ſo werden dieſelben mit jedem Tage 
problematiſcher. Es iſt klar, daß der Streit nicht zwiſchen einer Stadt 
und der Armee ausgefochten werden könne. Man hat den Direktor 
der mailänder Polizei, Hrn. Martinez, abberufen und ihm einen deut⸗ 
ſchen Nachfolger gegeben, derſelbe heißt Strohbach.“ 

Der „Opinione“ läßt ſich aus Mailand vom 9. Januar ſchreiben: 
„Bereits wurden dem Platzkommandanten 60 Deſertionen gemeldet. 
Deshalb hat man Ulanen an die Tieinolinie geſchickt, um Deſertionen 
nach dem Auslande zu verhindern. In Cremona kamen Streitigkeiten 
zwiſchen den Ulanen und den tiroler Jägern vor.“ — Demſelben 
Journal wird aus Pavia vom 7. Januar gemeldet: „Niemand hat 
noch die Steuern entrichtet. Am 11. Januar ſoll in den Provinzen 
Pavia, Bergamo und Cremona die Zahlung vollſtändig ſein. Die 
Gensdarmerie, die bewaffnete Macht dringt in die Kaffeehäuſer ein und 


an fegte fie alsbald wieder auf, was den Erzherzog bewog, wieder anderswo verlegt werden, wenn die aus Siebenbürgen im Zumarſch, 


iſt. f dertes] liefern, als ihn ein Stein traf und betäubte. Die Kindmutter riß das] Dollars erworben. Vielleicht iſt dies aber noch nicht das unmora⸗ 
— — on e if Ni lan e a din 1 0 aus den Armen des ſinkenden Mannes und ſchickte ſich an, es mit liſchſte Geheimniß des ganzen Mormonen⸗Kultus. 
g., Händen dem wüthenden Haufen hinauszureichen. In demſelben S 


äume von 1 Fuß und mehr im Durchmeſſer find abgebrochen oder eigenen 4 , 2 { g 5 
f 8 it flog ein Stein auf den unglücklichen Säugling: das Kind London, 13. Januar. [Scenen aus England.] Zu weit 
955 an 17 nt Be u HA Feten und ſtarb kurz nachher. Die Behörden ſind getriebener Aſſociationsgeiſt hätte in Sheffield vorgeſtern im großes 
ge Sekunden gedauert. mit einer ſtrengen Unterſuchung beſchäftigt. (Pr. 3.) Sa e e ce Pine un Linley wollte auf eigene 
5 Hanne ; a — auſt fein unmuſikaliſches Handwerk betreiben und hatte ſich ſtandhaft 
7 3 . e Paris, 14. Jan. Ein Ereigniß hat unter den hier anſäſſigen geweigert, dem Vereine feiner Handwerksgenoſſen beizutreten. Darüber 
leranz die leider bis zur entſetzlichſten Rohheit ausartete und ein Men | engliichen Familien allgemeine Aufregung und Beſtürzung erregt. Die erboßt, beſchloſſen dieſe nichts Geringeres, als den Widerſpänſtigen 
ſchenleben zum Opfer hatte. Ein Ehepaar, von dem ſich der Mann engliſchen Blätter brachten nämlich geſtern die Ankündigung der Hei⸗ mit ſeiner ganzen Brut in die Luft zu ſprengen. Es wurde 
zum römiſch⸗katholiſchen pie Frau zum proteſtantiſchen Cultus bekennt, rath eines Herrn Thomas Holland aus New:York, zuletzt zu Paris eine Zinnbüchſe mit einer ſtarken Ladung Schießpulver heimlich in ſei⸗ 
hatte ſich dahin geeinigt, daß die aus der Che fproffenden Kinder je wohnend, mit der Nichte des amerikan, proteſtant Biſchofß Bromnel, nen Keller geschafft und mitten in der Nacht abgefeuert. Der arme 
8 katholiſchen, reſp. in der proteſtantiſchen Kirche erzogen die in London mit großem Pomp gefeiert wurde. Dieſer Thomas] Mann kam glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken davon, da ſich 
werden ſollte. Die Frau wurde von Zwillingen entbunden. Die] Holland lebte nämlich bis vor wenigen Monaten in Paris in einem das Pulver durch die offen gelaſſene Kellerthür entlud. Den Pulver⸗ 
Eltern und deren nächſte Anverwandte fanden es fofort ganz natür⸗ Hotel der Champs Elſees, wo er die ganze engliſche Welt von Pas verſchwörern iſt die Polizei auf der Spur. — Auf der Eiſenbahn zwi⸗ 
lich, daß das eine Kiud von einem katholiſchen Geiſtlichen getauft ris empfing. Seine Salons, wo eine Dame, die allgemein für Ma- ſchen Dun ſe und Edinburg kam vor wenigen Tagen folgender 
werde während das andere dieſe Weihe durch einen Domins erhielte. dame Holland gehalten wurde, die Honneurs mit äußerſter Liebense merkwürdige Fall vor. Eine der Wagenthüren war ſchlecht verſchloſſen 
Aber der katholiſche Prieſter glaubte feine Zuſtimmung hierzu nicht würdigkeit machte, waren die beſuchteſten und beliebteften von ganz worden und jo kam es, daß ein achtjähriger Knabe, der zum 
ertheilen zu dürfen. In Folge dieſes prieſterlichen Skrupels ward von] Paris, und unſere guten pariſer Engländer rechneten es ſich zur hohen] Wagenfenſter hinaus ſah, die Thüre aufſtieß und hinaus fiel, während 
en Bethel ten ein Familienrath gehalten, welcher nach kurzer Ueber- Ehre an, von dem reichen Amerikaner und ſeiner reizenden Frau em⸗ der Zug mit einer Geſchwindigkeit von acht deutſchen Meilen dahin 
legung b ſchloß der Anſicht jenes Prieſters keinen Proteft entgegenzu⸗ pfangen zu werden. Groß war daher geſtern der Schrecken unſerer flog. Die Bahn führt auf dieſem Punkte an einem kleinen Abhange 
ſtelle ; ik die Zwillinge wurden zur Taufe getragen. Aber die An⸗ Engländer, als ſie mit der Heiraths⸗Ankündigung des Hrn. Holland zur vorbei, dieſen rollte der Knabe hinab und fiel in einen Sumpf, aus 
gele 1 et unterbeifen bereits im Munde des Volkes, und bald gleich ein Cirkularſchreiben deſſelben erhielten, worin er ihnen mit Gleich⸗ dem er fi, ohne die mindeſte Beſchädigung erlitten zu haben, raſch 
Sr eee e zuſammengeſchdatt, die aues der Kinder muth ankündigte, daß feine pariſer Frau nur ſeine Maitreſſe geweſen heraus arbeitete. Seine Mutter, die ihm aus Verzweiflung hatte nach⸗ 
den as der Kindmutter u entführen gedachte, um die Taufe des⸗ ſei, wenn fie ihn aber in London und ſpäter in New Vork beſuchen ſpringen wollen, war von den Mitreiſenden feſt gehalten worden. Aber 
ſelb 2 ht tholiſchem Ritus u verhindern Die eine der Kindmütter] wollten, fo könnten fie feine wirkliche Frau kennen lernen. Man muß ſerſt eine halbe Stunde ſpäter erfuhr fie durch den Telegraphen in Dun⸗ 
war 5 8 e zur heiligen Hanrlung genöthigt ſich mit dem Kinde die verzwickten Engländerinnen, die Paris bewohnen, kennen, um ſich bar, daß ihr Kind unverſehrt ſei und ihr mit dem nächſten Poftzuge 
in en Nachbarhaus zu flüchten. Die aufgeregte Menge vertheilte ſich einen ir A —— 55 Ps reg nach Edinburg folgen werde. 
. N | I piefe Nachricht auf fie machte. 

ie "se 17 ene ee Kae: 0 5 “find fie in wahrer Verzweiflung und halten ſich auf in:] In dieſen Tagen trafen 6 werthvolle, mit glänzendem Zaumzeug 
liſch 1. Aigen 10 anderer mißliebiger Perfonen zu zertrümmern. mer für kompromittirt. Die unechte Frau des Amerikaner if immer versehene Pferde des Grafen Henckel von Donners marck aus 
Endlic 9 95 Flüchtige aufgefordert, das Kind herauszugeben, und noch in Paris. Ihre Salons find natürlich verödet, und es findet] Steiermark, über Wien kommend, in Berlin ein und gingen, in Be⸗ 
der face Pöbel fur eine Geduldsprobe wenig empfänglich, griff, ſich ſelbſt kein einziger Engländer in Paris, der Muth genug hätte, gleitung einiger ungariſcher Stallknechte, eines Mohren e., auf der 
ne ee bon zu ben ee 5 — Brig ham Young, der Daili Lama der Mormonen, hat ſich Zeit in Paris ſeinen Aufenthalt zu nehmen gedenkt und gegenwärtig 


i irth trat ans ER 775 0 7 A 
in te kenn. m ee ar mit „feiner intereſſanten Religion“ ein Vermögen von 3 Millionen] hier verweilt, wird morgen dorthin abreiſen. 
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expedirt. Wir erlebten dieſer Tage das impoſante militäriſche Schau⸗ 


board Movelleur | tät den König eine allerunterthänigſte Darſtellung gerichtet, in welcher In Mailand hat die Sicherheitsmannſchaft Befehl, ſich beim erſten 


Schicksal auch nur zu beklagen. potsdamer Bahn nach Paris weiter. Der Graf, welcher auf einige 


CH PEN 


begriffenen Regimenter ihre Standquartiere in Wien erreicht hab en 
werden. Die nach Italien abgegangenen Brigaden würden durch Ba⸗ 
taillone der Grenzregimenter verſtärkt und zwar in der Weiſe, daß je⸗ 
der Brigade ein Bataillon beigegeben würde. Dadurch entfiel die 
Nothwendigkeit, die vierten Bataillone auf Kriegsfuß zu ſetzen, was 
vom finanziellen Standpunkte allerdings von großer Wichtigkeit iſt. 
Trotzdem hier die beſtimmteſten Hoffnungen für die Aufrechthaltung 
des Weltfriedens vorhanden ſind, dürfte der gegenwärtige Truppenſtand 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche für längere Zeit aufrecht er⸗ 
halten werden, da die diplomatiſchen Verhandlungen nicht ſo bald zum 
Abſchluſſe gelangen und Sardinien ſeine herausfordernde Stellung ge⸗ 
gen Oeſterreich ſchwerlich in nächſter Zukunft aufgeben dürfte. — Es 
herrſcht hier die Anſicht vor, daß der Erzherzog⸗Gouverneur der Lom⸗ 
bardei noch im Laufe dieſes Monats in Wien eintreffen werde, um 
in wichtigen Angelegenheiten ſich mit dem Kaiſer zu berathen. Es iſt 
eben kein Geheimniß, daß er mit feinen Anſichten in vollſtändigem Wi⸗ 
derſpruche mit jenen des Militär⸗Gouverneurs, Grafen Gyulai, befin⸗ 
det, was eben in dem gegenwärtigen Augenblicke ſehr zu beklagen iſt. 

Die Nationalbank hält Montag ihre General⸗Verſammlung. 
Es iſt im Antrage, eine halbjährige Dividende von 32 Fl. 50 Kr. 
öſterr. W. per Actie an die Actionäre auszuzahlen. 

0. C. Prag. 15. Januar. Ihre königl. Hoh. die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Neapel iſt heute 6 Uhr Nachmittags in Begleitung 
ihres Bruders des Herzogs Ludwig von Baiern im Bubentſcher Bahn⸗ 
hofe angekommen und hat ſich gleich nach dem Empfange in die kaiſ. 
Burg begeben. 

Venedig, 11. Januar. Es verlautet das Gerücht, daß die Re⸗ 
gterung mit dem Hauſe Rothſchild wegen Verpachtung des Tabakmo⸗ 
nepold in Unterhandlungen ſtehe. — Geſtern Abend find drei Kriegs⸗ 


dampfer mit der Infanterie⸗Brigade Baron Wetzlar (Liechtenſtein) hier 


gelandet. — Die Frau Herzogin von Parma iſt hier eingetroffen. — 
Einige der bei den bedauerlichen Exzeſſen in Padua betheiligten Stu⸗ 
denten wurden hierher zur Unterſuchung überführt. Ihre Haltung ſoll 
nichts weniger als herausfordernd und trotzig ſein. Auch bei dieſer 
Gelegenheit hat die paduaer Bevölkerung eine durchaus würdige Hal: 
tung an den Tag gelegt, und ſich auf das Entſchiedenſte gegen Vor⸗ 
gänge ausgeſprochen, die ihren materiellen Intereſſen fo gefährliche 
Wunden ſchlagen. Die Wiedereröffnung der Univerſität lebt in nicht 
ferner Ausſicht. (Trieſt. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 14. Januar. Der geſtrige Miniſterrath hat von 3 bis 
6 Uhr gedauert und Graf Walewski wurde dann noch bis 7 Uhr vom 
Kaiſer zurückgehalten. Unter den vielen Gerüchten, die ſich kreuzen, iſt 
das von dem Entlaſſungsgeſuche des Grafen Walewski einigermaßen 
bemerkenswerth. Der Miniſter des Auswärtigen ſoll ſich verletzt fühlen, 
weil die Unterhandlungen in Betreff der Heicath des Prinzen Napo⸗ 
leon nicht allein ohne ſeine Mitwirkung, ſondern ſogar ohne ſein Wiſſen 
ſtattgefunden haben. Dieſe Angelegenheit iſt mit großer Diskretion und 
Geſchicklichkeit zum Abſchluß geführt worden. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt, war der vielgenannte Schiffskapitän de la Ronciere mit einer 
die Heirath betreffenden Sendung betraut, und als in letzter Woche die 
Journale mit großer Beſtimmtheit von der Anweſenheit dieſes Herrn 
in Berlin und von ſeiner politiſchen Miſſion am preußiſchen Hofe er⸗ 
zählten, befand ſich derſelbe unbemerkt in Turin. Uebrigens erſcheint 
es beinahe unglaublich, daß der franzöſiſche Geſandte in Turin von 
den betreffenden Verhandlungen keine Kenntniß gehabt haben und ſeinem 
Chef nicht darüber berichtet haben ſollte. — Prinz Napoleon, der heute 
Abend Paris verläßt, wird außer den geſtern genannten Perſonen noch 
einen vierten Adjutanten, den Schiffslieutenant Dubuiſſon, und ſeinen 
Privatſekretär E. Hubaine (früher Redakteur der „Preſſe“) mitnehmen; 
ferner wird der Prinz auf ſeiner Brautfahrt auch von einem General⸗ 
Adjutanten des Kaiſers begleitet werden und iſt dazu der bekannte 


Genie⸗General Niel auserſehen worden. 


Einem pariſer Briefe in der „Continental Review“ vom 10. Jan. 
entnehmen wir Folgendes: „Unter der Umgebung des Kaiſers zweifelt 
Niemand, daß dieſer, von jenem Tage angefangen, als ihm Orſini's 
Teſtament übergeben wurde, ſich mit Piemont und den Häuptern der 
liberalen Partei in Italien eingelaſſen habe. Von jenem Tage an 
überkam den Kaiſer nämlich die Ueberzeugung, daß er früher oder 
fpäter den Dolchen der Verſchwörer zum Opfer fallen würde, wofern 
er nicht freiwillig als Befreier Italiens aufträte. Dies iſt das Ge⸗ 
heimniß ſeiner Beziehungen zu gewiſſen italieniſchen Agitatoren und 
feiner Aufmunterung Piemonts, das die Aufregung fördert. Es iſt 


bekannt, daß, außerhalb der diplomatiſchen Sphäre und unabhängig 


von den Miniſterien, in Italien ein permanenter Einfluß zur Geltung 
gebracht wurde, und daß gar Vieles hinter Walewski's Rücken geſchah, 
was ihm erſt mitgetheilt wurde, als das Verheimlichen nicht mehr moͤg⸗ 
lich war. Der einzige Vertraute des Kaiſers iſt der Prinz Napoleon, 
und er iſt es, der bei der Vorbereitung dieſer Ereigniſſe die Haupt⸗ 
rolle geſpielt hat. Von Flüchtlingen jederzeit umgeben und mit den 
Emigranten in beſtändiger Verbindung, war er ſtets der Mittelmann 
zwiſchen dem Kaiſer und den italieniſchen Agitatoren. Vom Palais 
royal ging die Aufmunterung und das Loſungswort aus, und dort 
wurden die Pläne, um Italien in Brand zu ſtecken, ausgearbeitet. 
Die Anſtifter der Bewegung wünſchen, daß der erſte Angriff gegen 
Oeſterreich von der italieniſchen Legion ausgehe, die aus 4 Regimen⸗ 
tern von je 3000 Mann beſteht, und mit deren Organiſation Gari⸗ 
baldi betraut iſt. Dieſe Legion ſoll in einem beſtimmten Momente über 
den Ticino in die Lombardei einrücken und das Signal zu den Feind⸗ 
ſeligkeiten geben.“ — Mittlerweile — heißt es in dieſem Schreiben 
weiter, trachte der Kaiſer ſich der Neutralität Preußens und Englands 
zu verſichern. Auf Lord Derby glaube er zählen zu können, Rußland 
habe feine moraliſche und thatſächliche Unterſtützung zugeſagt, und wenn 
bis jetzt noch kein förmlicher Vertrag zu Stande gekommen iſt, werde 
er an dem Tage, an dem die franzöſiſche Armee über die Alpen geht, 
von Frankreich, Rußland und Piemont gezeichnet werden. 

Nach einer Correſpondenz des „Nord“ findet man in Paris den 
letzten Tuilerienball „ſehr ſignificant“ (assez significatif, c est le mot 
employe). Man unterhielt ſich dort von nichts als den Ausſichten 
auf Krieg, und die Sprache nicht blos der Spitzen der Armee, ſondern 
ſelbſt der Staatsmänner war überaus heftig gegen Oeſterreich; es war 
nur von Truppenmärſchen und ſtrategiſchen Fragen die Rede, und jeder 
ließ die franzöſiſche Armee nach Herzenslust jenſeits der Alpen mandori- 
ren; Prinz Napoleon, der dem Balle beiwohnte, empfing die Glück. 
wünſche wegen ſeiner Vermählung und kündigte ſeine Abreiſe nach 
Turin an. Nach anderen Berichten hätte ſich doch eine Friedenspartei 
der Kriegspartei auf dem Balle ſehr entſchieden gegenübergeſtellt, und 
die Civiliſten hätten faſt ausnahmslos ſich der erſteren angeſchloſſen. — 
Ueber die Rüſtungen meldet der „Nord“ aus Marſeille vom 11. Jan., 
daß in Toulon die größte Thätigkeit fortdauere. Es handle ſich vor⸗ 
zugsweiſe um die Dampf Fregatten, welche während des orientaliſchen 
Krieges ſo treffliche Dienſte thaten, und die ſchon bei dem Zuge nach 
Rom das Exbpeditionscorps fo ſchnell nach Civita⸗Vecchia brachten. Die 
verſchiedenen militäriſchen Dienſtzweige hatten Befehl erhalten, Alles 
zur Einſchiffung eines Corps von 20,000 Mann bereit zu halten. 
Die Militärbehoͤrden in Marſeille hätten ähnliche Weiſungen erhalten. 
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Paris, 14. Januar. Der „Conſtitutionnel“ bringt heute von 
Rencke einen Artikel, den unſere Börſe zuerſt ſehr friedlich aufnahm, 
ſpäter ſcheint ſie aber auf andere Ideen, und mit Recht, gekommen zu 
fein; denn gen 3 Uhr ſtellte ſich eine ſtarke Baiſſe ein, und während 
ich ſchreibe (63 Uhr Abends) wird die Rente auf dem Boulevard zu 
68 Franken ausgeboten. — Der Kaiſer ſoll bis jetzt ſeine Ideen über 
Krieg und Frieden noch nicht zu erkennen gegeben haben, und da von 
feinem Beſchluſſe Alles abhängt, jo muß man einſtweilen im Dunkeln 
herumtappen. Was die Rüſtungen betrifft, ſo dauern dieſelben fort. 
Die Nachrichten und Gerüchte, welche man hier über Italien in Um⸗ 
lauf ſetzt, unterhalten übrigens die herrſchende Aufregung. So ſpricht 
man heut wieder von einer Inſurrektion in Mailand, und die „Preſſe“ 
verſichert, daß die Steuer-Verweigerung in der Provinz Pavia eine 
Thatſache ſei. Nach andern Berichten ſoll Oeſterreich von Parma 
kraft der mit dieſem Staate abgeſchloſſenen Militär⸗Convention ver⸗ 
langt haben, daß es 8000 Mann zur öſterreichiſchen Armee ſtelle. 
— Ueber die öſterreichiſchen Kriegsplane giebt die „Patrie“ in einer 
turiner Correſpondenz Anfſchluß. Sie behauptet, der General Heß 
werde den blind gewordenen General Gyulay erſetzen und ſtatt, wie 
dieſer wollte, ſich hinter die Ticino⸗Linie zurückzuziehen, beim Aus⸗ 
bruche des Krieges die Offenſive ergreifen und in Piemont einfallen. 

i (K. 


3.) 


Großbritannien. 


London, 13. Januar. [Eine minifterielle Stimme über 
den Krieg.] Endlich bricht der öffiziöfe „Herald“ fein Schweigen 
über die allgemeine Tagesfrage. 

„Die Aufregung,“ meint er, in die ſich das Publikum durch die übertrei⸗ 
benden Commentare zur pariſer Neujahrs⸗Epiſode ſtürzen ließ, wäre ohne den 
drohenden Ton der ſardiniſchen Thronrede bald von ſelbſt verdunſtet. Victor 
Emanuel hat der Sache des Fortſchritts und der Geſittung fo wichtige Dienſte 
eleiſtet, daß wir mit einiger Verwunderung ſehen, wie er in einem ſolchen 

ugenblide Oel ins Feuer zu gießen ſucht. Wenn wir feine Thronrede recht 
verſtehen, fo ſieht er einem Kriege in Italien, wenn nicht gerade mit Freuden, 
doch ohne Unluſt entgegen. Aber ein Krieg, dem die Provinzen Italiens als 
Wahlſtatt zu dienen Daten, würde nicht nur allen italieniſchen Fortſchritt hem⸗ 
men, ſondern vernichten, was bisher auf dieſem Wege erzielt worden Er Wenn 
Piemont den italieniſchen Patrioten einen Mittelpunkt der Einigung bietet, ſo 
rührt dies nur daher, daß es bis jetzt die Verträge geachtet, und ſich genügfam 
und beſcheidentlich auf feinen heimiſchen Wirkungskreis beſchränkt bat. Sobald 
Piemonts Herrſcher ſich in utopiſche Pläne verlieben und die Neigung verratben, 
den Complotten der Friedensſtörer Vorſchub = leiſten, haben fie den Beiſtand 
konſtitutioneller Regierungen cher und gefährden die Freiheiten, die ſie ſchon 
beſitzen. Englands Pflicht bei ſolcher Conjunktur iſt klar und ſcharf umſchrie⸗ 
ben. England wird, frühere Präzedenzfälle nicht nachahmend, keine Hoffnungen 
lanfachen oder nähren, von denen es weiß, daß ſie hohl und eitel ſind; revo⸗ 
lutionären Plänen wird England, auch nicht dem Scheine nach, 
irgend einen Beiſtand gewähren. Die beſten Freunde Italiens werden 
ihm zur Beſonnenheit rathen. Italien hat auf gewaltſamen Wegen nichts Gu⸗ 
tes zu erwarten, und ſelbſt Sardinien ſetzt ſeine konſtitutionellen Errungenſchaf⸗ 
ten aufs Spiel, wenn es ſich in den Strudel ziehen läßt. Die Verwirrung, 
welche die Folge gewaltſamer Erhebungen wäre, würde den Oeſterreichern und 
Franzoſen gerade die gewünſchte Ausrede zum Einſchreiten geben, und auf eine 
kurze Periode republikaniſcher Zügelloſigkeit würde eine lange Nacht des Despo⸗ 
tismus folgen. Daß Frankreich oder Oeſterreich aus eigenem Antriebe das ge⸗ 
fährliche Kriegsſpiel beginnen werden, glauben wir nicht. Solch ein Beginnen 
wäre eine ſchreiende Verletzung der Prinzipien, welche ſie beide bei den Konfe⸗ 
renzen zu Paris verfochten. Es wäre auch in geradem Widerſpruch mit ihren 

ntereſſen. Nationen werden nicht mehr, wie vor Alters, von den militäriſchen 

laſſen regiert. Der ruhige Bürger trägt gern zum Unterhalt ya Armeen 
bei, ſieht aber nicht gern, daß man ſie unnötbiger Weiſé in Bewegung ſetzt. 
Selbft der Krimkampf war in Frankreich unpopulär, weshalb die d 
Regierung fo eifrig für einen Ausgleich arbeitete. Weder Frankreich noch Deſter⸗ 
reich iſt in der Lage, der öffentlichen Meinung ins Gejiht zu ſchlagen. Wollte 
eine oder die andere der beiden Mächte durch eine Angriffspolitik Europa in 
Schrecken ſetzen, ſo würde ſie einen Sturm heraufbeſchwöͤren, vor dem ſie bald 
Rettung zu ſuchen hätte. Bis jetzt war das Streben ihrer Herrſcher auf die 
Erhaltung der Ruhe gerichtet, und darin lag die wirkliche Urſache ihrer Stärke, 
das wahre Geheimniß ihres Glückes. Wollten ſie eine offenſive Haltung an⸗ 
a Europa ins Gewehr rufen — auf ihr eigen Haupt würden die Folgen 
allen.“ 

Trotz des Plurals, deſſen ſich der „Herald“ aus diplomatiſchen 
Rückſichten bedient, indem er Oeſterreich und Frankreich immer neben⸗ 
einander ſtellt, wird man doch leicht erkennen, daß die Ermahnungen 
des miniſteriellen Blattes ausſchließlich dem Kaiſer Napoleon gelten. 


Italien. 5 

Nom, 8. Jan. Vorgeſtern waren ſeit der Ankunft der preußi⸗ 
ſchen Majeſtäten bereits 14 Tage vergangen, ohne daß die zwei Aerzte 
des Königs veranlaßt worden wären, in der bisherigen Kur eine Aende⸗ 
rung eintreten zu laſſen; nur daß Se. Majeftät ſich mehr im Freien 
Bewegung machen ſoll, als in Florenz. Das Wetter iſt dieſer Vor⸗ 
ſchrift nur günſtig, denn ſo trüb und naß es in der erſten Hälfte des 
vorigen Monats war, ſo heiter und trocken iſt es jetzt. Schon um 
11 Uhr empfängt der König täglich die Herren feiner näheren Umge⸗ 
bung, ſonſt Niemanden, und jeden Nachmittag wird ein Ausflug mit 
der Königin, der Prinzeſſin Alerandrine und dem Prinzen Albrecht ge: 
macht. Geſtern fuhr man auf Wunſch des Königs nach der Kirche 
St. Peter ad vincula. Der König war ſchon auf dem Vorplatze aus⸗ 
geſtiegen und betrachtete von dieſem höheren Punkte des Esquilin lange 
durch die Lorgnons das ſüdweſtlich im Thale gelegene Koloſſeum und 
die Palmen des nahen armeniſchen Kloſters. Er trat dann in die 
Kirche ſelbſt ein, ſtand lange vor dem berühmten Grabmonumente des 
Papſtes Julius II. von Michel Angelo und kehrte zweimal wieder zu 
der impoſanten Statue des Moſes zurück. Ehe er die Kirche, welche 
von der Kaiſerin Eudoxia, Valentinian's III. Gemahlin, erbaut, ver: 
ließ, trat er auch noch zu dem Grabſtein unſeres gefeierten Landsman⸗ 
nes, des Kardinals Nikolaus Cuſanus (aus Cus an der Moſel), wel⸗ 
cher hier nahe dem Altar beftattet iſt, in dem früher die Ketten auf: 
bewahrt wurden, die der Apoſtel Petrus getragen haben ſoll. Der 
Aufenthalt Ihrer Maſeſiäten wird jedenfalls kein kurzer fein; ja, es if 
ſchon jetzt wahrſcheinlich, daß er ſich bis Oſtern verlängern wird. Der 
heilige Vater hat einem ſeiner Kammerherren noch vorgeſtern bemerkt, 
es ſchmerze ihn, daß ihm die obwaltenden Umſtände die perſönliche Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Könige verſagten, noch mehr aber der Anlaß dazu, 
die Krankheit Sr. Majeſtät. (K. 3.) 

Turin, 13. Januar. Prinz Napoleon wird übermorgen hier 
erwartet. Man erblickt in ihm unter Anderem den Träger einer hoch⸗ 
wichtigen und letzten Erklärung des Kaiſers in Betreff der täglich wach⸗ 
ſenden Kriegsgerüchte, und zwar geht man ſo weit, ihn für beauftragt 
zu erklären, von unſerer Regierung die Erlaubniß zu erwirken, ſofort 
Savoyen mit franzoͤſiſchen Truppen beſetzen zu dürfen, um einer öͤſter⸗ 
reichiſchen Invaſion ſchneller die Spitze bieten zu koͤnnen (2). Man 
läßt den Prinzen auch Parma beſuchen, wo für Piemont etwas Aehn⸗ 
liches angeſprochen werden fol. — Die Truppenverſtärkungen in 
der Lombardei hatten zur Folge, daß bier ſofort vier Reſerveklaſſen 
unter die Waffen gerufen werden. Ebenſo ſind die Garniſonen von 
der Inſel Sardinien zurückbeordert. 

Hieſige Blätter melden, vorgeſtern ſeien mehrere ſardiniſche Kauf⸗ 
leute an der lombardiſchen Grenze zurückgewieſen worden. 

In Mentone kam es am 8. d. M. auf das Gerücht hin, daß 
neue Steuern aufgelegt werden ſollen, N 
welche das Einſchreiten ſardiniſcher Gendarmen und Soldaten nöthig 
machten. (Trieſter Z.) 


zu unruhigen Auftritten, h 


Padua, 13. Januar. Unfere Stadt war der Schauplatz tief 
zu beklagender Ereigniſſe. Der in Treviſo nach Monate langem, 
ſchweren Leiden verſtorbene Profeſſor der Phyſik an unſerer Univerfität, 
Bernardino Zambra, der als eine Zierde ſeines Faches galt und 
ſich in der letzten Zeit als einen der gründlichſten Verfechter des gegen⸗ 
wärtigen Unterrichtsſyſtems hervorthat, hatte in ſeinem Teſtament den 
Wunſch ausgeſprochen, in Padua beigeſetzt zu werden. 
chend, ward ſeine Hülle hierher überführt, wo ſie von der geſammten 
Studentenſchaft mit allen Zeichen achtungsvoller Pietät empfangen und 
in die zur Beiſetzung über den Abend beſtimmte Kirche geleitet wurde, 
da die Beſtattung auf den kommenden Morgen feſtgeſetzt war. Als 
die Studenten in Erfahrung brachten, daß der Leichnam vor der feſt⸗ 
geſetzten Stunde ritualmäßig beerdigt worden ſei, zogen ſie auf den 
Friedhof, öffneten das Grab, ſchmückten unter aufrühreriſchen Reden 
den Sarg mit Kränzen und Tricoloren und kehrten dann unter Lär⸗ 
men und Schreien vereint in die Stadt zurück. Eine ſchwache Huſa⸗ 
renpatrouille, die ausgepfiffen wurde, forderte ſie zum Auseinandergehen 
auch, was einige blinde Schreckſchüſſe, die ſelbſtverſtändlich nicht die 
geringſte Verwundung zur Folgen hatten, aufs raſcheſte bewirkten. In⸗ 
zwiſchen rückte die Garniſon in gemeſſener Haltung auf die Alarm⸗ 
plätze und beſetzte die Aula, in der viele Studenten zur Anhörung der 
Vorleſungen verſammelt waren. Der von Venedig herbeigeeilte Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſär, Praſidial⸗ Sekretär Baron Prato, und der Corps⸗ 
Commandant, FMe. Baron Melezer, beugten durch taktvolles Ein⸗ 
ſchreiten weiteren Ausſchreitungen raſch vor, und nach der mit Umſicht 
vorgenommenen Arretirung der am meiſten betheiligten Studenten kehr⸗ 
ten die übrigen ſchnell zur Ruhe und Ordnung zurück. Seitdem wur⸗ 
den auf Antrag des Rector Magnificus die Vorleſungen auf einige 
Zeit eingeſtellt und die in Padua nicht zuſtändigen Studenten zur Ab⸗ 
reiſe in ihre Heimat aufgefordert. Von Venedig wird als außerordent⸗ 
licher Regierungs⸗Commiſſär der Statthalterei⸗Vicepräſident, Graf Mar: 
zani, erwartet, der im Vereine mit dem der Polizei⸗Direktion zuge⸗ 
theilten Ober⸗Commiſſär, v. Meixner aus Venedig, mit gewohnter Um⸗ 
ſicht und Energie jene Maßregeln treffen wird. (Trieſt. Z.) 


Provinzial-JZeitung. 

§ Breslau, 17. Januar. [Tages⸗Chronik.] Das Wieder: 
mannſche Erinnerungsfeſt, welches vergangenen Sonnabend im Saale 
des Wintergartens ſtattfand, war nicht ſo beſucht, als ſich nach dem 
vielverſprechenden Programm wohl erwarten ließ. Indeſſen kündigt 
ſich der Karneval bereits mit einer Reihe der verſchiedenartigſten Ball⸗ 
feſtlichkeiten an, in deren Veranſtaltung die Innungen, die großen und 
kleinen Reſſourcen mit einander wetteifern. Vor Allem iſt man jedoch 
auf die von morgen über 14 Tage angeſetzte Theaterredoute ge⸗ 
ſpannt, bei welcher die ſeit einigen Wintern vermißte Verloſung 
wieder den gewohnten Reiz der Abwechſelung gewähren wird. 

Von den mannigfachen Schauſtellungen, die unſere Stadt ſeit Be⸗ 
ginn der Weihnachtsſaiſon beſucht haben, wird uns die letzte, nämlich 
das „mechaniſche Theater“ dieſer Tage verlaſſen, um nach Warſchau 
überzufiedein. Dem daſelbſt weilenden Direktor Hinné, der bekannt⸗ 
lich am vorigen Sonntag von einem ſo bedeutenden Brandunglück be⸗ 
troffen wurde, wird ſowohl von Seiten des dortigen Gouvernements, 
als des Adels und der Bürgerſchaft aller mögliche Vorſchub geleiſtet, 
um ſeine Thätigkeit wieder aufzunehmen, und ſeine etwas derangirten 
Vermoͤgensverhältniſſe wieder herzustellen. 


2 Breslau, 17. Januar. [Privilegirtes Handlungsdiener⸗In⸗ 
9 Geſtern Nachmittag fand im Inſtitutsgebäude die erſte regelmäßige 
General⸗Verſammlung in dieſem Jahre ſtatt. Nach beendigter Rechnungslegun 
und nachdem dem Vorſtande Decharge ertheilt worden war, wurde zur Wahl 


eines nenen Vorſtehers, an Stelle des wegen Etabliſſement ausgeſchiedenen 


Kaufmanns Schütz, geſchritten. Sn dem eriten Scrutinium zerſplitterten ſich 
die Stimmen, in der engeren Wahl erhielt Buchhalter Krebs die abſolute Ma⸗ 
jorität, welcher die Annahme der Wahl jedoch ablehnte, indem er erklärte, daß 
er der Prinzipien halber, die er in jüngſter Zeit im 4 — verfochten habe, 
ſehr dankbar ſei für das Vertrauen und um ſo mehr bedaure, nicht in ein 
Kollegium treten zu können, welches in ſeiner Mehrheit eine in gewiſſer Bezie⸗ 
bung ganz entgegengeſetzte Richtung verfolge. Buchhalter Stenzel wurde 
ſodann fat einſtimmig gewählt. Obſchon man mit Spannung dem erſten 
Wahlreſultate n und der Wahlkampf einen ſehr entſchiedenen 
Charakter hatte, ſo mußte es doch überraſchen, als der Vorſitzende im Namen 
des Vorſtandes erklärte, daß die tendenziöſe Wahl des Herrn Krebs den Vor⸗ 
itand großentheils veranlaſſen werde, ſein Amt niederzulegen und eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung behufs weiterer Entſcheidungen zu berufen. 
— Zur Feier des Stiftungsſeſtes verſammelten ſich Mitglieder und Gaſte einige 
Stunden ſpäter im König von Ungarn zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. 
Streit und Zwietracht waren hier vergeſſen, der Geiſt der Verſohnung ſckien 
Alle zu beſeelen und begeisterte Toaſte galten der Einigkeit. Die Herren 
Prawit, Meinhold, Fiſcher und Andere würzten in gewohnter Güte das 
Mahl durch heitere Geſänge und humoriſtiſche Vorträge, und erſt jpät trennte 
ſich, allgemein befriedigt, die Geſellſchaft. — Hoffen wir, daß fernerhin ſtets 
Eintracht fördern möge das ſegensreiche Wirken dieſes Inſtituts. 


** (Die muſikaliſche Section] der ſchleſiſchen Geſellſchaft für pater⸗ 
ländiſche Kultur war bekanntlich durch den Tod des Herrn M. D. Dr. Moſe⸗ 
wius ihres Sekretärs beraubt worden, Etwa 28 Jahre lang hatte der Ver⸗ 
ewigte fein Ehrenamt verwaltet. Während ihm früher ausgezeichnete Kräfte 
für die erſpießlichſte Wirkjamteit der Section zur Seite ſtanden, zur Zeit, als 
v. Winterfeldt, Braniß, Kahlert, Hier ſch Hoffmann v. Fallers⸗ 
leben derſelben noch ihre Thätigkeit zuwenden konnten, wurde der Verein in 
den ſpäteren Jahren fett ausſchließlich durch Moſewius 5 Vorträge leben⸗ 
dig erhalten, deren bei ſeinen ausgedehnten ſonſtigen Berufsarbeiten leider nicht 
jo viele waren, als ihr Werth wünſchen ließ. Verſuche, die regſamere Bethei⸗ 
ligung der übrigen, ſowie neue Mitglieder zu gewinnen, wurden bei den eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſen der Mehrzahl derer die für die Sache zunächſt beru⸗ 
fen erſcheinen, nicht mit beſonderm Erfolge gekrönt. Wenn nun auch die Um⸗ 
ſtände, die der Section überhaupt ihre Wirkſamkeit erſchweren, nicht vorüber⸗ 
gehende waren, vielmehr noch fortdauern und zum Theil immer bleiben werden, ſo 
ſchien es doch bedauerlich, einen Verein geradezu untergehen zu laſſ en, der in 
unſerer Stadt der 337 ſeiner Art iſt und der eine eben ſo bequeme, als 
vortheilhafte Gelegenheit für Künſtler und Kunſtfreunde bietet, Anregungen zu 
geben und zu empfangen, Anſichten auszutauſchen, zu wecken, zu fördern und 
% berichtigen, ſich über Leben und Bedeutung der Tonkunſt nach allen ihren 
ichtungen und Gebieten in geſchichtlicher, äjtbetiicher und pädagogiſcher Hin 
ſicht auszuſprechen. Wie hierfür bei ſehr Vielen ein Bedürfniß vorausgesetzt 
werden darf, ſo müßten es doch wohl auch Manche als eine heilſame Er⸗ 
auidung nach abſpannender Berufsarbeit empfinden. Gerade in unſern Ta⸗ 
gen, wo die wiſſenſchftliche Seite der Muſik mehr, als ſonſt, gepflegt wird, 
wäre die Section ſehr geeignet, den Einzelnen mit den. eſtrebungen und Re⸗ 
ſultaten der Forſchung im Zuſammenhange zu erhalten. Niemand wird leug⸗ 
nen, daß die praktiſche Kunſtübung allzeit die nächſte und W Aeußerung 
des Kunſtlebens bildet; aber ſie kann doch des Denkens über ſich ſelbſt nicht 
entbehren, wenn fie überhaupt eine bewußte und vernünftige fein will, und fie 
braucht wohl gerade jetzt des Nachdenkens um ſo mehr, als in dem brennenden 
Kampfe der muſikaliſchen Parteien 5 gemahnt wird, ſich zu orientiren und 
mit Ueberzeugung feinen Standpunkt zu wäblen. 5 : 
Die Erreichung dieſer guten Abſichten iſt durch die Section freilich nicht 
a meat eſichert, jedenfalls aber moglich, und das war genügende Ver⸗ 
anlafjung, nach Kräften für ihr Fortbeſtehen zu ſorgen. Auf Anregung des 
überall thatigen und fördernden Präjes der ſchleſiſchen Geſellſchaft e 
fie ſich daher am 4. d. Mis., freilich nur in ſehr ſpärlicher Zahl, zur Wahl 
eines neuen Sekretärs. Die Mehrheit der Stimmen entſchied für Dr. Baum⸗ 
gart. Möge es feinem guten Willen gelingen, das thätige Junaroßße recht 
vieler Künftler und Kunſtverſtändigen für den Verein zu gewinnen und feſtzu⸗ 
alten. 
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Dinstag den 18. Januar 1859. 


Nr. 27 der Breslauer Zeitung. 


* Breslau, 15. Januar. In der kleinen Aula der hieſigen Univerſität 
ward heute Vormittag Herr Oscar Bülow aus Breslau nach Vertheidigung 
feiner Diſſertation „de praejudiecialibus formulis“ zum Dr, jur. promovirt. 
Herr Dr. Bülow, ein ehemaliger Zögling unſeres vortrefflichen Magdalenäums, 
bat mit feiner, durch glückliche Wahl des Stoffes, tief eingehendes Quellen: 
ſtudium und geiſtreiche Kritit gleich ſehr ausgezeichneten Inauguralſchrift bei 
der hieſigen Fakultät und in weiteren gelehrten Kreiſen ſo große Anerkennung 

efunden, daß er von ſehr maßgebender Seite veranlaßt worden iſt, dieſelbe fo: 
ort in den Buchhandel zu geben (Breslau, bei Goſohorsky). An der Oppo⸗ 
ſition betheiligten ſich außer den Herren Dr, Laband, App.⸗Ger.⸗Ausk. Scholtze 
und Stud. v. Wittken, die Herren Profeſſoren Dr. Gitzler und Dr. Schirmer. 


Breslau, 17. Januar. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Wallſtraße Nr. 21 fünf Quart Gänſefett, und Albrechtsſtraße Nr. 9 aus un⸗ 
verſchloſſener Wohnung 3 Paar Stiefeln. Albrechtsſtraße Nr. 48 aus unver⸗ 
ſchloſſener Stube 1 ſchwarzblauer Düffelrock und 1 Paar ſchwarze Bukskinhoſen, 
Geſammtwerth ca. 20 Thlr. Auf der Chauſſee nach Oblau, muthmaßlich zwi⸗ 
ſchen hier und Tſchanſch, von einem Wagen 2 Rollen Soblenlever und 1 Packet 
Hanf, zuſammen im Werthe von 90 Thlr. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 63 
1 rolh⸗ und weißkarrirter Bettüberzug, 1 ſchwarz⸗ und weißkarrirtes Shawl⸗ 
tuch, 1 Paar Parchent⸗Unterhoſen, 1 braune gewirkte wollene Unterjacke, ein 
Oberbemd, 1 Nachthemd und eine Quantität Cigarren. Goldene Radegaſſe 
Nr. 6 ein ſchwarzer und 1 brauner Tuchrock,! ſchwarzer Frack, 5 Paar ſchwarze 
und 1 Paar braue Tuchhoſen, 1 Paar geſtickte Schlafſchuhe und 1 weiße Bett⸗ 
decke. Breiteſtraße Nr. 38 aus Unwer een Küche 1 braunkarrirter Neſſel⸗ 
rock, in deſſen Taſche ſich 1 weißes Taſchentuch und 1 Portemonnaie mit 8 Sgr. 
4 Pf. befand. 

Welzeilch mit Beſchlag belegt: 1 kurze goldene Uhrkette, 1 Inlett von roth⸗ 
und weißgeſtreiftem Drillich, gez. J. G., 1 fertiges und 1 zugeſchnittenes Manns: 
hemde, 5 Stück zugeſchnittene Frauenhemden, 2 weiße zerſchnittene Handtücher, 
1 Stück rohe Leinwand, anſcheinend von einer Wagenplaue, 1 Buch mit dem 
Stempel des 11. Infanterie⸗Regiments und dem Titel „Krankenpflege im Felde“, 
12 Stück verſchiedene Schlüſſel, darunter 3 Drücker und eine Quantität zer⸗ 

enes Meſſing. = \ 
6 ein Zins⸗Coupons Nr. 2669 Litt. I. üeer 4 Thlr. 

In der verfloſſenen Woche find, excl. 5 todtgeborner Kinder, 35 männliche 
und 38 ke zuſammen 73 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im F Kranken⸗Hoſpital 9 und in der Ge⸗ 

n⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. - h j 
a erihtlice Verurthellungen) Von dem biefigen königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen unbe⸗ 
fugter gewerbsweiſer Vermittelung von Geſchäften zu 100 Thlr. oder 3 Mona⸗ 
ten Seängniß; eine Perſon wegen unbefugter Vermittelung des Abſatzes von 
Druckſachen zu 36 Thlr. oder 18 we Gefängniß; eine Perſon, weil fie in 
ihrem Bertau)s-Cofal eine ungeeichte Metze geführt hat, zu 15 Sgr. oder 1 Tag 
Gefängniß; zwei Perſonen, wegen Zuwiderhandelns gegen die Vorſchriften über 
die ec der Sonn⸗ und Feiertage zu 10 Sgr. und 1 Thlr. oder je 
1 Tag u eine Perſon wegen Paſſagen⸗Verengung zu 5 Thlr. oder 
3 Tagen Ge a: ‚eine Perſon wegen Droschten⸗ Kontravention zu 1 Thlr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Fabrtvermeigerung zu ! Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen 1 75 Ueberſchreitung der Fahrtare zu! und 
reſp. 2 Thlr. oder 1 und 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon, weil ſie ſich mit 
der ihr anvertrauten Droſchle an einem polizeilich nicht genehmigten Platze auf⸗ 
are hat, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil fie an einem 


euergefahrbringenden Orte ein unverwahrtes Licht gebrannt hat, zu 1 Thlr. 
oder 1 Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen eigenmächtigen Arbeitsaustritts 
u 10 Sgr. und 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Bei⸗ 
Eonmg eines ihr nicht zukommenden Namen zu 1 Woche Gefängniß; eine Per⸗ 
fon wegen öffentlicher Unſittlichkeit zu 3 Tagen Gefängniß. 
Angekommen: Se. Exc. der ſäweriſche Geſandte und Minifter am öfter: 
reichiſchen Hofe F. Due aus Stockholm. 


Glogau, 15. Jan. [Feuer in Kreidelwitz. — Thea 
ter. — Konzert. — Hippologiſches.] Geſtern in der achten 
Stunde Abends bemerkte man ſüd⸗oͤſtlich von Glogau einen hellen 
Feuerſchein, und haben wir in Erfahrung gebracht, daß ein Bauern⸗ 
gehöft!,, der maſſiogebaute zweiſtöckige Gerichtskretſcham in Kreidelwitz 
dieſſeits Raudten ein Raub der Flammen geworden iſt, welche bis ges 
gen Mitternacht ſichtbar waren; der Befiger iſt mit 700 Thalern ver: 
ſichert, und hatte das niedergebrannte Gebäude allein einen Werth von 
2400 Thalern. — Morgen wird die Geſellſchaft von G. Fernau ih⸗ 
ren Cyklus von Vorſtellungen auf dem hieſigen Stadttheater beſchlie⸗ 
ßen, und hat der gedachte Theaterdirektor dem Publikum die beſtimmte 
Ausſicht eröffnet, daß er nach Erfüllung der für Liegnitz übernom⸗ 
menen kontraktlichen Verpflichtungen zu weiteren Vorſtellungen nach 
Glogau zurückkehren werde. Am heutigen theaterfreien Abend veran⸗ 
ſtaltet der Muſikmeiſter des königl. 18. Inf.⸗Regt. Zikoff mit feiner Ka: 
pelle im weißen Saale des Rathhauſes ein Konzert. Das Programm 
bewegt ſich auch diesmal meiſt in klaſſiſchen Sachen. Kurz vor Weih⸗ 
nachten erſchien im Verlage der hieſigen Muſikalienhandlung von Mo⸗ 
ritz Hollſtein ein Tanzalbum für 1859 mit ausſchließlichen Kompoſi⸗ 
tionen von demſelben Zikoff, deſſen melodiſcher Inhalt wohl anſpricht 
und deßhalb empfohlen werden kann. 


Neiſſe. [Zur Wahrheit.] Die o ⸗Correſpondenz von hier in 
Nr. 25 dieſer Zeitung iſt in der erſten Hälfte unrichtig, da in meiner 
Anſtalt kein Feuer ausgebrochen. Es iſt weder Klappe geſchloſſen 
worden, noch ſind Kacheln aus dem Ofen geſprungen. Der wider⸗ 
wärtige Wind nur trieb, wie dies bisweilen zu geſchehen pflegt, Rauch 
und Flamme aus dem Ofen, und erfaßte einige in der Nähe befindliche 
Gegenſtände, die ſofort von mir wieder gelöſcht wurden. 
Schulvorſteher Jäckel. 


Notizen aus der Provinz.] Lauban. Das diesjährige Stif⸗ 
tungsfeſt des Gewerbe⸗Vereins ſoll am 23. d. M., Abends im Saale des 
Gaſthofes zum „Hirſch“ durch Abendbrot und Ball gefeiert werden. 

Grünberg. Unſer Frauen⸗Verein hatte im vorigen Jahre eine Ein⸗ 
nahme von 354 Thlr. 11 Sgr., und eine Ausgabe von 334 Thlr. 1 Sgr. 3 
Pf., wonach ein Baarbeſtand von 20 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. verbleibt; nächſtdem 
iſt ein Aktivum von 400 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen, und ein verzinslich an⸗ 
erden Guthaben von 150 Thlr. vorhanden. Der Verein iſt jetzt bemüht, auch 


(Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


ier eine Klein⸗Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt ins Leben zu rufen. 
0 Gbörlitz. Nächſten Mittwoch findet hier im großen Societäts⸗Saale 
ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, bei welchem die Damen: Fels, Levy, 
Rottmayer und Meklenburg, ſowie die Herren: Muſildirektor Mühldorfer, Gru⸗ 
newald, Schindler und Bagg, nebſt dem geſammten Stadtorcheſter mitwirken 
werden. In der letzten Sitzung ſtellten die Stadtverordneten den Antrag an 
den Magiſtrat: die Urſachen der auffallenden Verminderung der Schülerzahl am 
biefigen Gymnaſium ermitteln zu lafjen, und der Verſammlung hierüber Bericht 
eritatten zu wollen. — Die neuerbaute Eiſengießerei des Herrn Conrad Schiedt, 
an der Kohlſtraße, iſt jetzt in Betrieb geſetzt worden. Auch die Druſchliſche 
ſengießerei wird ihre feit längerer Zeit eingeſtellten Arbeiten wieder aufnehmen. 
er Sturm in voriger Woche hat hier mancherlei Schaden angerichtet, z. B. 
agen umgeworfen, eine alte Linde, auf dem Wege zum Schießhauſe befindlich, 
der Wurzel ausgehoben, und zwiſchen die dort ſebenden Kiefern geworfen ꝛc. 
# Bunzlau. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
* Vorſtand gewählt, und zwar 1) zum Vorſteher der Töpfermſtr. Gotthardt, 
zu deſſen Stellvertreter der Rechtsanwalt Minsberg, 3) zum Schriftführer der 
endant Körnig, 4) gu deſſen Stellvertreter der Kreisgerichts⸗Kalkulator Schulz. 
Nach der am 3. Dezember v. J. vorgenommenen Zählung befinden ſich im 
en Kreiſe: 51 Kirchen und Bethäuſer, 86 Schulhäuſer, 26 Gebäude zur 
ufnahme von kranken und altersſchwachen Perſonen, 8 Gebäude zur Verſamm⸗ 
lung und „ e der Behörden, 54 Gebäude zu andern Zwecken der 
eiſtlichen und weltlichen Behörden, 8647 Privat⸗Wohnhäuſer, 334 Fabrik⸗Ge⸗ 
äude, Mühlen ꝛc., 5450 Ställe, Scheunen und Schuppen, mithin Gebäude 
überhaupt 14,656. — Die Geſammtzahl der Einwohner beträgt 58,108, hiervon 
In °7,738 männliche, um 30,870 weibliche in 14,269 Samılien, In ber Che 
en 10,445 Männer, und 10,573 Weiber. Hiernach waren 128 Chemänner 


B. Verſammlung ſollte hierüber gutachtlich ſich äußern. 
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zur Zeit abweſend. Auch ſind im Kreiſe 43 Taubſtumme und 49 Blinde. Der 
Religion nach wohnen im Kreiſe Bunzlau 49 573 evangeliſche, und 8328 katho⸗ 
liſche Chriſten, 69 Deutſchkatholiſche und Mitglieder der freien Gemeinde, und 
135 Juden. — Im Jahre 1855 betrug die Bevölkerung des ganzen Kreiſes 
58,390, mithin jetzt 282 weniger. Da nun die Volkszählung allein in der Stadt 
Bunzlau gegen 1855 ein Mehr von 199 Seelen nachweiſt, ſo kommt die Ver⸗ 
minderung lediglich bei der ländlichen Bevölkerung vor, und ſtellt ſich demnach 
bei dieſer in dem dreijährigen Zeiträume auf 481 heraus. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

$ Breslau, 17. Januar. [Schwurgericht.] In der vorigen Sitzung 
wurde der Tagearbeiter Ernſt Kirſch aus Bernſtadt, wegen eines neuen einfa⸗ 
chen, eines neuen ſchweren Diebſtahls, und Beilegung eines falſchen Namens 
im Rückfalle, zu Sjähriger 8 und demnächſtiger Stellung unter 
polizeiliche Auſſicht auf gleiche Dauer verurtbeilt. 

Ferner erſchienen der Inwohner Karl Schneider aus Maliers und der 
Stellenbeſitzer Georg Gnörlich aus Jeſchütz vor den Schranken. Schneider 
war beſchuldigt, an einem zu Gr. Muriſch verübten Diebſtahle durch Wachehal⸗ 
ten theilgenommen, und in einer Strafſache am 15. Juli v. J. wiſſentlich ein 
falſches Zeugniß abgelegt, und beſchworen zu haben. Gnörlich war der Theil⸗ 
nahme, reſp. der Verleitung zum Meineid angeklagt, wurde jedoch von den Ge⸗ 
ſchworenen für nicht ſchuldig erachtet, und demgemäß freigeſprochen. Dagegen 
ward Schneider durch das Verdikt beider ihm zur Laſt gelegten Vergehen für 
ſchuldig erklärt, und mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 

Heute kam die Anklage wegen Raubmordes gegen den Privatſchreiber 
Eduard Kyrms aus Trebnitz und den Fuhrmann Karl Gramatte zur Verhand⸗ 
lung. Die Verleſung der Anklageſchrift währte von 9 bis 11 Uhr, worauf das 
Verhör der Angeſchuldigten, die ſich mit bemerkenswerther Ruhe benahmen, 
ebenfalls faſt 2 Stunden beanſpruchte. Nach Vernehmung einiger Zeugen 
wurde die Verhandlung, eines eingetretenen Incidenzpunktes wegen, bis morgen 
Früh vertagt. Es ſind im Ganzen über 60 Ber und etwa 10 Entlaſtungs⸗ 
Ba, au bernehmen, jo daß die Unterſuchung wohl erſt übermorgen ihr Ende 

i ird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau. Am 10. d. Mts. fand hier die in dem Statute 
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins für Schleſien 
angeordnete periodiſche Verſammlung von Abgeordneten der 
verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz ſtatt. Gegenſtände 
der Verhandlung waren: 1) Die öͤkonomiſchen Angelegenheiten des 
Central⸗Vereins. Die Rechnung über die Vereinskaſſe pr. 1858 wurde 
nach Anleitung des über die Reviſion derſelben erſtatteten Vortrages 
abgenommen, und der Geld⸗Etat pr. 1859, den motivirten Anträgen 
des Vorſtandes entſprechend, in Einnahme und Ausgabe auf 5466 Thlr. 
feſtgeſetzt. Dabei kam die Frage zur Erörterung, ob in dem laufenden 
Jahre eine Provinzial⸗Thierſchau veranſtaltet werden ſolle. Im Hin⸗ 
blick einerſeits auf den in den meiſten Wirthſchaften herrſchenden Futter⸗ 
mangel, welcher befürchten läßt, daß in dieſem Jahre eine Provinzial⸗ 
Thierſchau nicht in einer der Bedeutung derſelben entſprechenden Weiſe 
würde beſchickt werden, andererſeits auf das noch immer beſtehende 
Verbot der Ausſpielungen, welche mit dem Schaufeſte verbunden zu 
werden und welche durch die Einnahmequelle der Eintrittsgelder einen 
nicht unbeträchtlichen Antheilsbetrag der großen Koften des Feſtes zu 
decken pflegten, wurde beſchloſſen, von der Veranſtaltung eines ſolchen 
in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen. Der Vorſtand brachte hierbei 
zur Kenntniß der Verſammlung, welche Schritte zum Zweck der Be: 
ſeitigung jenes Verbotes von ihm während der Amtsführung des frü⸗ 
heren Chefs des landwirthſchaftlichen Miniſteriums gethan und feit dem 
Eintritte des jetzigen Miniſters erneuert worden ſind. 

2) Ein Antrag der Handelskammer zu Lennep auf Verlegung der 
Wollmarkt⸗Termine der öftlihen Provinzen des Staates in dem Sinne 
einer beſchleunigten Aufeinanderfolge derſelben, lag zur Begutachtung 
vor. Dem Referenten folgend faßte man den Antrag weſentlich in ſei⸗ 
ner Beziehung zu den ſchleſiſchen Märkten, insbeſondere dem breslauer 
ins Auge. Die übereinſtimmende Anſicht aller Abgedordneten ging da: 
hin, daß die nach der königl. Kabinets⸗Ordre vom 29. Mai 1847 nor: 
mirte viertägige Friſt für den breslauer Markt vom 7. bis einſchließ⸗ 
lich 10. Juni in Hinſicht auf den Zeitpunkt ihres Beginnes ſowohl, 
als in Hinſicht ihrer Dauer dem Bedürfniſſe vollkommen entſpreche, 
daß innerhalb dieſer Friſt das ganze Marktgeſchäft abſolvirt werden 
könne und daß es daher der durch landespolizeiliche Verfügung eingeführten 
gtägigen Vorfriſt zur Auslegung der Wollen (Aufſchneiden der Züchen) 
nicht bedürfe, ja daß dieſe Vorfriſt für die wünſchenswerthe Concen⸗ 
tration des Marktgeſchäfts auf die eigentlichen Markttage hinderlich und 
für die Verkäufer ſowohl als die Käufer unter Umſtänden nachtheilig 
ei. Man ſentirte daher für Feſthalten an den bisherigen Markttagen 
(7. bis incl. 10. Juni) und für Beſeitigung jener Vorfriſt. Dagegen 
fand man eine Verlegung der jetzigen, allerdings verfrühten Termine 
ür den liegnitzer und den ſchweidnitzer Markt dahin angemeſſen, daß 
dieſe Termine bis auf 2 oder 3 Tage vor dem breslauer hinausge⸗ 
ſchoben werden. 2 
3) Der Vorſtand hat Einleitungen zur Gründung eines Vereins 
zur Unterſtützung dieſtloſer Landwirthſchaftsbeamten getroffen; ein in der 
letzen Verſammlung der Abgeordneten berathenes und vollzogenes Ver⸗ 
eins⸗ Statut iſt der königl. Staatsregierung mit der Bitte um Ber: 
leihung von Corporationsrechten für dieſen Verein eingereicht worden. 
Dieſer Antrag iſt nunmehr von der königl. Staatsregierung vorläufig 
abgelehnt, die polizeiliche Genehmigung aber, deren der Verein als 
Verſicherungsanſtalt bedarf, iſt von einer Reihe von Abänderungen des 
Statutes abhängig gemacht worden. Die verlangten Abänderungen 
wurden in Erwägung gezogen und im Hinblick auf die wünſchenswerthe 
endliche Erledigung der Sache inſoweit genehmigt, als die Nothwen⸗ 
digkeit oder Nützlichkeit, ja ſelbſt nur die Unſchädlichkeit derſelben für 
den Vereinszweck anerkannt werden konnte. Dem Vorſtande wurde die 
weitere Verfolgung des Gegenſtandes überlaſſen. 

4) Die Juſtizverwaltung beabſichtigt die im § 4 der Verordunng J. 
vom 4. März 1834 den Landwirthen verheißenen executionsfreien 
Saat⸗ und Ernte: Zeiten, welche bisher für die Kreiſe des breslauer 
Appellations⸗Gerichts⸗ Bezirks alljährlich normirt zu werden pflegten, 
jetzt ein⸗ für allemal zu normiren und nur hinſichtlich der Gebirgskreiſe 
eine alljährliche Feſtſetzung auch fernerhin eintreten zu laſſen. Die 
Sie konnte nach 
Erörterung der maßgebenden Geſichtspunkte ſich nur damit einverſtan⸗ 
den erklären, daß hinſichtlich der Gebirgskreiſe, bei den wechſelvollen 
klimatiſchen Verhältniſſen dieſer Gegenden, eine mehrjährige Voraus⸗ 
beſtimmung der Saat: und Ernte = Perioden unthunlich, dagegen hin⸗ 
ſichlich der übrigen Kreiſe des Bezirks eine ſolche Vorausbeſtimmung 
ohne die Gefahr erheblicher Abweichungen von der Wirklichkeit aller⸗ 
dings zu treffen ſei, und daß in dieſem Sinne eine Friſtbeſtimmung 
der Frühjahrsſaat auf den 17. bis 30. April, der Herbſtſaat auf den 
17. bis 30. September, der Ernte auf den 16. Juli bis 12. Auguft 
den Verhältniſſen im großen Ganzen entſprechen würde. 

Ein Antrag auf Herausgabe einer neuen landwirthſchaftlichen Mo⸗ 
natsſchrift fand in Berückſichtigung der entgegenſtehenden Schwierigkeiten 


nicht die Zuſtimmung der Verſammlung; ein anderer, betreffend die 
Bildung von Pferdezuchtvereinen, wurde zu näherer Erforſchung ſeiner 
thatſächlichen Vorausſetzungen dem Vorſtande überwieſen. 

Den Schluß der Verhandlung bildeten nachrichtliche Mittheilungen, 
darunter eine die Düngerfabrik zu Poſen betreffende. 
Bücher und Schriften waren ausgelegt. 


Ss Das Rotheiſenſteinlager bei Willmannsdorf. 

Seit Auguſt v. J. iſt auf willmannsdorfer Gebiet bei Goldberg ein Roth⸗ 
eiſenſteinlager entdeckt und theilweiſe bereits in Angriff genommen worden, wel⸗ 
ches nicht blos für die Wiſſenſchaft höchſt intereſſant, ſondern auch beſtimmt iſt, 
ein bedeutender Hebel der ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zu werden. Das Erz hat 
eine Mächtigkeit von 2, 3 und 4 Fuß und ſteht an mehreren Punkten zu Tage. 
Mehrfache Unterſuchungen haben einen Eiſengehalt von 40 bis 70 Prozent er⸗ 
geben, und ſchon hieraus iſt zu erſehen, welchen großen Vorzug dieſes Erz vor 
den bei weitem leichteren Brauneiſenſteinen Oberſchleſiens hat. Eben deshalb 
iſt der jetzige Beſitzer, der ſich bereits bei ähnlichen Unternehmungen als ein er⸗ 
fahrener, umſichtiger und raſtlos thätiger Mann bewieſen hat, beſchäftigt, das 
Lager in größerer Verbreitung aufzuſchließen, und es fanden ſich eine Lachter 
unter Tage Gänge von der oben angegebenen Mächtigkeit vor. Stollen, welche 
eine Teufe von 28 / Lachter einbringen, find eingetrieben worden; der Waſſer⸗ 
zufluß zeigte ſich unbedeutend und als leicht zu bewältigen. Eine vortreffliche 
Chauſſee führt von Willmannsdorf nach der 1% M. entfernten Eiſenbahn; der 
Vertrieb der Erze iſt alſo außerordentlich begeum und leicht zu bewerkſtelligen. 
Nach den bisherigen Aufſchlüſſen können jährlich 3—400,000 Ctr. Erze gefördert 
werden, weshalb denn auch ſchon hamburger Kapitaliſten dem Beſitzer bedeu⸗ 
tende Offerten gemacht haben ſollen. Allerdings iſt Alles dazu angethan, in 
nächſter Nähe des Erzlagers bedeutende Hütten⸗Etabliſſements zu gründen, da 
Eiſenbahn und Chauſſee wie den Vertrieb des Erzes, ſo auch die Anfuhr des 
Brennmaterials u. ſ. w. erleichtern. Die goldberger Gegend, in alter Zeit durch 
ihren reichgeſegneten Bergbau weit und breit berühmt, wird hoffentlich bald 
einen Bergbau und Hüttenbetrieb entſtehen ſehen, der ſelbſt bei Konjunkturen, 
die dieſe in Oberſchleſien gefährden, einen erheblichen Ertrag und dabei einer 
theilweiſe armen Bevölkerung lohnende Arbeit gewährt. 

Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 


Berlin, 15. Januar. 
äkler und Taxator J. Mamroth.] Der Verkehr 


Metalle, vom vereideten 


im a war auch im Laufe dieſer Woche nur ſehr gering, und blieb. 
i 


faſt ausſchließlich auf den Konſum beſchränkt. Auswärtige Berichte melden für 
Kupfer und Zinn hohere Preiſe, es bleibt indeß an unſerm Markte trotzdem 
ſehr ſtille, weshalb weſentliche Preisveränderungen nicht zu berichten ſind, und 
Notirungen ſich faſt durchweg auf den letzt eingenommenen Standpunkten be⸗ 
hauptet haben. Roheiſen, unverändert, ſchottiſches ab Lager 14—% Thlr. 
nach Qualität bez. Schleſiſches Holzkohlen⸗, ſchwediſches und Coaks⸗Robeiſen 
ohne Umſatz. Stabeiſen, ohne alle Veränderung in den Notirungen des letzten 
Berichts (Grundpreis für gew. Qual. u. Dimenſ). Engliſches 4% Thlr., 
Staffordſhire 5 Thlr., ſchleſiſch gewalztes 5 Thlr., geſchmiedet 6% Thlr. p. Ctr. 
Alte Schienen find in loco zu 2% Thlr., Frühjahrslieferung a 2 — 7 Thlr. 
verſteuert begehrt. Engliſche bleiben ab Stettin a 1% Thlr. transito offerirt. 
Blei. Spekulation widmete dieſem Artikel in Folge der kriegeriſchen Aussichten 
mehr Aufmerkſamkeit, Preiſe zogen „ — 4 Thlr. p. Ctnr. an, bezahlt wurde 
6½—7 7 Thlr. Zink, flauer, gew. Marken von 67 — . Thlr., W. H, von 
7—6% Thlr. abwärts loco Breslau in Poſten von 500 Err. Caſſa gehandelt, 
wurde im Detail mit 7 — 4 Thlr. 1 Banca⸗Zinn. In Holland ſtei⸗ 
gerten ſich die Preiſe van 76— 79 Fl., hier ſind einige Poſten Anfangs der 
Woche mit 43% Thlr. Caſſa gehandelt. Inhaber verlangen 46 Thlr., 45 Thlr. 
bleibt Geld, im Detail 48—49 Thlr. p. Ctr. Kupfer. Die Schmelzer in Eng⸗ 
land haben ihre bene 250 Notirungen um 4 L. 10 Sh. erhöht; trotzdem zeigt 
ſich hier keine grö 

ſumiren, mehr als Andere klagen, ſo daß trotz der geſteigerten Kupferpreiſe die 
Walzwerke fertiges Fabrikat um 2 Thlr. pr. Ctr. vom Neujahr ab ermäßigten. 
Umſätze erfolgten nur für den dringendſten Bedarf. Notirungen: Ruſſiſches 
38—44 Thlr., ſchwediſches 38 Thlr., engliſches, amerikaniſches und auſtraliſches 
3738 Thlr. p. Ctnr. bei größeren Poſten, im Einzelnen 2—3 Thlr. p. Etnr. 
höhere Preiſe. Bleche, verzinnte engliſche ſind in den Notirungen unverändert 
geblieben. Kohlen. Umſätze nur im Kleinhandel zu den letztgemeldeten Preiſen. 


Berlin, 15. Januar. Die Börſe war heute entſchieden feſt, die Spekula⸗ 
tion aber faſt während der ganzen Geſchäftszeit weniger rege als geſtern. Nur 
für einige leichte Eiſenbahnaktien blieb die Frage vom Beginn der Börſe bis 
zum Schluſſe ſehr tbätig. Die großen Spekulations⸗Effekten waren bis gegen 
den Schluß hin ſtill und eher matter, namentlich die von der wiener Börſe 
abhängigen, von welchen nur in öſterr. Nationalanleihe und allenfalls in 
öſterr. Creditlooſen eine wenn auch langſam, doch ſtetig auſſteigende Bewe⸗ 
gung während der ganzen Geſchäftszeit ſtattfand. Für Credit⸗ und Franzoſen 
trat erſt am Schluſſe, muthmaßlich in Folge beſſerer Notirungen von der wie⸗ 


ner Mittagsbörſe, ſtärkerer Begehr ein, welchem es zuzuſchreiben iſt, daß die 


Börſe, welche bis dahin matter geworden war, lebhafter ſchloß. 

Die Notirungen für Oeſterr. Kredit⸗Aktien kamen von Wien 219, 217, 218, 
Man eröffnete hier 1% niedriger, als man geſtern geſchloſſen, zu 105%, ſtieg 
aber raſch auf 106½; bei dieſem Courſe trat ein Stillſtand im Umſatz ein, der 
erſt gegen Ende der Börſe durch eine lebhafte Kaufluſt beſeitigt wurde. Man 
ſchloß 107%. Mit 110 oder 3 waren Nehmer für Vorprämien, mit 110 over 
4 Geber; im Allgemeinen zeigt ſich noch immer wenig Neigung, mit Prämien 
abzugeben. In Deſſauern war das Geichäft ziemlich unbelebt, doch wurde zu⸗ 
letzt % über dem niedrigen geſtrigen Schlußcours (49) erzielt. Darmſtädter 
behaupteten ſich ſehr matt und ſchloſſen eher etwas unter geſtriger Schlußnotiz 
(89). Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren feſt und meiſt % % böher mit 102% 
im Handel. Für Coburger wurde 1% mehr (78) bewilligt. Hieranf beſchränkt 
ih der Umſat in den Papieren dieſer Kategorie; von den nicht erwähnten ging 
kein nennenswerther Poſten um, die wenigſten wurden auch nur genannt. 
Hervorheben wollen wir, daß die angeregte Erwartung einer Kapitalverminde⸗ 
rung der Nordd. Bank die Frage für deren Aktien belebt, fo daß heute 1% 
mehr (83), geboten wurde. 

Notenbank Aktien waren ohne alle Bewegung und eher Abgeber für einzelne 
Deviſen als Käufer. Auch Preußiſche Bankantheile waren zu 138 heute leich⸗ 
ter zu haben als zu laſſen. Nur für Luxemburger wurde das Gebot um 7 % 
auf 78 ½ erhöht, Hannoverſche blieben mit 84%, ohne Abgeber. 

Oeſterreichiſche Staatsbahnactien meldete der Telegraph von der Frübbörſe 
235. 50. Man eröffnete hier 1 Thlr. unter letzter geſtriger Notiz mit 151% 
ftieg auf 153%, legte aber 154 und 154% erſt ganz am Schluſſe an. Die 
Ledhaftigket, die ſich ſchließlich zeigte, ließ ſich während der ganzen übrigen 
Börſe vermiſſen. In Mecklenburg. zeigte ſich von Anfang an Begehr, dagegen fehl: 
ten Abgeber zum geſtrigen Schlußcourſe (50 /); zuletzt wurde bis 51 und ganz 
am Ende der Börſe bis 51% gegangen. Große Häuſer traten als Käufer für 
anſehnliche Poſten auf, und wurde hierdurch die Meinung unterſtützt, daß die 
Verlängerung der Bahn ſchon in nächſter Zeit wieder Gegenitand der Vers 
handlungen werden dürfte. Nach unſerer Kenntniß der Sachlage wird 
die Herſtellung der Oſtbahn allerdings nicht ausbleiben, es heißt aber die Zu⸗ 
kunft der alten Bahn allzufrüh escomptiren, wenn man den Calcul ſchon ſetzt 
auf ein Projekt gründet, das noch in weiter Ferne liegt. Für Rhein⸗Nahe wa⸗ 
ren Käufer, die 1 % mehr (58%) bewilligten. Maäſtrichter waren in gutem 
Verkehr, blieben aber nur % % unter dem hohen geſtrigen Schlußcourſe zu 
31% gefragt. Wittenberger matter und zuletzt zu 44 nicht mehr zu placiren. 
Nordbahn blieben % % billiger mit 59% zu laſſen. Koſeler hoben fi aber⸗ 
mals um 1 % auf 52; Oppeln⸗Tarnowißer find ſeit längerer Zeit ohne Käu⸗ 
fer, man bot ſie mit 48 aus, es zeigten ſich Käufer zu 46, wozu aber nicht 
anzukommen iſt. IB ar: Ä 5 

Schwere Eiſenbahn⸗Aktien hielten ſich im Allgemeinen feſt, die Umſätze 
hatten ſich aber merklich eingeſchränkt. Matter waren Oberſchleſiſche A und C, 
die mit 132 ſchwer Nehmer fanden. Potsdamer und Anhalter behaup⸗ 
teten ſich; Anhalter III. Emiſſion wurden 4% beſſer, mit 104 bezahlt. Freibur⸗ 
ger verkehrten ſehr ſchwankend zwiſchen 91 und 93, man bewilligte zum Schluſſe 
noch 92, % % mehr als geſtern. Beſſere Courſe bei übrigens gleichfalls nur 

eringen Umſätzen erzielten: Köln⸗Mindener, 1 % mehr (13744), Rheiniſche 
2 % mehr (89), Berbacher % mehr (146%), Für Mainzer blieb Frage, aber 
man war weit entfernt, die hohen Gebote zu machen, welche Spekulanten auf 
andere Courszettel heute gebracht haden; zu bedingen blieben die von uns no⸗ 
tirten Courſe (90 und 87). 

Preuß. Fonds waren fämmtlich feſt und war eher Reigung, Bruchtheile 
mehr zu bewilligen, vorhanden. Staatsſchuldſcheine ſtellten ſich wieder auf 84. 
Mörkiiche und Pommerſche Pfandbriefe ſtiegen heute wiederum um 1 reip- 
„ *; auch Märkiſche Rentenbriefe hoben ſich um ½ . (B u. 9.3.) 


Verſchiedene 


%% ¼d2—e 


ere Kaufluſt, da unſere Fabrikanten, die dieſen Artikel kon⸗ 


a 


ES 


ar=- 


— 
Er 


rn 


* 


= 


1 


nd 


0 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 15. Januar 1859. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div. Berliniſche Hafer 2045 W., Erbſen 330 W., Wicken 


225 Br. 200 Gl. incl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl. Div. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div 
Kölniihe 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Gl. 
incl. Div. Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Div. Kölniſche 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
123% Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weil — — incl. Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. incl. Div. Concordia (im Köln) 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 11244 Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepr⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerſs⸗Aktien: Minerva 50 bez. Hörder Hütten⸗Verein 
103 Gl. incl. Div. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 93% bez. 

Der Umſatz war ziemlich lebhaft, ohne daß jedoch beſonders hervortretende 
Momente eingetreten wären, welche der beſonderen Erwähnung bedurft hätten, 
nur Norddeutſche Bank⸗Aktien waren zu merklich beſſerem Preiſe begehrt, Abge⸗ 
ber hielten aber noch anſehnlich höher. — Etwas Neuſtädter Hütten⸗Aktien ſind 
à 62% bezahlt worden, blieben aber dazu übrig. — Ein Poſten Minerva⸗Berg⸗ 
werks⸗Aktien iſt à 50% umgegangen. 

Stettin, 15. Januar. [Bericht von Großmann u. rn 

Weizen behauptet, loco feiner weißer 74 —74 Thlr., gelber 61 Thlr. 
pr. Söpfd. bezahlt, auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. Frähjahr 65 Thlr. Br., 
64 Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 65 Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 66 Thlr. Gld. 

Roggen matt, loco pr. 77pfd. 454 —454,—45% Thlr. nach Qualität 
bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Januar⸗Februar 44% Thlr. bez., pr. Frühjahr 
45% Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Mai⸗Juni 45% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
46% Thlr. bez. und Br. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Nüböl feſt, loco 14% —141%, Thlr. bez., 15 Thlr. Br., pr. Januar und 
Januar⸗ Februar 15 Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Brief, 14% Thlr. 
Uld., pr. September⸗Oktober 13% Thlr. bez., 14 Thlr. Br. 

Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. bez., 12½ Thlr. Br., pr. April⸗Mai 
12% Thlr. Br. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 20% % bez., auf Lieferung pr. 
Januar⸗Februar 20% bezahlt, pr. Februar⸗März 20 % Br., pr. Frühjahr 
19% bez., pr. Mai⸗Juni 18% Br., pr. Juni⸗Juli 18 % Br. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 20 W. Weizen, 15 W. 
Roggen, 9 W. Gerſte, 6 W. Hafer. 


147% Thlr. Br., April⸗Mai 477 —47 5 


124 


am 15. Januar 1858: Weizen 1405 W., Roggen 7680 W., Gerſte 710 W., 
W., Biden 90 W., Nübfen 1735 W. 


Berlin, 15. Januar. Roggen loco 47 —48 % Thlr. gef., Januar 
474—47% Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. dan, Jaan. 580 Thlr. 
bez. und Brief, 47 Thlr. Gld., Februar⸗März 47% —47 Thlr. bez. und Gld., 
Mal, Jun 4 47, Ahle, bar und Od, 472 Alle. Be, Ju- Jit 47% 
Katz sun 7 r. bez. un . r. Br., Juni⸗Juli 
bis 47% Ahle, bez. und OB, 5 29 en REN 

üböl loco 15% Thlr. Br., Januar 14% 14 / Thlr. bez. und Br., 
14% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 14%, —14% ® Ir, bezahlt, jan Thlr. Br., 
14% Thlr, Gld., Februar⸗März und Marz⸗April 14% Thlr. Br, 14% Tol. 
Gld., April⸗Mai 14% — 147 Thlr. bez. und Gld., 14% Thlr. Br. 

Spiritus loco 18 ½ Thlr. bez., 5 und Januar⸗ Februar 18 ½ Thlr. 
bez. u. Gld., 18% Thlr. Br., Februar⸗März 185, —18 , Thlr. bez. und Br., 
18% Thlr. Gld. März⸗April 19 Thlr. nominell, April⸗Mai 19 —19 5 Thlr. 
85 und Ja 0 91 5 55 Sa * - 4 Ahle, ben. 8 Gld., 5 Ar 

r., Juni⸗Juli 20% r. bezahlt un d., 20 r. Brief, Juli⸗Auguſt 
21 A Br., 20% Thlr. Gld. 8 2 8 er 

8 bei ſtillem Geſchäft in matter Haltung. — Rüböl, Termine in 

flauer Haltung, pr. Herbſt geſuchter. — Spiritus 125 ohne Geſchäft. 


T. Breslau, 17. ge [Börje.] Veranlaßt durch günſtigere berliner 
Courſe war die Börſe für Eiſenbahnaktien recht animirt; Freiburger, außer die⸗ 
ſen auch öſterr. Credit⸗Mobilier und öſterr. National⸗Anleihe, wurden höher be⸗ 
zahlt; doch ließ Gewinnrealiſtrung im Laufe des Geſchäfts faſt alle Deviſen 
etwas matter erſcheinen, wozu auch die heute nicht ſehr bedeutenden Umſätze bei⸗ 
8 od blieben se! 1 10855 Schluſſe der Börſe e 
a er — —, Credit: ier —108 bezahlt, Commandit⸗ i 

— —, ſchleſiſcher Bankverein 82 bezahlt und Gld. a 855 

$5 Breslau, 17. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen unverändert bei geringem Geſchäft; Kündigungsſcheine — —, loco 

aare — —, pr. Januar 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
41 Thlr. Br. 43% Thlr. Gld. Februar⸗März 44 Thlr. Gld. März⸗April 44% 
Thlr. Gld., April⸗Mai 45% Thlr. Br., Mai⸗Juni 46% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 48 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —. 

Rüböl etwas matter; loco Waare 15% Thlr. Br., 15%, Thlr. Gld., pr. 
Januar 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., Januar⸗ Februar 15 Thlr. Br., Fe⸗ 
bruar⸗März 15 Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 14%, Thlr. bezahlt, 
15 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; pr. Januar 8% —% Thlr. bezahlt, 
Januar⸗Februar 8% — 4 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 8% Thlr. Gld., Marz 
April 8 ½ Thlr. Gld. April⸗Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 9 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —. 


Weißer Weizen . 85—95—100—105 Sgr. 
Gelber Weizen 75 Br 
Brenner: u. neuer dgl. 38—45— 50— 54 „ 

Roggen. . 54—57— 60— 63 „ nach Qualität 


„ und 
„ Gewicht. 


" 

Oelſaaten ohne Aenderung im Werthe. — Winterraps 120—124—127 bis 
130 Sgr., Winterrübſen 105—115—120—124 Sgr., Sommerrübſen 80—85 bis 
90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl etwas matter; loco 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Januar 
15% Thlr. Br. 15%, Thlr. Gld., Ju ebruar 15 Thlr. Br., Februar⸗März 
15 Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 15 Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld. 

Spiritus unverändert, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſgaten in beiden Farben waren nur in feinen und hochfeinen Quali⸗ 
täten gu ede 455 A geringe Sarien unbeachtet und ſchwer verkäuflich. 
a —16—17—1 lr. f 

Weihe Sant 1820224. Ay Til. nac Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 17. Jan. Oberpegel: 13 F. 5 Z. Unterpegel: 1 F. 1 3. 
Eisſtand. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grottkau. 


r. 
Weizen 69—82 Sgr., gen 47—52 Sgr., Gerſte 38—42 
Sgr., Hafer 33—36 Sgr., Erbſen 267 Cr. Se, 

Reichenbach. Weizen 48 —98 Sgr., Roggen 44—60 Sgr., Gerſte 40— 
49 Sgr., Hafer 33 — 38 Sgr. 

Lauban. Weißer Weizen 66 —105 Be gelber 66—90 Sgr., Rog⸗ 
gen 50-674, Sgr., Gerſte 43—48 Sgr., Hafer 30-40 Sgr., Heu 33% 

90 Stroh 7% Thlr. 


Auguſte mit dem Kaufmann Herrn Wil: 


Bezahlt wurde für 55 yo 5462 Thlr., Roggen 46 —50 Thlr., Gerſte 

34—36 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 26—31 Thlr. pr. 26 Scheffel. 
Lagerbeſtand am 15. Januar 1859: Weizen 5831 W., Ruten 9116 W., 

Gerſte 1191 W., Hafer 190 W., Erbſen 167 W., Wicken 12 W., Rübſen 1677 W.; 


Hafer 193 W., Erbſen 166 W., Wicken 14 W., Rübſen 1697 W.; 


Am 14. d. M. Vormittag 410 Uhr endete 
nach langen schweren Leiden ein sanfter 
Tod das Leben unserer vielgeliebten Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante, des Fräulein 
Menriette Friederike v. Köck - 
witz. Diese Anzeige widmen entfernten 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
stille Theilnahme tief betrübt: 

[382] Die Hinterbliebenen, 

Schweidnitz, den 16. Januar 1859, 


Am 14. Januar Abends 7 Uhr iſt unfer lies 
ber Sohn Guſtav in dem jugendlichen Alter 
von 10 Jahren, nach ſechswöchentlichen Leiden 
an Bruſtwaſſerſucht ſanft und ruhig entſchla⸗ 
fen. Mit tiefbetrübtem Herzen widmen Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe Anzeige: 

Guſtav Hertzog nebſt Frau. 

Hirſchberg, den 15. Januar 1859. [374] 


[379] Todes: Anzeige. 

Heut Morgen 9% Uhr verichied im Herrn 
unter unſäglichen Schmerzen mein theures Weib 
Joſepha, geborne Weiß, nachdem ſie am 
10, d. M. von einem Zwillingspaar zwar ſehr 
ſchwer, doch glücklich entbunden worden, an 
hinzugetretener Milchverſetzung und Krämpfen, 
im Alter von 3144 Jahren. Mit mir trauern 
vier kleine Kinder am Sarge der zu früh hin⸗ 
geſchiedenen Unvergeßlichen 

Dieſe Nachricht widmet 
Freunden und Bekannten 

der tieftrauernde Gatte 
Julius Negwer. 
Bad Peterwitz dei Frankenſtein, 16. Jan. 1859. 


Le Todes: Anzeige. 
Geſtern Morgen 2 Uhr entſchlief plotzlich und 
unerwartet in Folge eines Lungenſchlages un⸗ 
ſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, der Kunſt⸗ 
gärtner Carl Wenzel. Tief betrübt widmen 
dieſe Anzeige entfernten Verwandten und Freunden 
Die Hinterbliebenen. 
Klein⸗Kotzenau, den 12. Januar 1859. 


Am 13. d. M. ſtarb in Ellguth bei Gogolin 
an Lungenſchwindſucht mit hinzugetretenem Un⸗ 
terleibstyphus, unſer innig geliebter Bruder, 
Neffe und Vetter, Hugo Heller. 

Dies zeigen tiefbetrübt allen Verwandten und 
Bekannten des Dahingeſchiedenen an: 

[662] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Eheliche Verbindung: Königl. Domä⸗ 
nenpächter Otto Grundmann mit Fräul. Anna 
Amelang zu Jaͤdikendorf. i g 

Geburten: Ein Sohn dem königl. Kreis⸗ 
Baumeiſter Pietſch zu Rheine, eine Tochter Hrn. 
C. v. Storch zu Rubow. > 

Todesfälle: Rechnungsrath bei der In⸗ 
tendantur des Garde⸗Corps, Schwarzlaff, und 
Geb. Ober⸗Regierungsrath Groſchke, Mitglied 
des königl. Reviſionskollegii für Landeskultur⸗ 
Sachen zu Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 


Er Reinholdt in Breslau beehre ich mich 
tatt jeder beſonderen Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 714 
Alt⸗Scheitnig bei Breslau, den 16. Jan. 1859, 
Ernſt Falkenthal. 


Als Verlobte empfehlen ſich; 
Auguſte Falkenthal. 
Wilhelm Reinholdt. 

Alt⸗Scheitnig. Breslau. 


Caroline Forner. 
Ferdinand Naymond. 
Verlobte. 
Slupna. Galizien. [631] 


Die Verlobung unferer Tochter Char⸗ 
lotte mit dem Rendanten Herrn Carl 
RNauppius beehren wir uns ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Januar 1859. 647 

C. F. Schneider und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit 
dem Kfm. Hrn. Eruſt Bauer aus Breslau 
beehren wir uns hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Beuthen O/S., den 16. Januar 1859. 

A Commerzien-Ratb Friedländer 
[658] und Frau. 

Wir empfehlen uns als Neuvermählte 
anſtatt beſonderer Meldung. [635] 
Julius Stern. 

Ida Stern, geb. Wiener. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Dr. Lövy. 


Henriette Lövy, 
geb. Weſel. 
Wien. Breslau. [641] 


a ae He 
Die heut vollzogene ebelihe Verbindung mei⸗ 
ner jüngſten Tochter Lucie mit dem Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Fendler beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau, den 16. Jan. 1859. 
Carl Heisler, 
[400] vorm. Rittergutsbeſitzer. 


Als Neuverbundene empfehlen ſich: 
einrich Fendler, Gerichts⸗Aſſeſſor, 
Lucie Fendler, geborne Heisler. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Früh um 24 Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ro: 
alie, geb. Blöhm, von einem geſunden 
aͤdchen, beehre ich mich Verwandten u. Freun⸗ 
den hierdurch ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 3881 
Breslau, den 16. Januar 1859. 
Ewald, tönigl. Packh.⸗Vorſteher. 


— a . 
Die heut Nachmittag um 74 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Fran Ma⸗ 
rie, geb. Drabich, von einem muntern, ge⸗ 
funden Knaben, zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an. [664] | Dinstag, den 18. Januar. 16. Vorſtellung des 
Neiſſe, den 16. Januar 1859. erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
- A. Winkler. gm dritten Male: „Die Anna = Life, 
iſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Hermann 
Herſch. Hierauf: „Die Verlobung bei 
der Laterne.“ Komiſche Operette in 
1 Akt von Michel Carré und Leon Battu. 
Muſik von J. Offenbach. 

Mittwoch, den 19. Januar. 17. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Hernani, der Bandit.“ Große Oper 
in 4 Akten mit za, nach dem Italie⸗ 
niſchen des Franz Maria Piave von Joſ. 
Ritter von Seyfried. Muſik von Verdi. Im 
vierten Alt als Intermezzo: „Die vier 
Jahreszeiten.“ Ballet in 4 Zableaur. 


General versammlung des Ver- 
eins für Geschichte und Alter- 
thum Schlesiens, 

Mittwoch den 19, Januar Abends 7 Uhr 
Wahl des Vorstandes, [405] 


im tieſſten Schmerz 


(381 Todes⸗Anzeige. £ 

Am 12, d. M. Abends 8 Uhr verſchied durch 
Lungenſchlag ſanſt unſer lieber Vater und 
Schwiegervater, der Gaſthofbeſitzer Anton 
Hausdorf im 70ſten Lebensjahre, und zeigen 
wir dies allen Bekannten und Verwandten ohne 
beſondere Meldung, bittend um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt an. 

Schweidnitz, den 15. Januar 1859. 

Die Hinterbliebenen. 


Das geſtern Mittag plötzlich im 68ſten Le⸗ 
bensjahre erfolgte Ableben unſeres theuren Va⸗ 
ters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Former⸗ 
meiſter Wilhelm Goepfert auf der koͤnig⸗ 
lichen Eiſengießerei bei Gleiwitz, zeigen wir 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt hier⸗ 
durch ergebenſt an. 392 

Morgenrothhütte, den 16. Januar 1859. 

Robert Barth, Hüttenfaktor, 
als Schwiegerſohn, 
Emilie wu: geb. Goepfert, 
a 


ochter, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch den 19. Januar Abends 6 Uhr: 
Herr Apotheker Maschke über ein neues 
mikroskopisches Reagenz auf Proteinsub- 
stauzen. [406] 


Wir hatten heute wiederum für f 


Zink 6½ Thlr. loco bezahlt. 
> Breslau, 17. Januar. (Privat: Produkten: Markt: Bericht.) 
ämmtliche Cerealien wegen Mangel an Kauf: 


am 1. Januar 1859: Weizen 5937 W., Roggen 9538 W., Gerſte 1249 W., luſt einen trägen Markt, doch haben ſich die Preiſe durch ſchwache Zufuhren 


logau. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 60—62% ＋ 2 Gerſte 53— 
54½ Sgr., Hafer 37½— Pr Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 13% — 
16 Sgr., Pfund Butter 6— St, Schock Eier 24-26 Sgr., Schock Stroh 
na 85 85777 ee Roggen 60-65 Sgr., Gerſte 523 
agan. Weizen 72½ — „Roggen 60 — „ Gerſte 
—60 Sgr., Hafer 35—37% Sgr., Eisen 9997 Sgr. si 1 


. TTT 


und gleiches Angebot von Bodenlägern ziemlich feſt zur Notiz behauptet. 


Zur Vermeidung unnöthiger Gratulationen 
mache ich meinen Freunden bekannt, daß die 
in Nr. 25 dieſer Zeitung enthaltene, mit „Pfitz⸗ 
ner und Frau“ unterzeichnete Anzeige einer 
Verlobung zwiſchen Fanny Pfitzner und dem 
Kreisrichter Giller, eine böswillige Unwahr⸗ 
heit iſt, und eine Familie Pfitzner in Loslau 
überhaupt nicht exiſtirt. [402] 

Loslau, den 16, Jan. 1859. 
iller, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Die Handlung Jonas Bloch und Com⸗ 
pagnie unternahm im vergangenen Sommer 
accordmäßig die Bedachung eines zur hieſigen 
Herrſchaſt gehörigen Gebäudes mit Dachpappe. 

Die hierzu entſendeten Arbeiter erbaten ſich 
bald nach Beginn der Arbeit von der unter⸗ 
zeichneten Bau⸗Verwaltung einen Vorſchuß von 
10 Thlr., um einige noch fehlende Utenſilien 
anzukaufen, und um ihre Zehrungskoſten zu be⸗ 
ſtreiten. Obwohl dies Sache der Handlung 
Jonas Bloch und Comp. geweſen wäre, ihre 
Arbeiter mit einem auskömmlichen Vorſchuß zu 
verſehen, ſo blieb der Bau⸗Verwaltung doch, 
um bei der günſtigen Witterung den Bau nicht 
aufzuhalten, nichts anderes übrig, als a Conto 
der Entrepriſe⸗Summe den Vorſchuß zu leiſten. 
Eben ſo wurde den Arbeitern nach Beendigung 
der Arbeit zu ihrer Rückreiſe ein abermaliger 
Vorſchuß von 8 Thlr. gegen Quittung geleiſtet, 
weil ſie ohne denſelben nicht abreiſen konnten. 


Gleichzeitig wurde die Handlung Bloch u. Co. 


erſucht, dieſen Vorſchuß den Arbeitern am Lohne 
abzuziehen und ihn an der Entrepriſe⸗Summe 
ſich in Anrechnung bringen zu laſſen. Die ge⸗ 
nannte Handlung jedoch zog es vor, von dem 
Bauherrn von dieſen 18 Thalern 15 Thaler 
gerichtlich einzuziehen, weil derſelbe nicht aus⸗ 
drücklich autoriſirt geweſen ſei, Vorſchüſſe 
zu leiſten. Der Bauherr mußte daher dieſe in 
der Entrepriſe⸗Summe enthaltenen 15 Thaler 
für Arbeits⸗ und Reiſekoſten doppelt bezahlen, 

Das bauende Publikum wird durch Mitthei⸗ 
lung dieſes Falles ermahnt, bei Entrepriſe⸗ 
Bauten große Vorſicht zu beobachten, um nicht 
Verluſte zu erleiden. [409] 

Die Bau⸗Verwaltung 
der Herrſchaft Dobrau. 


Mech. Theater aus Paris. 


Im Saale des blauen Hirſch. 
Weil an den letzten Tagen nicht alle geehr⸗ 
ten Herrſchaften placirt werden konnten, und 
bereits viele Billets verkauft find, findet heute 
Dinstag den 18. Januar noch eine 
große brillante 


Haupt⸗Vorſtellun 
ſtatt. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Numerirter Platz 7% Sgr. 
1. Platz 5 Sgr. 2. Platz 3% Sgr. 3. Platz 2 Sor. 
9 bei age ich für den mir bier jo aten 
reich geſchenkten Beſuch meinen verbindlichſten 
Dank und bitte mich in gutem et 


behalten. . [2 
M. Morieux aus Paris. 


Einer Unpässlichkeit halber sehe ich 
mich genöthigt, meine heutige Vorle- 
sung ausfallen zu lassen. 

[408] Dr. Max Karow. 


Evangeliſche Vereinsſchule. 


Mehrfache Anfragen bezüglich des erledigten 
Rektorates an der evangeliſchen Vereinsſchule 
hierſelbſt veranlaſſen mich zu der Erklärung, 
daß das Einkommen der Stelle auf jährlich 
400 Thlr. feſtgeletzt ift und etwa noch beab⸗ 
ſichtigte Bewerbungen bis Ende Januar von 
mir entgegengenommen werden. [344] 

Breslau, den 15. Januar 1859. 


Letzuer, 
Paſtor zu 11000⸗Jungfrauen. 


S von Spreekelsen, J. G. Booth 
& Co. Nachfolger in Hamburg sind 
gratis zu haben bei C. F. G. Kaerger, 
Neue-Oderstrasse Nr. 10. [394] 


75 


. ͤ ee ar 
Die Samen-Kataloge der Herren Ernst Staniſch, an der 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 20. Jan. 

I. Kommiſſions⸗Gutachten über die Erklärung des Magiſtrats auf die erhobenen 
Einwendungen gegen die beabſichtigte Verlegung der Verladungen auf dem Platze an 
der Goldbrücke, über die Etats für die Verwaltungen der Realſchulen am Zwinger 
und zum heiligen Geiſt. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verpachtung des zum Grund: 
ſtücke 1 der Kirchſtraße gehörigen Gartens und des Hintergebäudes, über die vorge⸗ 
ſchlagene einjährige Verlängerung des Pachtvertrages bezüglich der Fiſcherei im Ober⸗ 
waſſer der Oder, über die pro 1859 feſtgeſetzten Verpflegungsgelder für die Hoſpital⸗ 
genoſſen zu St. Bernhardin und zu St. Trinitas, über die proponirte Brodtliefe⸗ 
rung für das Kinderhofpital zum heiligen Grabe, über die Etats für die Verwaltun⸗ 
gen des ſtädtiſchen Marſtalls, des Gewerbeſteuer-Tantieme⸗Fonds, des Adminiſtrations⸗ 
koſten⸗Fonds der Stadt⸗Bank, der Gymnaften zu St. Eliſabet und St. Maria⸗Mag⸗ 
dalena, des v. Rhediger'ſchen Bibliothekenfonds, der Militär⸗Angelegenheiten, des 
Claaſſenſchen Siechenhauſes, der allgemeinen Armenpflege, des ſtädtiſchen Armenhauſes 
und des ſtädtiſchen Arbeitshauſes. Erklärung über einen anzuſtellenden Prozeß, 
— Bewilligung einer Remuneration und mehrerer Zuſchüſſe zu den Ausgabe⸗Etats 
der ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗Verwaltung, des Kindererziehungs⸗Inſtituts zur Ehren⸗ 
pforte u. des Hoſpitals für hilfloſe Dienſtboten pro 1858. — Nachträgliche Genehmi⸗ 
gung der bei den Verwaltungen der allgemeinen Armenpflege und des ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes pro 1857 ſtattgefundenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
403] Der Vorſitzende. 


Der Breslauer landwirthſchaftl, Verein 


verſammelt 1 51 am Donnerstag den 20. d. M., Vorm. 10 Uhr, im König von 
Ungarn. Zur Verhandlung kommt: 
1) Werden die neu eingeführten ausländiſchen Hühnerarten weſentlichen Nutzen in unſern 
Dekonomien fliften? 
2) Wie weit iſt man mit den aus Mecklenburg und andern Ländern neu eingeführten Edel⸗ 
ſchafen gelommen? 
3) Wahrnehmungen bei der Veredelung von Thieren und Pflanzen. Elsner. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung des im Jahre 1859 zur Bahnunterhaltung auf den Strecken von 
Sommerfeld bis Breslau und von Görlitz dis Kohlfurt erforderlichen geſiebten Kieſes zum 
Geſammtbetrage von 10,550 Schachtruthen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Sonnabend den 5. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäſts⸗Lokale auf 1 15 Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 5 
N „Submiſſion zur Uebernahme der Kieslieferung zur Bahnunterhaltung“ 
eingereicht fein müſſen. 3 2 5 

Die Sudan Leun liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale, jo wie bei den Eiſenbahn⸗Baumeiſtern v. Vagedes in Guben, Meske in Görlig und 
Prieß in Breslau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen 
gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 14. Niro 1859. [390] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll das Abrollen der auf den einzelnen Magazinen des Oberſchleſiſchen Bahnhofes in 
Breslau angekommenen und nach Ermeſſen der Verwaltung behufs Weiterverſandt nach andern 
Magazinen deſſelben Bahnhofes zu transpoctirenden Frachtgüter im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden überlaſſen werden. Termin hierzu iſt auf 
: den 7. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr 
im Büreau des königlichen Ober⸗Güter⸗Verwalters Ottmann im neuen Emy angsgebäude des 
hieſigen Bahnhofes anberaumt, woſelbſt die bis dahin verſiegelt und mit der uſſchrift: 

n B auf Uebernahme der Güter⸗Abfuhr zwiſchen den Magazinen der Sta⸗ 
„tion Breslau“, i : ; 
an das genannte Bureau einzuſendenden Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinen⸗ 
Submittenten eröffnet werden. . 
Die Bedingungen liegen in unferer Güter⸗Expediton hierſelbſt zur Einſicht aus. 
Offerten, welche ſpäter als zu dem oben angegebenen Termine eingehen oder da Ei 


gungen nicht entſprechen, bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 12. Januar 1859. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 15. April v. J., betreffend die Beförderung 
von Perſonen auf der Strecke zwiſchen Gleiwitz und Myslowitz in II, und III. Wagenllaſſe 
mit den Güterzügen Nr. 32 und 29, bringen wir biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſe 
Perſonenbeförderung vom 20. d. Mts. ab bis auf Weiteres nur noch in III. und IV. Wagen⸗ 
llaſſe widerruflich ſtattfinden wird. [402] 

Breslau, den 14. Januar 1859, 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— .— —¼—-¼ — ͤ ͤ 3!— — — — 
Der Unterzeichnet beehrt ſich anzuzeigen, daß er ſich in dem Bahnhofs⸗Gebäude zu Klein⸗ 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, als Spediteur niedergelaſſen hat, und 
empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts⸗Inhabern der Umgegend, insbeſondere auch zu Lublinitz 
und Guttentag, für beſte und billigſte Beſorgung aller Frachten, insbeſondere aller derjenigen, 
welche bisher auf dem theureren Chauſſeewege ab und nach Oppeln bezogen wurden. 
Klein⸗Staniſch, den 14. Januar 1858. [334] Carl Klinkert. 


—— 


— Bekanntmachung 
er Konkurseröffnung und des offenen 
rreſtes. 

Ueber den Nachlaß des am 16. Septbr. 
1858 zu Märzdorf verſtorbenen Auszüglers 
Gottfried Schmidt iſt der gemeine Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Pohler hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 27. Januar 1859 Vorm. 

11 Uhr in unſerem Gerichtslakale, am Ringe 

immer Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn 
is Richter Choltitz 1 
anberaumten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. f 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Jan. 1859 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. - 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 

aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Manbitäden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Masse Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte, 

bis zum 18. Febr. 1859, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur den der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
jtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 10. März 1859 Vorm. 

10 Uhr iu unſerem Gerichts = Lokale, am 

Ringe Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 

Hrn. Kkeis⸗Richter Choltitz 
zu erideinen. * ie 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


en. > ie 
muede Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz-Räthe 
Keck v. Schwartzbach und Krüger zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Jauer, den 4. Januar 1859. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht zu 
Magdeburg. 
Erſte Abtheilung. 
Den 13. Januar 1859 Mittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Magdeburger 
andels⸗Compagnie und des Kaufmanns 
udwig Wilhelm Schmidt zu Magdeburg 
2 der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 

ag der Zahlungseinſtellung auf 

den 23. September 1858 

feſtgeſetzt worden. 2 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufm. Chriſtian Wilhelm Schwarz⸗ 
loſe hier beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 25. Januar d. J. Mittags 

12 Uhr vor dem Kommiſſar Gerichts⸗Direktor 

Dörk, im Gerichtslokale Domplatz Nr. 9 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner i 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabigen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 1. Febr. 1859 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
walk abzuliefern. 0 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
ragen Gläubiger des Gemeinſchuldners 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 
Die Unterlaſſung der hier erforderten Anzei⸗ 
gen zieht die im § 147 der Konkurs⸗Ordnung 
vom 8. Mai 1855 angedeuteten Nachtheile 
nach ſich. [94] 


i Bekanntmachung. 
Die königliche Chauſſeegeldhebeſtelle zu Kliſch⸗ 
ezow an der Staatsſtraße von Pleß nach 
ohrau belegen, woſelbſt das Chauſſeegeld für 
14, Meile erhoben wird, ſoll in dem auf den 
25. Januar d. J. Vormittags von 10 Uhr 
ab in dem Geſchäſtslokale des unterzeichneten 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes anberaumten Termine vom 
1, März d. J. ab meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
em Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thaler 
gar oder in preuß. Staatspapieren von min: 
ſtens gleichem Courswerthe zu deponiren hat. 
Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
nnen in den Wochentagen während der Amts⸗ 
nden in unſerem Geſchaftelolale eingeſehen 

rden. 55 
Myslowitz, den 5. Januar 1859, 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Holzverkauf. [95] 
Aus dem königl. Forſtreviere Bobiele, und 
zwar aus den Schußbezirden Bartſchdorf und 
Schuberſee, ſollen in dem Wirthshauſe zu Bo⸗ 
ele bei Herrnſtadt am 27. Januar d. J., 
ormittags von 10 Uhr ab: circa 90 Stück 
ſtarte Eichen⸗Rlötze, 70 Stück Buchen Nutzholz, 
400 Stück Kiefern Bauholz und Bretttlöge, 
06 Klaftern Eichen Böttcher⸗Nutzholz, 1% 
ſtern desgl. Kiefern Nutzholz, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Bobiele, den 16. Januar 1859. 
er Oberförſter Cuſig. 


98] Bekanntmachung. 
Freiwillige Subhaſtation. 

Die zu dem v. Pannewitz ſchen Nachlaſſe 
gehörige, im hieſigen Kreiſe und ganz deutſcher 
Gegend, circa % Meilen von der Kreisſtadt 
Meſeritz belegene Beſitzung, Deutſche oder Ku⸗ 
pfermühle, nebſt Kupferwalkmühle und dem zum 
Nachlaſſe gehörigen, in der Feldmark der Stadt 
Meſeritz belegenen Ländereien, erkauft 1845 für 
32,000 Thaler, teſtamentariſch geſchätzt auf 
38,000 Thaler und ſeit Johanni 1853 für 
jährlich 1900 Thlr. verpachtet, enthaltend drei 
Mahlgänge und eine Oelpreſſe, ſo wie circa 
970 Morgen Areal, ſoll auf Antrag des Te⸗ 
ſtaments⸗Exekutors und Benefizialerben 

am 9. April 14859 Vorm. 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege freiwilliger 
Subhaſtation theilungshalber verkauft werden. 
Der Uebergabe⸗Termin iſt auf den 30. Juni 
1859 beſtimmt. Das lebende und todte In⸗ 
ventarium wird im Allgemeinen mit verkauft. 

Nothwendige Anzahlung circa 15,000 Thlr. 
Die gerichtlich aufgenommene Beſchreibung nebſt 
den Kaufbedingungen können im Büreau II. 
des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden; 
auch iſt der Teſtaments⸗Crekutor, Herr Kreis⸗ 
richter Harenſtein in Meſeritz, zur Erthei⸗ 
van weiterer Auskunft bereit. 

eſeritz, den 9. Oktober 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


[96] Oeffentlicher Verkauf. 

Es werden hiermit mehrere beim Bau der 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken benutzte mechaniſche 
Hifsmittel, als: 

eine Dampfmaſchine nebſt Keſſel, 6 Mahl⸗ 

fange mit Rollſteinen, 12 Laufkrahne mit 
inden, 1220 Stück Eiſenbahnſchienen, 20 

Drehſcheiben, 57 Transportwagen, 14 Zug⸗ 

und Kunſtrammen, 87 Centner Waſſerleitung⸗ 

röhren, 617 Centner ſchmiedeeiſerne Schrau⸗ 
benbolzen, 24 Stück Schiffsanker, 160 Centner 

Anker⸗ und Arbeitsketten; ferner 2 Hand⸗ 

baggen⸗Maſchinen, 1 eiſerne Drehbank, 2 

Loch⸗, 4 Bohr⸗ und 2 Farbereibemaſchinen, 

1 Parallelſcheere, 9 Lauf- und Standwinden, 

27 Wagenwinden c. 
zum öffentlichen Verkaufe im Wege des Sub⸗ 
miſſions⸗ Verfahrens geſtellt. 5 

Die Offerten ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 12 
„Submiſſion auf den Ankauf von mechaniſchen 

ilfsmiteln“ 


bis zum 1. März 1859 Vorm. 
a 11 ih 


r 

portofrei an uns einzuſenden, in welchem Ter⸗ 
mine dieſelben eröffnet werden ſollen. 

Die Bedingungen des Verkaufs, ſo wie die 
Beſchreibung und Taxe der zu verkaufenden 
Gegenstände nebſt Zeichnung liegen in unſerm 
Büreau zur Einſicht aus und werden gegen 
portofreie Einſendung der Unkoſten von 15 Sgr. 
franco mitgetheilt werden. 

Dirſchau, den 3. Januar 1859. 

Königliche Kommiſſion 

für den Bau der Weichſel⸗ und Nogatbrücken. 

La ne 


Bekanntmachung. 189] 
Der Konkurs über das Vermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Robert Schenk von 
hie iſt 8 R 7 
auer, den 10. Januar . 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
. .. LA eh 


Anzeige. 

Am 22. d. Mie, ollen die zum Van des 
Militär Arreſthauſes hierſelbſt erforderlichen 
Tiſchler⸗ und Schloſſer- Arbeiten im 
Wege der Submifjion verdungen werden. Qua⸗ 
lificirte und cautionsfähige Werkmeiſter wollen 
ihre desfallſigen Offerten verſiegelt bis zum 
obengenannten Tage Vormittags 11 Uhr, Gra⸗ 
ben⸗ und Kirchſtraßen⸗ Ecke Nr. 29, wo auch die 
Submiſſions⸗Bedingungen ausliegen, einreichen. 

Später eingehende Offerten können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. [73] 

Breslau, den 13, Januar 1859, 

Königliche Garnifon:VBerwaltung- 


Bekanntmachung. 191 
Die am 4. April 1858 ji Hennersdorf, 8. 
Ohlau, verftorbene Müblenauszüͤgler Maria 
Barbara Geide, geb. Türk, hat in ihrem 
wechſelſeitigen am 10. Juni 1858 publizirten 
Teſtamente unter Anderen ihren Sohn RR eph 
Geide auf den Pflichttheil mit der Maßgabe 
eingeſetzt, daß ſich derſelbe darauf die ihm an⸗ 
geblich zur 8 eines Hausſtandes ge⸗ 
gebenen 400 Thl. mit 200 Thl. auf das Mut⸗ 
ter⸗Erbtheil anrechnen laſſen muß. 


Dies wird dem feinem Aufenthalte nach um: || 


bekannten Joſeph Geide hierdurch belannt 
gemacht. 

Ohlau, den 5. Januar 1859. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nutzholz⸗ Verkauf. 

Donnerstag den 87. Januar d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen im ſtädti⸗ 
ſchen Forſten zu Rothhaus: 40 Eichentloter, 
darunter einige zu Müblwellen und Schiffen 
holz geeignet, jo wie 19 Weisbuchen⸗ und 
Birken⸗Klötzer, an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkauft werden. Die Bedingungen werden im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht. a 

Neiſſe, den 14. Januar 1859. [92] 
Die Stadt⸗Forſt⸗Deputation. 


Winterpflanzen 
werden circa 1000 Schock ſtarke 1 92 
unſer rothhauſer Forſtrevier zu kaufen ah . 
Beſiter davon wollen ihre desfallſigen Offerten 
an den Unterzeichneten gelangen laſſen. 93 
Neiſſe, den 14. Januar 1859. [93] 
Der Magiſtrat. 


Den 20. d. Mts. wird an die Abonnenten 
verſandt: 1396] 
Anzeiger für Muſik Nr. 2 2 

Inhalt: Unſere Liedertafeln, von A. 70 
man De: Dan ee: Veron Preis 
und Schaffen, von Marx — u. a, m. 
des Bat pro Quartal durch die Poſt 7% Sgr., 
im Buchhan r. . 

: Adolf Appun in Bunzlau. 


Agenten-Geſuch. 


Ein Stickereigeſchäft in Plauen in Sachſen 
ſucht für den Mag und die Provinz einen re⸗ 
ſpektablen Agenten, dem gute Referenzen zur 
Seite ſtehen. Näheres auf fre. Offerten H. L. 
Nr. 49 Plauen im Voigtlande. 384] 


12³ 
Wegen der nahe bevorſtehenden gänzlichen aucun der Königl. Porzellan⸗Niederlage 
r. 33, 


in Breslau am Ringe 1 Stiege, 
ſollen die noch vorhandenen Beſtände weißer wie bemalter Porzellane, bei Abnahme von 20 Thlr. mit 10 Prozent 
Rabatt von heute ab verkauft werden. Breslau, den 18. Januar 1859. [395] 


Die Verwaltung der Königlichen Porzellan⸗Niederlage. 


A 
N. 
N 


Er f Von meinem Pariſer Hauſe habe ich eine Sendung der eleganteſten Seiden⸗Stoffe, Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Roben 4 
2 empfangen. * 
7 Ferner habe ich nach beendigter Inventur einen großen Theil meines Lagers, beſonders 88 
F in Burnuſſen, Mänteln, Mantillen, ſeidenen und diverſen anderen Kleiderſtoffen, wie auch Tiſch⸗ und Fußteppiche, um J 
vor Beendigung der Saiſon damit zu räumen, in den Preiſen bedeutend zurückgeſetzt. & 
: Moritz Sach i 
x oritz Sachs, = 
5 Königlicher Hoflieferant, 27 
& [em Ring Nr. 32, Hintermarkt⸗Ecke. 25 


51 


Ke meinem Verlage erſchien ſo eben: [386] * . re Baur Jud ich Predigt 1 8 8 20 vo] 
Roth, H., Rabbiner, Jüdiſche Pre en. ogen gr. 8. gr. 
ern der Erfahrungen Herrheimer, Dr. S., ee Sabbath⸗, Feſt⸗ und Gele⸗ 
; genheits⸗Predigten. 27 Bogen gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. Zweite 
Haus⸗ und Feldwirthſchaſt. vermehrte Auflage. Heinrich Hübner in Leipzig. 
in egweiſer 
50 ee sum debug 
.A. A. Haas, ehem. landw. Direktor. 
reis 20 Sgr. 
Heinrich übe in Leipzig. Winterſaiſo Nn 
Merztliches. in Bad Homburg vor der Höhe. 
N Seit Jahren ſchon war die Niederlaſſung Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
eines promovirten Arztes hierſelbſt wün⸗ Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und 
ſchenswerth und hat fi namentlich in leg: [wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
terer Zeit immer mehr zu einem dringen⸗ einnimmt. 
den Bedürfniß geſteigert. — Um daſſelbe Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
im allgemeinen Intereſſe deſto zuverläffiger | wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 
zu befriedigen, ſind wir im Einverſtändniß 1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
mit dem Stadtverordneten⸗Collegio geſon⸗ ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
nen, einem ſoliden und ſchon praktiſch er⸗ Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
fahrenen promovirten Arzt und Geburts⸗ 3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Café restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
helfer, der ſich nach unſerer Wahl hier Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
niederläßt, für die erſten 3 Jahre — bin⸗ ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 
nen welchem Zeitraum derſelbe ſich hoffent⸗ Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
lich einheimiſch gemacht haben wird — ein] das Trente-et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mit 
Firum von 150 Thlr. jährlich aus der einem Zéro geſpielt wird. 
Kämmereikaſſe in monatlichen oder viertel⸗ Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in 
jährlichen Raten poſtnumerando zu zahlen, dem großen Ballſaale hören. 
ihm auch für dieſe Zeit Kommunal⸗Abga⸗ Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
ben⸗Freiheit zu bewilligen, ſowie auf Ein: aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
zugs⸗ und Hausſtandsgeld keinen Anſpruch] franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters gegeben. 
zu machen. — Für das erwähnte Fixum Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
beanſpruchen wir nur die koſtenfreie Be⸗ übrigen Wildgattun gen. a 
handlung der wenigen Stadtarmen in vor⸗ Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſo wie der 
kommenden Fällen. Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. [72] 
air nr nl daß wir uns einer 
guten Apotheke erfreuen und hier nur ein 
N Mn 1 5 er a prakti⸗ „Thurin ia.“ 
zirt und im Umkreiſe von 2 Meilen kein 
Arzt wohnhaft if, feben wir dem Eingange Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
von Meldungen bis zum 20. Februar d. J. Gegründet 1853. 
entgegen und ſind auch zu näherer Aus⸗ Die Thuringia gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 
kunftsertheilung über hieſige Lokalverbält 1) Verſicherungen gegen Feuerſchaden: auf Mobilien, Waaren, Fabrik⸗ 


niffe bereit. 97 Geräthſchaften, Maſchinen, Felderzeugniſſe, Vieh, überhaupt alle bewegliche 

Friedland, Kreis Waldenburg, und unbewegliche Gegenſtände, ſo wie auch nach näherer Auskunft auf 
den 12. Januar 1859. Immobilien. 

Der Magiſtrat. 2) 5 > jede Art von Kapital⸗, Sparkaſſen⸗ und 

5 enten⸗Verſicherungen, für den Lebens⸗ wie für den Todesfall; Paſſagier⸗ 

Unser Comptoir Verſicherungen, Kinder⸗ und Alterverſorgungen in den Ma 

befindet sich jetzt [628] 3) Transport⸗Verſicherungen aller Art; zur See, per Fluß, per Eifen- 


bahn oder Frachtwagen. Ihre General- oder Abonnements⸗Polizen ſind für 


‘ 
R eusche Strasse N L 32. Fabrikanten, größere Kaufleute und Spediteure beſonders vortheilhaft eingerichtet. 


Albert Pariser & Co. Von der Direktion der Geſellſchaft it mir die Beſorgung der Agentur⸗Geſchäfte 
- — übertragen worden, und nachdem ich höhern Orts als Agent derſelben beſtätigt wor⸗ 
VGeſuch. den bin, erbiete ich mich zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und. Antrags⸗ 


Ein biederer, edler Herr, welcher ſeit ormularen, zur Ertheilung näherer Auskunft . d 
NEN A F a 5 a 1357 unft und Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen. 


Anwalt fungirt, das volle Vertrauen 
Franz Weiſe, Agent der Thuringla, 


einer hohen königl. Regierung genießt, 
Albrechtsſtraße Nr. 21, vis-à-vis der königl. Regierung. 


früher bei einer bedeutenden Kommune 
das Amt eines Bürgermeiſters und Syn⸗ 
dici ſtellvertretend längere Zeit hindurch 
bekleidete, überhaupt ſeit 14 Jahren im 
Kommunaldienſt thätig iſt und als Raths⸗ 
herr namentlich das Forſt⸗ und Bauwe⸗ 
ſen, ſowie mehrere andere Decernate be⸗ 
arbeitete und ſich bis zum 28. Lebens⸗ 
jahre mit Vorliebe den wiſſenſchaftlichen, 
auch techniſchen Studien widmete; dieſer 
von bochſtehenden Perſonen gewichtvoll 
empfohlene Herr ſucht ein Privatamt als 
Polizeiverwalter, Rentmeiſter. Reviſor, 
Bautechniker, Fabrik⸗Inſpektor ꝛc., und 
ſieht mehr auf eine dauernde Anſtellung 
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Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Bei der am à. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf 4 
[316] 


nachstehende Nummern gefallen: 
fl. 250,000 


Serie 2050 
Nr, 95. 
Serie 2050 Serie 2241 


Ne fl. 40,000, 120,000, I fl. 5,000, 


en e e dee Serie 3265 Serie 2471 Serie 3265 
Auftrag u. Nachw.: Kim. R. Felsmaun, Nr. 80 fl. 5,000, Nr. 5 ll. 3,000, Ar. 58 ll. 3,000, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 399 Serie 2241 2 Serie 3856 Serie 664 
be, fl. 1500, Fr fl. 1,500, sr fl. 1,000, 
Serie 877 Serie 1752 Serie 2610 
Nr. 50 fl. 1,000, ro fl. 1,000, N 2. fl. 1,000, 


Serie 2851 Serie 3265 
Nr. 73 fl. 1,000, Nr. 56 fl. 1,000. 

Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 90. 
664. 822. 1249. 1328. 1622. 1752. 1981. 2050. 2171. 2241. 
2610. 2851. 3012. 3131. 3265. 3837. 3856. sind Gewinue von 
fl. 400 und fl, 120 gefallen, 

Sämmtliche Gewinne werden an der Rasse des unterzeichneten Banquierhauses 4 
in baarem Gelde ausbezahlt, 


Ein blühendes Kolonial⸗Waa⸗ 1 
ren (en gros und en detail) Geſchäft 1 
in einer der größten Provinzial⸗⸗ 
ſtädte Schleſiens mit bedeutender 4 
Garniſon iſt, weil der Beſitzer geſtor⸗ 
ben, ſofort zu verkaufen. 1 


ee eee eee 


Reflektirende, 
welche eine Anzahlung von 6—8000 Thlr. 
zu leiſten im Stande ſind, erhalten ge⸗ 
1 Auskunft bei Herrn H. W. Tietze 
n 


in Breslau oder wollen ihre Adreſſe 

unter A. G., poste restante Neisse, ab: 

eben. [380 
Bes nor = BRETT 7 Be armer 


Conditorei⸗Verkauf. 


Meine Conditorei, verbunden mit Fel 
ferküchlerei, in Görlitz, im ſchönſten Theile 
der Stadt gelegen, Poſtplatz⸗ und „ 
Ecke, durch 5 Jahre von mir ſelbſtſtändig be⸗ 
trieben, bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. — Reflektirende darauf wollen ſich 
franco an mich wenden. 375] 
G. A. Fereth, Conditor, am Poſtplatz. 


2100 Gewinne erhalten, 
gezogen. 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
40,000, 30,000, 20,000, 15,009, 5,000, 4,000, 3,000, 2,500, 
2,000, 1,000 etc. 

Da bereits sehr zahlreiche 2 zur nächsten Ziehung eintreffen, so kön- 
nen nur bei Bestellungen, welche im Laufe dieses Monats ertheilt werden, beson- 
dere Vergünstigungen gestattet werden. ; 

Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und % 
werden franeo überschickt. 

Man beliebe sich baldigst direet zu wenden an das Bank- und Staats- 
Effecten-Geschäft von 


es werden somit 300 Gewinne mehr $ 


ene 


8 Anton Horix in Frankfurt a. M. 
CCC 


Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 1 2 


1644) Warnung. 3 
ch warne hiermit Jedermann, meiner Frau 

auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich 
meine Bedürfniſſe ſtets baar bezahle und für 
Schulden, die ſie ohne mein Wiſſen und meine 
Genehmigung macht, nicht aufkomme. 

Breslau, den 16. Januar 1859. 
A Titze, Obſthändler, 
wohnhaft: Blücherplatz Nr. 6 und 7. 


Eine geſunde Amme, vom Lande, iſt zu 
erfragen in der Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 20, 
im Hofe rechts. [655] 


Eine geſunde Amme wünſcht ein baldiges 
Unterkommer. Zu erfragen Breiteſtraße 49 a. 
bei Ww. Winckler, im Hofe 2 Treppen. 


Eine geſunde Amme ſucht baldiges Unter⸗ 
kommen. Näheres Gartenſtraße 2 und 3, bei 
Hrn. Weidler. [654] 


Eine Dame levangel. Conf.) wünſcht in einem 
gebildeten Hauſe die mütterliche Pflege und 
Leitung der Kinder, ſowie die ſelbſtſtändige 

ührung der Wirthſchaft zu übernehmen. Nä- 

eres auf frankirte Anfragen unter „A. Z. 8.“ 
in der Expedition der Breslauer Zeitung. [371] 


Ein tüchtiger Obermüller, 
der Kenntniß von der Müllerei als auch von 
der Dampfmaſchine und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, findet vom 1. Februar ab Anſtel⸗ 
lung. Frankirte Offerten sub O. M. befördert 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [572] 


Ein unverheiratheter Bedienter, der auf 
dem Lande gedient und gute Zeugniſſe beſitzt, 
wird geſucht. Der Antritt des Dienſtes iſt den 
1. Februar. Perſönliche Meldungen werden bei 
dem Dominium Jackſchenau bei Domslau an⸗ 
genommen, [652] 


Eine anſtändige Dame ſucht ein Engagement 
als Wirthſchafterin. Dieſelbe würde auch gern 
die Erziehung der Kinder mit übernehmen, da 
ſie bereits ſchon ſolche Stelle bekleidet hat, wie 
ihre Zeugniſſe darthun. Gefällige Auskunft er⸗ 
theilt Madame Scholtz, Neumarkt Nr. 39, 
eine Stiege vornheraus. [639] 


75 Offene Stelle! Ein Inſpektor, 
verheirathet, mit wenig oder ohne Familie, 
welcher den Zuckerrüben⸗Anbau gründ⸗ 
lich verſteht, und deſſen Frau in der Mellerei 
nebſt Viehzucht erfahren iſt, findet Oftern, ſpä⸗ 
teſtens Johanni d. J. auf Gütern bei Liegnitz 
dauernde und gute 5 durch den 
ehemal. Landwirt Jos, Delavigne. Bres⸗ 
lau, Alte Sandſtr. 7. Briefe franco. [657] 


Offene Stelle 


für einen gebildeten, ſein Fach gründlich ken⸗ 
nenden Tuch⸗Einkäufer in einem Export⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Haus. Anmeldungen unter Chiffre 
C. C. poste restante Leipzig. 387 


Den Herren Gutsbeſitzern, 
welche zum 1. April d. J., auch früher 
oder ſpäter Oekonomie⸗, Brennerei, 

Forſt⸗, Gartens, Ziegelei⸗Beamte, jo wie 

Hauslehrer, Erzieherinnen, Geſellſchaf⸗ 
terinnen, Wirthſchafterinnen ꝛc. zu enga⸗ 
ES given wünſchen, empfiehlt ſich zum koſten⸗ 
freien Nachweiſe von durchaus tüchtigen 
und beſtens empfohlenen, auch kautions⸗ 
fähigen Bewerbern: I 
A. Wierskalla, Lindenſtr. in Berlin. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Hierdurch beehren wir uns unſer am heuti⸗ 
gen Tage eröffnetes Geſchäft eines wohlaſſor⸗ 
tirten Knopf: und Futterſtoff⸗Lagers, ſowie alle 
in dieſes Fach ſchlagende Artikel beſonders den 
Herren⸗ und Damentleider ⸗Verfertigern bei 
reelſter und billigſter Bedienung beſtens zu 
empfehlen. 

Wiederverkäufern ſichern wir angemeſſenen 
Rabatt zu. 8 

Auch werden Oeſen eingeſchlagen. 

[661] Oscar Preiß u. Comp., 
Biſchofsſtraße Nr. 11, Stadt Rom. 


Güter ⸗ Einkauf! 


Bei der großen Zahl von Herren, welche ſich 
wegen ihres Ankaufs an die unterzeichnete 
Agentur wenden, glaubt dieſelbe auch dieſes 

ahr wiederum mehreren Herren Gutsbeſitzern 
die Gelegenheit zum Verkaufe ihres Beſitzthums 
bieten zu können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, 
welche ihr Beſitzthum verkaufen und ſich einer 
reelen und diskreten Behandlung des Verkaufs⸗ 
geſchäfts verſichert halten und von dieſer Notiz 
Gebrauch machen wollen, würden ſchon jetzt, — 
wo mehr Zeit zu den erforderlichen Vorarbeiten 
als zur Kaufsperiode iſt, — ihre Offerten ein⸗ 
zuſenden, aber keine Gutsüberſicht beizufügen 
haben, da zu deren Abfaſſung ein gedrucktes 
Schema, — dem alle das Geſchäft betreffende 
Piecen beigelegt werden, — eingeſandt wird. 


Güter⸗Agentur, [226] 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Creme de Cydonia 


für Bart⸗ und Augenbraunenerzeugung. 


Dieſer Créme erfreut ſich bereits der Aner⸗ 
kennung von Tauſenden, denen derſelbe in kür⸗ 
zeſter Zeit einen dichten und ſtarken Bartwuchs 
erzeugte, eben ſo Damen ſchöne, dichte und 
dunkle ſtarke Augenbraunen verlieh. 1252] 

Jeder harte, röthliche oder verblichene Bart 
wird dadurch ſeidenweich und kann in beliebige 
dar gebracht werden, erhält auch die Kopf⸗ 

arfarbe. A Pot 1 Thlr., halbe 15 Sor. 

Grand Depö 


1 
Hdlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Waldſamen⸗Offerte. 


pr. Centenr. pr. Pfund. 
22 Sgr. 


Kiefern⸗Samen 70 Thlr., N 
Lärchen⸗Samen 26 „ 8 „ 
Fichten⸗Samen 12 „ 44% 
Weißerlen⸗Samen 26 „ 8. 55 
Rotherlen⸗Samen 1 


6 ” 5 U 
ifcher, keimfähiger Waare 


offerirt in } 
erwalter Gaertner in 8480 


der Forſt⸗ 
bei Sagan. 
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Verlage von Ferd. Schneider, Behrenſtraße 12 in Berlin, erſchien in W 


und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Militärſtaat. 


2. Auflage. 150 Seiten. 20 Sgr. 8 
Jeder Freund des preußiſchen Vaterlandes, ſeines Glückes und ſeiner Größe, wird dies 
Buch mit Befriedigung und Zuſtimmung leſen. 


Auid faciamus nos. 


3. Auflage. Mit einem Vorwort über die Neutralitäts⸗Politik. 
150 Seiten. 15 Sgr. 
Die Schrift beginnt mit einer ſcharfen Kritit des Bündniſſes der heiligen Allianz und for⸗ 
dert = das Heil Europa’ ein enges Bündniß zwiſchen Preußen, England und Oeſterreich. 


Die Nothwendigkeit deſſelben tritt uns täglich näher. 
Vorſchule zur Phyſiologie ber Staaten. 
on Dr. tz Thlr. 


. C. Frantz. 344 Seiten. } 

Der Verfaſſer ſucht die Natur der Staaten zu erforſchen, und die Grenzen der herrſchenden 

und ordnenden Gewalten feſtzuſtellen. Die Kritik hat den ſcharfſinnigen Beobachtungen deſſel⸗ 
ben den glänzendſten Beifall gezollt. 


Die Wolitik der Zukunft 


von Dr. C. Frantz. 
Broſchüre von 30 Seiten. 5 Sgr. 


Aktenſtücke zur orientaliſchen Frage nebſt 
chronologiſcher Ueberſicht. 


Zuſammengeſtellt von Dr. J. v. Jasmund. 
x Dritter Band 1 Thlr. 10 Sgr. (Band I, und II. koſten 4 Thlr.) 
„Dieſer dritte Band ſchließt dies für die Kenntniß der diplomatiſchen Verhältniſſe wie für 
die Geſchichte gleich wichtige Werk. 


Bei A. L. Ritter in Arnsberg iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Vademecum der Geschäfts- Reisenden. 


Von Friedrich Wagner. 
Nebſt zwei Anhängen: 1) Münztabelle. 2) Der neue Münzoerein für Deutſchland. 
Preis 9 Sgr. 
In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 1412 


Im Verlage von F. C. Eiſen in Köln iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments-Buchh. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Bergordnungen der Preußiſchen Lande. 


Sammlung der in Preußen giltigen Bergordnungen, nebſt Ergänzungen, 
Erläuterungen und Obertribunals-Entſcheidungen. 
Als Anhang: Titel 16, Theil II. des allgemeinen preußiſchen Landrechts. 
Herausgegeben von 
Herrmann Braſſert, 
Königlich Preußiſchem Ober⸗Berg⸗Rath. 
Preis gebunden 63 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [#13] 


In der Jägerſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. iſt erſchienen, } 
vorräthig in der Sort⸗⸗Buchhandl. von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 


Herrenſtraße Nr. 20: 1 
Georg Thomas Flügel's 


Courszettel 


für Banquiers, Kaufleute Fabrikanten ꝛc. 
Zehnte Anflage, 
gänzlich umgearbeitet, vervollſtändigt bis auf die neueſte Zeit mit ſorgfältigſter Be⸗ 
rückſichtigung der im Münz⸗ und Gewichtsweſen eingetretenen Veränderungen. 
Herausgegeben von L. F. Huber, 
Verfaſſer des kaufmänniſchen Examens, der Quinteſſenz der Handels- u. Contorwiſſenſchaft ꝛc. 


Nebſt einem Anhange: 


Die Bonds: und Aktien⸗Vörſe 
von Dr. H. Scherer, 
Herausgeber des Aktionärs und Verfaſſer der allgemeinen Geſchichte des Handels. 
Erſte Lieferung. Preis 12 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. - [414] 


Höhere Webe⸗ und Fabrikmuſter⸗ 
Zeichnenſchule in Elberfeld. 


Das unterzeichnete Curatorium macht hiermit bekannt, daß die durch den im Februar v. J. 
erfolgten Tod des erſten Lehrers, Herrn 51 Moutarlier, erledigte Stelle an der hieſigen 
Webeſchule jetzt wieder beſetzt und zwar, gleichzeitig mit der Direktion der Geſammt⸗Anſtalt, dem 
53 und Deſſinateur Herrn Eduard Gombert, zuletzt in Paris anſäßig, übertra⸗ 
gen worden iſt. 

Dias Curatorium zeigt ferner an, daß zur planmäßigen Ausbildung der Anſtalt zu einer 
eigentlichen Hochſchule für die Fabrikation von Webewaaren ein neuer Schritt geſchehen iſt, 
indem den bisherigen Lehrgegenſtaͤnden der Schule ein Kompoſitions⸗Kurſus hinzugetreten iſt. 
Herr Direktor Gombert wird dieſen Kurſus, deſſen Zweck und Einrichtung in dem Proſpekt der 
Anſtalt näher dargelegt iſt, perſönlich übernehmen und zugleich den Dekompoſitionskurſus leiten. 

Die Anſtalt umfaßt ſomit jetzt zwei Abtheilungen: 

1) die Webeſchule im engern Sinne mit einem Kompoſitions⸗ und Dekompoſitions⸗Kurſus, 
welcher letztere eine dem gegenwärtigen Stande der Induſtrie und den bewährteſten Lehr⸗ 
methoden entſprechende Umgeſtaltung erhalten hat, 

2) die unter unmittelbarer Leitung des Deſſinateurs Herrn Roedel aus Wien ſtehende 
Fabrikmuſter⸗Zeichnenſchule. 

Die Schüler können dieſe beiden Abtheilungen gleichzeitig oder nur eine derſelben benutzen. 
Eine im Plane liegende dritte Abtheilung für das Drucken und Färben von Stoffen wird 
im nächſten Jahre, bei dem Uebergange der Anſtalt in ein für dieſelbe neu errichtetes, mit 
. und allen ſonſt erforderlichen Räumlichkeiten und Einrichtungen verſehenes Gebäude, 
eröffnet werden. 

Der Schulkurſus beginnt in jeder Abtheilung zweimal jährlich, zu Oſtern und zu Michaeli 
und ee die Schüler daher wohl thun, einen dieſer beiden 1 für Iren Gute 
zu wählen. 

Die Anmeldungen von Schülern nimmt von jetzt ab der Direktor der Anſtalt, Herr 
Eduard Gombert, entgegen; auch wird derſelbe auf portofreie ſchriftliche a an 
anuar 1859. 373] 


Auskunft ertheilen. 

Sas L — der höheren Web Fab [ 
Das Curatorium der höheren Webe⸗ und Fabrikm P : 
Cütchte, Oberbürgermeier, Japan , Je Gebhard, Gierige las, 

niglicher Eifenbahn = Bau = Snipeltor. J. Gebhard > Are 
Alegander Simons, Eduard Ringel, Adolf Sch „ tönigliber Kommerzienrath 

Fabrik⸗Beſitzer. 


lieper, Eduard Neviandt, 


Kartoffelſtärke feinſter Qualität, 


in feuchter und trockener Waare zur ſofortigen und ſpäteren Lieferung ſuchen: 4 
Lochow u. Comp., Vorderbleiche Nr. 1. 


Die Negretti⸗Stammſchäferei Güntheritz bei Leipzig 


hat mit dem Verkauf ihrer Zuchtſtähre für dieſes Jahr begonnen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


in Breslau 


Reifenſtäbe⸗ und Schäleichen⸗Verkauf. 


Bei dem Dominium Oberwitz bei Gogolin, nahe der Oder und Eiſenbahn, ſind auf 130 
Morgen Birken, Eichen, Linden, Weiden und Aspen⸗Reifenſtäbe, desgleichen eine Partie Schäl⸗ 


Eichen ſammt Holz, in Pauſch und Bogen zu verkaufen. 


ſchäft für Böttcher und Gerber in Compagnie. 


Am Beſten eignet dieſes Ge⸗ 
eſten eignet ſich 5 


Eichen ⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 


Die Lederfabrikanten Berlins — 


jedes größere Quantum trockener und gut erha 


en, wie in früheren Jahren, ſo auch pro 1859 
tener Eichen⸗Glanz oder Spiegelrinde von Stock⸗ 


Ausſchlägen franco Eiſenbahn oder ſchiffbaren Strom geliefert, und ſehen der Einſendung von 
Offerten mit Preisangabe des Centners unter Adreſſe: Lederfabrikant George Wee 
1 


in Berlin, entgegen. 


Von Oſtern ab wird auf einem größern Gute 
in der Provinz Poſen eine Wirthſchafterin 
geſucht, die hauptſächlich in ihrem Fache voll⸗ 
kommen erfahren iſt, und etwas polniſch ſpricht, 
wünſchenswerth wäre es, wenn dieſelbe auch 
etwas von der höhern Kochkunſt verſtünde. 

Näheres iſt beim Herrn W. Hedinger in 
Rawicz zu erfahren. [398] 


ſervirte, baldigſt zu engagiren gewünſcht. Nähe⸗ 
res bei Herren G. Buchwald u. Sohn in 
Breslau. [636] 


WOberhemden 


von Shirting und Leinen, gut ſitzend, und in 


7 Eine Milchpacht 
wird geſucht an der freiburger oder berliner 
Eiſenbahn. Das Nähere in Breslau am Neu⸗ 
markt Nr. 21 bei Herrn Adlich. [650] 


Offene Milchpacht zu Johannis d. beim 
Dom. Malkwitz, Kreis Breslau. [640 


Auf dem Dominium Sillmenau, Kr. Bres⸗ 
lau, ſtehen einige große Bier⸗Bottiche und 
in Kühlſchiff zum Verkauf. 597 


Ein brauner Wallach, Reitpferd, geht auch 
im Wagen, 7 Jahr alt, 5“ 4, groß, preußiſches 
Pferd, kerngeſund, iſt verkäuflich. Näheres beim 


Thierarzt Herrn Borenſchen in Pſtrowo. 


Der 


e 
Hürſtaze 
Nr. 8 zu vermiethen. Das Nähere Flur⸗ 
ſtraße Nr. 9 beim Wirth. [630] 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küce 
und Beigelaß ift zu vermiethen Burgfeld 12/13, 


Ecke der Garten⸗ und Teichſtraße 
ſind Wohnungen zu 4 und 5 Stuben 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 74 b. 
ſind noch große Wohnungen zu an 


2000 Thlr., pupillarif fiber, werden] Näheres im Comtoir rechts. 


bei prompter Zinſenzahlung ohne Einmiſchung 
eines Dritten, bald geſucht. Offerten unter 
A. B. 22 befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung i [66: 


Wer 5000 Thlr. gegen Ceſſion einer ſicheren 
Dominial⸗Hypothek leiht, erhält pünktliche Zin⸗ 
fen, anſtändige Wohnung, Koſt, liebevolle Auf⸗ 
nahme in der Familie. Adr. B. 96, franco 
Breslau poste restante, 5 


Cigarrenkiſtchen, 


von gutem Erlenholz ſauber gearbeitet, liefert 
das Tauſend für 19 Thlr. [653 


Bachmeyer, Walkermeiſter in Brieg. 
Ein umſichtiger 


[633] 
Maſchinenwärter 


wird geſucht und Näheres zu erfahren Schuh⸗ 
brücke 5, im Komptoir. 


> Hänfer, 


mit und ohne Garten, von verſchiedener Größe 
und zu jedem Geſchäfts⸗Betriebe ſich eignend, 
find mit geregeltem Hypothelenſtande preismä⸗ 
ßig zu verkaufen. 656] 
Nachw. G. Hönſch, 
Altbüſſerſtraße Nr. 22. 


nee, 


Ein elegantes, dauerhaft gebautes Pia⸗ 
nino aus Paris ift für den Preis von 
220 Thalern zu kaufen Katharinenſtraße 
Nr. 7, zweite Etage. 643 

FEE ĩ ĩ³Vͥd l TTERÄTTEZET EFT 


5 lügel⸗Verkauf. [642 
Ein wenig 1 faſt 5 


7oktaviger Flügel it preiswürdig zu kau⸗ 
fen Katharinenſtraße 7, zweite Etage. 


Lindenblüthe 

neueſter Erndte hat abzulaſſen: 
andlung: C. F. G 
am Buttermarkt 4. im goldnen Krebs. 


648 
eli. 1 


Veränderungshalber beabſichtige ich mein] Wetter 


Waarengeſchäft zu verkaufen. 
Maltſch a. O. L. Röhrich. 
Wegen Auflöſung der Schafheerde ſtehen bei 


dem Dom. Sillmenau, Kreis Breslau, junge 
geſunde Mutterſchafe und Lämmer zum 


Verkauf. Dieſelben können bald mit der Wolle 1 
oder auch nach der Schur übernommen werden. er 


Zu vermiethen eine Wohnung (2 Stuben 
und Küche) im erſten Stock, Antontenftrape 16; 
ein Gemölbe mit 4 Schaufenſtern, Comptoir und 
Beigelaß Neue⸗Schweidnitzerſtraße 1. [588] 


Ein Drechsler⸗Werkſtatt iſt zu vermiethen und 
zu Oſtern d. J. zu beziehen Fiſchergaſſe 1 u. 2. 


— — 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65 ſind Termin 
tern im 1. und 2. Stock freundliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. [411] 


Eine Wohnung von 6 Zimmern, Küche 
und Beigelaß iſt von Oſtern ab Neue Taſchen⸗ 
Straße Nr. 2, zweite Ctage, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir Ring Nr. 10/11, erſte 
Etage links. [646] 


Tauenzienplatz Nr. 3, zweite Etage, 
find zwei oder auch nur ein möblirtes Zimmer 


miethen. Näheres daſelbſt. 


Bahnhofsſtraße Nr 9 iſt eine Wohnung von 
mehreren Piecen nebſt Zubekör in der zweiten 
Etage zu vermiethen und von Oſtern 0 Rn be: 

332] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 17. Januar 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 90 — 98 80 5060 Sgr. 
dito gelber 84 — 92 75 50-60 „ 


mit der Ausſicht auf den Tauenzienplaßz u vers 
1659] 


Roggen 60 — 61 58 53-55 „ 
Gere. J 49 — 54 46 32-40 „ 
Hafer. . . 43— 45 40 28—34 „ 
Erbſen.. . 86— 94 75 65-70 „ 
Brennerweizen 38—48 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8 Tülr. G. 


Luftwärme — 23 — 33 + 086 
Delle e e e 
unſtſättigun 

Wind N NW Vs 


trübe 


15, u. 16. Jan. Abs 10. Mg gu. Nchm. l. 
Luftdruck bei Oo 2870708 W042 1701 


Luftwärme + 04 
haupunft — 20 u 27 = 44 
Dunftfättigung SipCt. 77pCt. gipct. 
W W W 
trübe trübe trübe 


Breslauer Börse vom 17. Januar 1859, Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. 


& 1000 Thlr. 13%] 85% B. |Mecklenburger .|4 


Schl. Pfdb. Lit. A.|4 | 9% B. | Neisse-Brieger- 


50 B. 


Dukaten 94% B. Schl. Rust-Pfdb.4 | 951, B. Narschl.-Märk. 44 — 
wer he 108% 6. Schl. Pfäb.Lit. B. 4 | 97% B. dito Prior. 4 2 
Poln. Bank.-Bill. 92% B. || dito dito 3% — dito Ser. IV: . 5 — 
Oesterr. Bankn.| [101% G. Schl. Rentenbr..\4 | 93% h. |Oberschl. Lit. 4376/32 J B, 
dito öst. Währ. 96% B Posener dito. 4492 B. dito Lit. B. 3% 122 J B. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 44006. dito Lit. 0.13% 132% b. 
Freiw. a 400% 2 15 e Fonds. dito 1 5 54 8. 
Anleihe 185 36. Foln. Pfandbr..|4 90½ B. dito ito 4½ 94 B. 
ji dito Im 1 1004 6 pol goss Em. 4 90% B. dito T dito 3% 76B, 
dit 5 5 Oln. Schatz-Ob, = Rheinische. .... — 
dito 1856 115 100%, 6. Krak.-Ob-Obl., hi 79% B. Kosel-Oderberg. 4536 
Präm.-Anl. 18547116 %% B. | Oester. Nat-Anl.5 | 80% B. | dito Prior.-Obl. 4 2 
h. 3% 83 0% B * ai o 45 
. 4* B. FAR e B > Sanete 3 4 5 
resl. St.- . Te reiburger. .... 4 2 i Se Zu 
dito dito 4/4 — dito III. E 4 —  |Oppeln-Tarnow.4 49% B 
Posener Pfandb./4 | 99% B. dito Prior..Obl& | 85B. Ar 
dito Kreditsch. a 89% 6. dito dito 4 — 
dito Ben 3%] 88% B. |Köln-Mindener % — Minerva Sb 
) | Schles. Flandbr. Fr.-Wih.-Nordb.I4 — schles. Bank...| | 81% 6. 


Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 1412 G. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 2 
Monat 150% G, London 3 Monat 6, 19% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 794 6. 


Wien österr Währung 95% 6. Berlin kurze 


Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


6 


| 
| 


— 


